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NRene Abonnements
für das 4. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſäge) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 4. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im September 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Prinz Georg auf Reiſen.
Neben Bulgarien und Egypten wird auch Kreta im

Gothaiſchen Hofkalender noch immer als Teil des türkiſchen
Reiches aufgeführt. Und doch hat, wie in Sofia und Kairo,
auch in Kanea der Sultan nichts, aber auch gar nichts
mehr zu ſagen. Seit dem Kriege von 1897 ſteht, obwohl er
damals über das elende griechiſche Heer mit Leichtigkeit ge-
ſiegt hat, der Sultan, ſo weit Kreta in Betracht kommt, unter
der Kuratel von England, Frankreich, Jtalien und Rußland.
Aber das iſt nur eine Form. Wie die Volksſprache griechiſch,
die Religion der Einwohner überwiegend griechiſch-orthodor
iſt, ſo hat die Jnſel auch einen griechiſchen Prinzen zum
Oberkommiſſar oder Hypatos Harmoſtes, wie im wohl-
klingenden Griechiſch ſein Titel lautet. Die in dieſen Regie-
rungsformen liegende Löſung der kretiſchen Frage bedeutete
damals den höchſten Triumph der heutzutage ſo beliebten
Politik der mittleren Linie. Der Sultan hatte geſiegt; alſo
mußte er Beſitzer von Kreta bleiben. Der Sultan hatte
Kreta ſchlecht regiert; darum durfte er dort nicht länger
etwas zu ſagen haben.

An die ſechs Jahre dauert dieſer Zuſtand nun ſchon.
Einige Mächte, darunter das Deutſche Reich, haben ſich ſeit-
dem um Kreta gar nicht mehr gekümmert. Auch die Herren
Kuratoren, der Zar und die Könige von England und
Jtalien nebſt der franzöſiſchen Republik laſſen den Prinzen
Georg unbehelligt. Daß dieſer temperamentvolle Herr mit
ſeinen Kretern nicht immer auf das beſte ausgekommen iſt,
wurde an dieſer Stelle ſchon wiederholt dargelegt. Doch
das intereſſiert heute weniger als die Unzufriedenheit der
Kreter mit dem ſtaatsrechtlichen Zuſtand überhaupt. Zwar
haben ſie eine autonome Verfaſſung, griechiſches Recht,
griechiſches Geld und griechiſche Landesfarben, aber Griechen
ſind ſie in politiſchem Sinne dennoch nicht. Schon vor bald
vier Jahren hat den Mächten Prinz Georg den ſehnſuchts-
vollen Wunſch der kretiſchen Nationalverſammlung, von
Griechenland annektiert zu werden, unterbreitet. Damals
lautete die Antwort: „Die vier Schutzmächte ſind angeſichts
der vom kretiſchen Parlament ausgeſprochenen Wünſche auf
Angliederung der Jnſel an Griechenland im Hinblick auf
die allgemeine politiſche Lage und auf die Lage Kretas im
beſonderen wie auch mit Rückſicht auf die von ihnen dem
Sultan gegenüber übernommenen Verbindlichkeiten feſt ent
ſchloſſen, den unter ihrem Schutze auf Kreta geſchaffenen
status quo aufrecht zu erhalten.“ Die Wünſche von
Griechen und Kretern ſind trotzdem nicht verſtummt. Auch
im Zuſammenhange mit den makedoniſchen Unruhen iſt ſchon
ſeit längerer Zeit die allgriechiſche Bewegung mit neuer
Stärke hervorgetreten. Gerade die Söhne des griechiſchen
Königs gelten als eifrige Förderer der Komitees, die gegen
Bulgarien die griechiſchen Anſprüche auf Makedonien durch-
ſetzen wollen. Wozu iſt, mag Prinz Georg denken, mein
däniſcher Großvater zugleich Großvater des Zaren und
Schwiegervater des Königs von England? Wozu hat mein
Bruder eine Schweſter des deutſchen Kaiſers zur Frau, wenn
mir das alles nichts nützt, um meinem Vaterlande das von
mir verwaltete Kreta zu verſchaffen, den Kretern den An
ſchluß an das geliebte Mutterland? Aber ſchon der Blick
auf Bulgarien und Egypten ſollte den Prinzen belehren
darüber, daß berechtigte Anſprüche nicht befriedigt werden,
wenn davon dem Frieden und der Ruhe Europas Gefahren
drohen. Die Jntegrität des türkiſchen Reiches, dieſes
Dogma, kann als einer der Grundpfeiler von Europas
Frieden angeſehen werden. Die Zeiten der Gladſtone und
Louis Napoleon, die dem Nationalitäten- Prinzip Intereſſen
des eigenen Landes opferten, ſind vorüber. Wie ſoll es
enden, wenn die Mächte einmal davon abgehen, alle An
ſprüche an türkiſche Landesteile a limine abzuweiſen. Auf
Makedonien reflektieren außer den Griechen die Bulgaren
und Serben. Albanien iſt einer der Punkte, die immer
wieder zu Zänkereien zwiſchen Jtalienern und Oeſterreichern
führen. Um den Einfluß in Serbien und Bulgarien würden
Rußland und Oeſterreich- Ungarn ſofort zu ringen beginnen,
venn ſich die Friedhofsſtille, die heute über der europäiſchen
Türkei ruht, wandeln ſollte in Lärm durch Ausbruch allge
meiner Nationalitäten-Kämpfe. So hat denn Prinz Georg
von ſeiner Reiſe, die ihn über Rom jetzt nach Wien geführt
hat, kaum einen Erfolg zu hoffen. Es fehlt nun aber nicht

an Stimmen, die verkünden, Kreta und Griechenland
würden dann zur Selbſthilfe ſchreiten. Ein Brüſſeler Blatt
will erfahren haben, ſchon ſeien alle Vorbereitungen zur ge
waltſamen Trennung Kretas von der Türkei getroffen. Auf
Kreta und im ganzen Orient ſeien ſämtliche Komitees, die
während des vorigen Aufſtandes tätig waren, wieder ans
Werk gegangen. Die in Kleinaſien und in Egypten an-
ſäſſigen Griechen hätten Geldmittel geliefert, und die
Waffen- und Munitionkontrebande habe wieder eingeſetzt.
Die Organiſation erfolge auf dem Lande, unabhängig von
den Führern, die auf die neue Verfaſſung feierlich geſchworen
haben. Friedliche Schullehrer, Ackerbauer, ſtille Kaufleute,
denen niemand aufrühreriſche Pläne zugetraut hätte, ſeien
die Seele der Bewegung. Ebenſo finde man unter den Mit-
gliedern der Hilfskomitees keine politiſchen Namen. Sie
ſollten erſt nach dem Ausbruche des Aufruhrs, oder wenn er
dem Siege nahe ſei, vor die Oeffentlichkeit treten. Die ent-
ſchloſſenſten Bürger ſeien mit Waffen und Munition aus
gerüſtet. Es mag ſein, daß daran etwas wahr iſt. Wir
möchten aber keine unmittelbare Gefahr annehmen. Prinz
Georg und die Kreter müſſen ſich der Ereigniſſe von 1897
noch zu lebhaft erinnern, um jetzt wieder an eine gewaltſame
Löſung zu denken. Aber ſelbſtverſtändlich wird die Be-
wegung ebenſo wenig einſchlummern, wie die Befreiungs-
wünſche von Armeniern und Makedoniern.

Jm Schoße der Zukunft liegen die gewaltſamen Er-
ergniſſe, die dem unnatürlichen Zuſtande hier wie dort
ſchließlich einmal ein Ende bereiten müſſen. Es hat eine
gewiſſe ſymptomatiſche Bedeutung, daß in denſelben Tagen,
in denen durch die Blätter Nachrichten von griechiſchen
FlottenbauPlänen gingen, türkiſche Depeſchen den brillanten
Eindruck ſchilderten, den das neue türkiſche Geſchwader beim
Eintreffen vor Konſtantinopel gemacht habe. Unſere
Staatsmänner ſind ſich nur zu gut bewußt, daß in ihnen
nicht die Titanenkraft liegt, der allein es gelingen könnte,
den orientaliſchen Wirrwarr zu löſen. Der gegenwärtige
Augenblick des großen oſtaſiatiſchen Krieges. wird ihnen voll
ends ungeeignet ſcheinen, an heiklen Fragen, wie es die
kretiſche iſt, rühren zu laſſen. Sie werden daher wohl den
Prinzen Georg mit einem großen Korbe heimſchicken. Seine
Drohung, er werde dann nicht länger den Oberkommiſſar
ſpielen, braucht ſie nicht zu ſchrecken. So etwas ſagt man
wohl, man tut es aber nicht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. September.

Aus dem Leben des Fürſten Herbert von Bismarck.
Der Tod des Fürſten Herbert von Bismarck iſt ſanft

und ruhig geweſen; ſchon ſeit Freitag abend hatte er das
Bewußtſein verloren. Der Fürſt iſt an einer akuten Leber-
infektion geſtorben. Er hat bis an ſein Ende nie gewußt,
wie ſchlimm es um ihn ſtand. Er fühlte ſich im Gegenteil
bis vor nicht allzulanger Zeit verhältnismäßig wohl; man
konnte ihn oft mit der Fürſtin im Sachſenwalde ſpazieren
fahren ſehen. Noch bis zuletzt hat er während ſeiner Krank-
heit die feſte Hoffnung auf Geneſung ausgeſprochen. Seine
Familie iſt in der letzten Zeit mit der größten Sorgfalt be-
müht geweſen, jede Aufregung vom Kranken fernzuhalten.
Fürſt Herbert Bismarck wird in der unterirdiſchen Gruft bei-
geſetzt werden, dicht neben dem Reichskanzler und deſſen
Gemahlin, deren Sarkophage aus rotem Marmor oben in

der Kapelle ſtehen. 9Aus Fürſt Herberts Leben und Wirkkn ſei in Ergänzung
unſerer geſtrigen kurzen Angaben noch folgendes hervor-
gehoben. Als zweites Kind, älteſter Sohn Otto v. Bismarcks
ward er am 28. Dezember 1849 in Berlin geboren. Die
wechſelnden Stellungen des diplomatiſchen Dienſtes führten
ſeinen Vater nach Frankfurt, Petersburg und Berlin, und
ſo lernte der Knabe ſchon früh die Heimatloſigkeit des Diplo-
maten kennen. Sein Vater fand trotz ſeiner überreichen Ge-
ſchäfte ſtets Zeit und Gelegenheit, den Fortſchritten ſeiner
Kinder mit wachſamem Auge zu folgen. Reizvoll erzählt
Direktor Bonnell über die Anweſenheit Otto v. Bismarcks
bei einer Schulaufführung, an welcher der jugendliche
Herbert beteiligt war. Sein Studium der Rechte in
Bonn ward durch den deutſch- franzöſiſchen
Krieg unterbrochen, den er bei den Garde-Dragonern mit-
machte. Bei MarslaTour ward er als Teilnehmer an dem
berühmten Todesritt im Schenkel verwundet. Herbert Bis-
marck erzählt darüber in ſeinem Kriegstagebuch, und wir
heben die Stelle heraus, an der er die erſte Begegnung
des Vaters mit ſeinen Söhnen nach der Schlacht ſchildert:

Bald darauf erſchien zu meiner Freude mein Bruder. Er
verſorgte uns reichlich mit Waſſer, indem er ſelbſt einige Eimer
hinauftrug. Das Fieber ließ nach und ich fühlte mich verhältnis-
mäßig wohl, als mein Vater in unſer kleines Zimmer eintrat.
Er hatte am Morgen des 17., als er im Stabe des Königs hielt,
hinter ſich einen Offizier über die Verluſte vom 16. ſprechen hören
und vernommen, wie dieſer ſagte: „Von den Garde-
Dragonern iſt über die Hälfte aufgerieben. Faſt alle Offiziere tot
oder verwundet. Auch der eine Bismarck tot, der andere ſchwer
verwundet.“ Mein Vater wandte ſich ſofort zu dem Sprecher
um und fragte, wo das Generalkommando oder Generalſtab des
10. Korps zu finden wäre. Auf die ihm getvordene Auskunft iſt
er dann, wie mein Vetter Bismarck-Bohlen ſpäter erzählte, in ſo

raſendem Tempo nach der angegebenen Richtung geritten, daß er
ihm kaum zu folgen vermochte. Er ritt auf die ihm als meine
Unterkunft bezeichnete Ferme Mariaville los und traf an ihrem
Eingange meinen mit Waſſertragen beſchäftigten Bruder. Die
leicht verwundeten und kriegsgefangenen franzöſiſchen Offiziere
auf dem Gehöft machten ſehr erſtaunte Geſichter, als der in ſeiner
Generalsuniform ihnen wohlbekannte Bismarck einen ſehr ſtark
beſchmutzten gemeinen Dragoner in ſeine Arme ſchloß.

1873 trat Herbert Bismarck in den Dienſt des Aus-
wärtigen Amtes und war bei den Geſandtſchaften in Dresden
und München, ſpäter in Bern und Wien beſchäftigt. Aller-
dings war ſeine Tätigkeit an dieſen Orten meiſt nur
nominell, denn den größten Teil des Jahres weilte er bei
ſeinem Vater in Berlin und Varzin, wenn er ihn nicht auf
Reiſen begleitete. Er diente ihm als abſolut zuverläſſiger
Privatſekretär und Mitarbeiter und ward ſo in die Arbeits-
art und auch in die Abſichten ſeines Vaters eingeweiht wie
wohl kein anderer außer ihm. Und man darf es ausſprechen,
ohne dem Toten zu nahe zu treten: Zeit ſeines
Lebens wollte er nicht mehr ſein, als der
getreue, zuverläſſige Diener und Gehilfe
ſeines großen Vaters, er faßte auch in ſpäteren,
höheren Stellungen die Selbſtändigkeit ſeines Amtes nur in
dem Sinne einer Förderung der von ſeinem Vater be-
ſtimmten Geſamtpolitik auf. Am prägnanteſten ſprach dies
der junge Bismarck im Jahre 1878 bei einer Wahlrede in
Ratzeburg aus: Aus der Verſammlung heraus über ſeine
Stellung zu verſchiedenen Fragen der inneren Politik inter-
pelliert, erwiderte er u. a.:

„Was meine übrigen Anſchauungen betrifft, (o iſt es Jhnen
bekannt, in welcher Stellung ich zu meinem Vater, dem Reichs
kanzler, ſtehe, und es iſt Jhnen begreiflich, daß ich meine
politiſche Richtung mit der meines Vaters
identifiziere, was fſeder, der einen ſolchen
Vater hat, auch tun würde.

Auch nach dem Tode Otto v. Bismarcks trat er daher
als Sachkundigſter beſonders bei den Gelegenheiten hervor,
wo es galt, Aufſchluß zu geben über mißverſtandene Pläne
des Verſtorbenen, einer geſchichtlich unrichtigen Legenden-
bildung vorzubeugen.

Seine amtliche Karriere durchlief er außerordentlich
raſch. 1882 Botſchaftsrat in London, 1884 Geſandter im
Haag, 1885 Unterſtaatsſekretär, 1886 Staatsſekretär im Aus-
wärtigen Amt, endlich am 28. April 1888 Staats miniſter
und Mitglied des Staatsminiſteriums. Wenn es auch nicht
an allen Vorbildern in Preußen fehlt für eine ſo frühe Be-
förderung zu den wichtigſten Aemtern, ſo blieben natürlich
gehäſſige Preßangriffe über Nepotismus u. ſ. f. nicht
aus. Doch wird man dem entgegenhalten dürfen, daß auch
ſelten ein Mann ſo von Jugend auf in höfiſchen, perſönlichen
Beziehungen zur Diplomatie aufgewachſen iſt wie Herbert
Bismarck und daß er daher ſchon in jungen Jahren eine
Routine und eine Kenntnis wichtigſter perſönlicher und ver-
wandtſchaftliche Verhältniſſe der internationalen diplo-
matiſchen Geſellſchaft beſaß, die andere von Haus aus
weniger Begünſtigte erſt durch langen Dienſt ſich erwerben.

Als Staatsſekretär behandelte Herbert Bismarck vor
allem die Kolonialangelegenheiten, und ſein
Name iſt mit den Anfängen der deutſchen Kolonialbewegung
aufs engſte liiert. So war er bei dem Samoa- Abkommen
hervorragend beteiligt, und wenn ſeine Tätigkeit hierbei und
bei der Ordnung anderer kolonialer Verträge nicht den
Beifall aller Kolonialfreunde fand, wenn wir heute zugeben
müſſen, daß manches, was damals durch Verträge feſtgelegt
wurde, heute anders und beſſer gemacht werden dürfte, ſollte
man doch nicht verkennen, daß damals die Verhältniſſe un-
gleich ſchwieriger lagen als heute, daß es vor allem galt,
Deutſchlands Recht auf Kolonien überhaupt von übel-
wollenden Nachbarn zu erkämpfen, und das iſt ihm gelungen.
Doch iſt nicht zu verkennen, daß Herbert Bismarck ſich durch
engliſche Humanitätsphraſen und vielleicht auch durch per
ſönliche Beziehungen hat beeinfluſſen laſſen und das Miß-
trauen, das gerade in kolonialen Dingen England gebührt,
nicht genügend beſaß, trotzdem er Englands „Courtoiſie“
in dieſen Fragen aus ſeiner Spezialmiſſion im Jahre 1884
hätte kennen können.

Nach der Entlaſſung ſeines Vaters bat auch Herbert
Bismarck um ſeinen Abſchied; er vollzog ſich unter den
ehrendſten Formen, der Kaiſer ſchied von ihm äußerlich in
aller Freundſchaft, und es konnte deswegen ſpäter nach dem
Tode des Altreichskanzlers noch gelegentlich das Gerücht
auftreten, Herbert Bismarck wolle wieder in den diplo
matiſchen Dienſt eintreten. Doch iſt dies ja nicht geſchehen,
und Herbert Bismarck trat nur als Reichstagsabgeordneter
(ſeit 1893) manchmal in die Oeffentlichkeit. Viel bemerkt
wurde vor allem ſein Zuſammenſtoß mit dem Grafen
Caprivi. Es handelte ſich um die Erhöhung der Friedens-
präſenzſtärke des Heeres und die probeweiſe Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit im Jahre 1893. Herbert Bismarck
griff dieſe Pläne mit konſervativen Gründen an. Caprivis
Entgegnung ließ in ſchlimmſter Form eine ruhige Sachlich-
keit vermiſſen, und der herrſchende Eindruck bei den Hörern
und Leſern ſeiner Rede war, daß hier der damals bis zur
perſönlichen Feindſchaft: zugeſpitzte Gegenſatz des alten und
neuen Kurſes in einem öffentlichen Rededuell zur Exploſion
re und Herr v. Capribi dabei gründlich unter-
legen ſei.



Als Redner wird Herbert Bismarck einſtimmig mit
ſeinem großen Vater verglichen, ſoweit es das Techniſche
des Vortrages betrifft. Geleſen wirken die Reden, ſpeziell
die polemiſchen des Abgeordneten, ganz außerordentlich
friſch; ſie erinnern in ihrer Schlagfertigkeit und unbe
kümmerten Rückſichtsloſigkeit ſehr an die Reden des jungen
Otto von Bismarck der fünfziger Jahre.

Am 16. Januar 1899 trat Fürſt Herbert Bismarck ins
Herrenhaus ein. Auch gehörte der Fürſt der Armee als
Generalmajor à la suite an mit der Uniform des 1. Garde-
DragonerRegiments.

1892 heiratete er die Gräfin Margarete Hoyos. Zu der
Hochzeit fuhr damals ſein Vater nach Wien, und die ewig
ſchmachvolle amtliche Aechtung, die von Caprivi über ihn
verhängt wurde, vergalt ihm das deutſche Volk, indem es
ihn mit beiſpielloſem Triumphzuge auf ſeiner Reiſe ge-
leitete, allen voran München, Augsburg und Jena.

Der Ehe Herbert Bismarcks ſind zwei Mädchen und
drei Knaben entſproſſen, die jetzt als vaterloſe Waiſen das
ſchwere Erbe eines berühmten Namens zu neuen Ehren zu
tragen berufen ſind. Der Fürſtentitel geht auf den im
7. Lebensjahre ſtehenden Grafen Otto über.

Das offizielle Organ des Hauptvereins der deutſchen
Konſervativen legt auf den Sarg des Toten folgenden Nach
ruf: „Tief ergriffen ſteht das nationalgeſinnte deutſche Volk
an der Bahre auch des zweiten im Sachſenwalde vom Tode
ereilten Bismarck, der nun in dem einſamen Mauſoleum
an der Seite ſeines großen Vaters gebettet werden ſoll.
Es betrauert in dem Heimgegangenen nicht nur den Sohn
des großen eiſernen Kanzlers, ſondern auch deſſen Mit
arbeiter an der nationalen Größe unſeres Vaterlandes und
den treuen Hüter der Bismarckiſchen Traditionen, der wie
kein anderer eingeweiht war in die für unſer Vaterland ſo
ſegensreiche Politik ſeines unvergeßlichen Vaters. Die
konſervative Partei aber beklagt das Hinſcheiden des Fürſten
Bismarck außerdem noch als das eines treuen und hoch
bedeutſamen Geſinnungsgenoſſen, der zwar nicht Partei-
mitglied im engeren Sinne, aber doch ſtets Förderer des
nationalen königstreuen Konſervatismus geweſen iſt. Jn
der konſervativen Partei wird dem in ſo frühem Alter dahin-
geſchiedenen Fürſten allezeit ein treues, dankbares Andenken
gewahrt bleiben.“

Gegen die Verdächtigungen der deutſchen Neutralität,
die, wie wir mitgeteilt haben, in der Londoner „Times“
und einzelnen franzöſiſchen Blättern fortgeſetzt betrieben
werden, wendet ſich jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“. Sie

reibt:ſch Der Korreſpondent der „Times“ entnimmt dem „Tornal“ die

Behauptung, die Kohlen verſorgung für das ruſſiſche
Oſtſeegeſchwader auf deſſen Fahrt nach Oſtaſien ſei von
deutſchen Lieferanten organiſiert. Die Uebernahme der Kohlen
werde auf hoher See an genau bezeichneten und vereinbarten
Punkten ſtattfinden, „die nur den beiden Kaiſern
Nikolaus und Wilhelm bekannt ſind“.

Dieſe Angabe iſt eine dreiſte Unwahrheit. Wenn
deutſche Reichsangehörige für ruſſiſche Kriegsſchiffe Kohlen liefern,
ſo iſt dies ein Privatgeſchäft für eigene Rechnung und Ge-
fahr der Lieferanten, das nach allgemeiner völkerrechtlicher An
ſchauung mit der ſtrikten Neutralität des Reiches im ruſſiſchjapani
ſchen Kriege nicht in Widerſpruch ſteht. Denn die ſtaatliche
Neutralität läßt den Privathandel frei. Diehier in Frage kommenden Kohlen ſind engliſche Kohlen,
über deren Beſtimmung beim Einkauf in Cardiff kein Zweifel ob
walten konnte. So wenig die britiſche Regierung mit dem Ver
kauf der Kohlen, ſo wenig kann die deutſche Re
gierung oder gar Seine Majeſtät der Kaiſer mit
deren Verfrachtung für ruſſiſche Kriegsſchiffe irgendwie in
Verbindung gebracht werden.

Zu der Fabel von einem deutſchruſſiſchen Ge-
heimvertrag ſagt das offiziöſe Blatt folgendes:

Mit erfreulicher Beſtimmtheit iſt der Londoner „Dailh
Graphic“ den vor einigen Tagen erwähnten Ausſtreuungen
der „Times“ über ein geheimes Abkommen
zwiſchen Deutſchland und Rußland entgegengetreten
und hat ſie dorthin verwieſen, wo ſie hingehören, nämlich in das
Reich der Märchen. Es iſt wohl die Frage aufgeworfen worden,
ob deutſcherſeits auch eine amtliche Widerlegung angebracht wäre.
Für Kreiſe, die noch an dem Grundſatze feſthalten, daß die Rede
„ja, ja nein, nein“ ſein ſolle, wäre es ja unſchwer, die bös
willigen Erfindungen der „Times“ durch ein Wort als ſolche zu
kennzeichnen. Was aber nützt ein Dementi gegen-
über Leuten, denen an allem andern, nur nicht
an der Wahrheit gelegen iſt und die ſich nicht ent
blöden, jede noch ſo klar und unzweideutig geſtaltete Erklärung zum
Ausgangspunkte neuer Deutungskünſte zu machen. Der

Lügen gibt es eben Legion, während die Wahrheit in jedem Falle
immer nur eine iſt. Jn Deutſchland hat erfreulicherweiſe nicht ein
einziges Blatt die Angaben der „Times“ ernſt genommen. Was
aber die japaniſche Preſſe anlangt, die ſo leicht aus
wärtigen Treibereien zum Opfer fällt, ſo möchten wir ſie in ihrem
cigenen Jntereſſe bitten, einmal alle Behauptungen,
Prophezeiun gen und ſogenannten Nachrichten
zuſammenzuſtellen, die vor Ausbruch des Krieges und
während deſſen Dauer über Handlungen oder Abſichten der
deutſchen Politik in fremdländiſchen Blättern Aufnahme ge
funden haben und damit zu vergleichen, was davon
durch die Wirklichkeit als richtig erwieſen
worden iſt. Die Japaner würden alsdann einen Maßſtab für den
Wert von Tatarennachrichten gewinnen, wie ſie die „Times“ ihren
Leſern jüngſt aufzutiſchen mit politiſchem und publiziſtiſchem Ehr
gefühl vereinbar gefunden hat.

Eine Aeußerung des Kaiſers. Als eine Menſchen
quäle rei hat es nach Berliner Blättern der Kaiſer bezeichnet,
daß ein Lehrer 58 Schüler unterrichten muß. Ge
legentlich ſeiner Anweſenheit in Cadinen begab ſich der Kaiſer in
Begleitung des Landrats von Etzdorf in die Lehrerwohnung, wo er
ſich einige Zeit mit der Frau des Lehrers unterhielt. Hierbei er
kundigte ſich der Kaiſer nach der Schülerzahl und als ihm die
Auskunft wurde, daß 58 Schüler zu unterrichten ſeien, äußerte
der Monarch ſich dahin, daß der Lehrer bei ſolcher Schülerzahl ver
mutlich viel Scherereien habe. Als der Landrat v. Etzdorf darauf
aufmerkſam machte, daß bei Erreichung einer Schülerzahl von
70 Köpfen ſeiner Meinung nach unbedingt ein zweiter Lehrer
angeſtellt werden müßte, meinte der Monarch, daß es wohl eine
Mia ſhengualerei ſein müßte, eine ſo hohe Schülerzahl zu unter
richten.

Der GuſtavAdolf-Verein hält in dieſen Tagen in
Heidelberg ſeine 57. Hauptverſammlung ab. Die
Tagung, zu der bereits mehr als 1000 Perſonen eingetroffen
ſind, wurde am Montag abend offiziell in der Stadthalle
durch einen Begrüßungsabend eröffnet.

Vom Falle Ruhſtrat in Oldenburg. Der Redakteur des viel
genannten „Reſidenzboten“, Biermann in Oldenburg, hat ſeine
zehnmonatige Gefängnisſtrafe, die ihm wegen Beleidigung des
Miniſters Ruhſtrat auferlegt worden war, in der Strafanſtalt zu
Vechta nunmehr verbüßt und iſt in Oldenburg wieder eingetroffen.
Auf dem Bahnhofe hatte ſich, wie Oldenburger Blätter melden, eine
ungeheure Wenſchenmenge eingefunden, die den Heimkehrenden mit

laukem Hurra und fortwährenden Hochs ſtürmiſch vegra üßte. Wenn,
ſo hierzu die „B. N. N.“, der Redakteur eines notoriſchen

und Skandalblattes ſich ſolcher Ovtaionen zu erfreuen hat, ſo
äßt dieſe auffällige Tatſache jedenfalls erkennen, welche Erregung
die Rubſtrat Affäre im Lande hervorgerufen hat

Enquete über den Mittelſtand. Wie der „Dtſch.
Tagesztg.“ zufolge verlautet, ſollen in den Reichshaushalts
etat für 1905 Mittel eingeſtellt werden, um allgemeine Er
mittelungen über Lage und Wünſche des Mittelſtandes vor-
zunehmen.

Zur Beratung wichtiger Fragen der Polenypolitik findet am
heutigen 20. September in Berlin eine Miniſter konferenz
ſtatt, an welcher aus Weſtpreußen der Oberpräſident ſowie die
Regierungspräſidenten von Marienwerder und Danzig teilnehmen
werden.

In polniſche Hände. Die Herrſchaft Kunzendorf bei Glogau,
den Erben der Gräfin LippeVBieſterfeld gehörig, iſt, wie der
„Dziennik“ berichtet, durch Vermittelung der Firma N. Kierski
u. Co. in Poſen in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Siegmund
von Urbanowski übergegangen. Der „Dziennik“ meint, daß er
es lieber geſehen hätte, wenn d ein deutſches Gut in der Provinz
Poſen gekauft hätte. Der Ertderb bei Glogau ſei für das Polen
tum gleichgültig. Hierzu bemerkt das „Poſ. Tgbl.“: Die Schlufz
bemerkung des polniſchen Blattes iſt lediglich V beſtimmt, die
Aufmerkſamkeit der deutſchen Kreiſe von der Tatſache abzulenken,

ren zedaß es den Polen abermals geglückt iſt, an der
von Mittel- und Niederſchleſien Fuß zufaſſen. Doppelt ſchmerzlich für uns iſt es, daß Mitglieder des
deutſchen Hochadels es geweſen ſind, die den Feinden des Deutſch
tums ihren Erfolg ermöglichten.

Auswanderungs-Jnſpektionen. Die ſtarke Einwanderung
minderwertiger und mittelloſer Elemente in Amerika hat bekannt
lich die dortige Staatsregierung zu allerlei Schutzmaßnahmen ver
anlaßt. Es hat ſich aber im Laufe der Zeit herausgeſtellt, daß
dieſe Maßnahmen nicht ausreichend ſind. Jetzt geht die ameri-
kaniſche Regierung mit dem Plane um, in den Haupt Aus-
wanderungshäfen ſogenannte AuswanderungsJnſpektionen einzu
richten, und zwar zunächſt in Hamburg, Bremen, Plhymouth
und Cherbourg. Mit der deutſchen Reichsregierung ſind die Ver-
handlungen zur Zeit im Gange. Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“
erfährt, beſteht auf deutſcher Seite Geneigtheit, den amerikaniſchen
Plan verwirklichen zu helfen.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Der Hauptteil des Montag
nachmittags war mit langen Debatten über die Mülhäuſer und
Bielefelder Streitfälle ausgefüllt. Der Parteitag nahm eine Er-
klärung der Kontrolleure über den Bielefelder Fall zur Kenntnis
und ſprach den Mülhäuſer Genoſſen wegen ihrer Disziplinwidrig-
keit eine Rüge aus. Der Antrag des Parteivorſtandes, mit Partei
ſekretären in den Provinzen einen Verſuch zu machen, wurde ange
nommen. Schließlich wurde das Kapitel „Preſſe und Agitation“
erörtert. Gegen einen von Dr. Liebknecht-Berlin befürworteten
Antrag über Einrichtung einer beſonderen Propaganda unter den
Heerespflichtigen wandte ſich ſcharf Richard Fiſcher. Am heutigen
Dienstag will Bebel den Antrag bekämpfen.

Ausland.
Rußland.

Der Prozeß
gegen den ehemaligen finiſchen Staatsrat Friedrich Woldemar Schau
man, der der Mitſchuld an dem Attentat auf den General-Gouverneur
von Finland, Bobrikow, angeklagt iſt, iſt dem Prokurator des finländiſchen
Senates übertragen worden, damit Schauman nach den geſetzzlich feſt
gelegten Formen abgeurteilt werde.

Serbien.

Jn einem Schreiben des Zaren
an König Peter von Serbien werden die Verdienſte der gegenwärtigen
Dynaſtie um Serbien und die ewigen Sympathien Rußlands für das
ſerbiſche Volk betont.

Der Krieg in Oftaſten,
Friedensſtimmen. Jn beſtimmteſter Form verſichert

nach einer Laffan-Meldung der Petersburger Sonder-Korre-
ſpondent des „Daily Telegraph“, daß die Ausſichten auf
baldigen Frieden günſtiger ſeien, als man glaube. Er gibt
eine Aeußerung wieder, die eine hochſtehende Perſönlichkeit
am Freitag morgen zu ihm tat, wobei er hinzugefügt, dieſe
Aeußerung würde mit Blitzesſchnelle die Runde um die ganze
Erde machen, falls er ſeinen Gewährsmann nennen dürfte.

Eine ideale Löſung der Frage würde danach ein ruſſiſch-
japaniſches Bündnis bilden, und es iſt kein Zweifel, daß
weitſehende Staatsmänner in beiden Ländern dieſes Ziel
nach dem Kriege im Auge behalten werden, weil es den Jn
tereſſen Japans ſowohl wie Rußlands diene. Aber von
Anfang an ſeien Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit unerläßliche
Bedingungen für einen dauernden Frieden. Jn der Unter-
haltung fragte der „Daily Telegraph“-Korreſpondent den
ruſſiſchen Staatsmann, ob es irgend eine im öffentlichen
Leben ſtehende Perſönlichkeit in Japan gebe, von der bekannt
ſei, daß ſie dieſe weit vorausblickende ſtaatsmänniſche Anſicht
von der Zukunft Oſéiens und die Auffaſſung teile, die von
dem ruſſiſchen Staaksmann hier bezüglich der von Japan
und Rußland zu ſpielenden Rollen dargelegt werde. Auf
dieſe Frage erfolgte eine bejahende Antwort, und der ruſſiſche
Staatsmann nannte unter anderen japaniſchen Politikern
den früheren japaniſchen Geſandten in Petersburg, Baron
Kurino, den er aufs wärmſte lobte und als hervorragenden
Staatsmann bezeichnete, der, da er Rußland beſſer kenne,
als die meiſten ſeiner Landsleute, in den vorderſten Reihen
derer zu finden ſein würde, die in einem ruſſiſch japaniſchen

die befriedigendſte Löſung der oſtaſiatiſchen Frage
erblicken.

Nachdem der „Daily Telegraph“-Korreſpondent dieſe
Mitteilungen gemacht hat, ſagt er, in militäriſchen Kreiſen
betrachte man einen Winterfeldzug als ſicher.
Das iſt auch unſere Anſicht.

Die Grauſamkeit der Kriegführung trit ganz beſonders
unter den Mauern von Port Arthur in die Erſcheinung, wo
die Japaner durch die bisherige Erfolgloſigkeit ihrer opfer-
vollen Bemühungen auf das äußerſte erbittert ſind, die
Ruſſen dagegen angeſichts der Größe der ihnen drohenden
Gefahr zur rückſichtsloſeſten Kampfart übergehen. Geradezu
entſetzliche Bilder von den Folgen, zu welchen dieſe Ent
wickelung der Dinge geführt hat, werden dem „B. L.-A.“ in
folgendem Telegramm aus London, 19. Sept., entworfen:

Aus Tſchifu wird depeſchiert: J einer kürzlichen Anrede an
die Garniſon von Port Arthur erklärte General Stöſſel, es ſei
Widerſtand bis auf den letzten Blutstropfen
notwendig, da die japaniſchen Offiziere, wenn die Feſtung erobert
würde, zweifellos außerſtande ſein würden, ihre Leute vom
Maſſenmorde abzuhalten. Der ruſſiſche Leutnant Prinz
Radziwill, der aus Port Arthur in Tſchifu ankam, erklärte,
daß den 300 im Lazarett angeſtellten Frauen geraten wurde, fort
gugehen, daß ſie jedoch erwiderten, ſie würden ſich lieber maſſakrieren
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laſſen, als ihre Poſten verlaſſen. Prinz Radziwill erzählt, datz
während der Stürme in den letzten vier n des Auguſt zwei
Kompagnien Japaner ſich in der Gewalt der Ruſſen befanden und
die weiße Flagge hißten; die Ruſſen ignorierten dieſe jedoch und
feuerten eine Salve nach der anderen auf die Japaner, und die im
Rücken befindlichen Japaner feuerten voll Wut über die
weiße Fahne auf ihre eigenen Leute von hinten hinein,
beide Kompagnien wurden im Kreugzfeuer vernichtet. 600 Mann
wurden ſo auf dem Flecke niedergeſchoſſen und fielen unter die
verweſenden Leichen früherer Gefallenen. Tagelang danach ſah
man Verwundete die Arme erheben und mit weißen Taſchentüchern,
vergeblich nach Hilfe flehend, winken. Doch die Ruſſen wagten
ſich nicht hinaus zu ihnen. Nach Ablauf einer Woche hatte der
letzte Arm ſeine unerhörte Bitte gewinkt. Der Tod des Leutnants
Tetrow war tragiſch; er wurde von Japanern umzingelt und
kämpfte, bis ſein Säbel zerbrach, worauf er ſeine Fäuſte gebrauchte.
Doch wurde er ſchnell von Bajonetten durchbohrt, immerhin nicht
eher, als bis er acht Japaner hingeſtreckt hatte. Eine Kompagnie,
die es unmöglich fand, eine gefährliche Außenpoſition zu halten,
ſandte eine Botſchaft an Stöſſel: „Wir können die Stellung nicht
halten.“ „Aber ihr könnt ſterben,“ erwiderte ihnen der
General, und das taten ſie. Am 14. d. M. wurden über 2000 tote
Japaner zwiſchen den Forts II und III entdeckt, nachdem man durch
den furchtbaren Geruch aufmerkſam geworden war. Hartnäckig
erhält ſich das Gerücht, daß General Nogi gefallen ſei, es wird
indeſſen für grundlos erklärt-

Die neueſten Drahtmeldungen lauten:
London, 20. Sept. Nach einer Meldung aus Tokio

machten die Ruſſen am Sonntag abend einen Ausfall aus
Port Arthur, um die Höhen bei Etzſeſhan zurückzuerobern. Sechs
Bataillone nahmen an dem heftigen Anſturm teil, wurden aber
von den Japanern mit ſchweren Verluſtenzurückgeſchlagen.

Petersburg, 20. Sept. Nach einer Meldung aus
Charbin entwickeln die Japaner neuerdings im nördlichen
Koreag eine lebhaftere Tätigkeit. Ein Detachement
wurde in Hanheung geſehen. An einem Scharmützel in der Nähe
von Puſcheng ſoll ein Koſakenregiment teilgenommen haben.

Mukden, 20. Sept. Das japaniſche Heer
rückt langſam in breiter Front gegen
Mukden vor den linken Flügel an den Liao, den rechten
im Gebirge, etwa auf die Kohlengruben von Fuſchun
(40 Kilometer öſtlich von Mukden) gelehnt. Den Gerüchten,
daß auch weſtlich vom Liao Bewegungen der Ruſſen und
Japaner ſtattfanden, ſchenkt man keinen Glauben, weil das
eine Verletzung der chineſiſchen Neutralität wäre. Jn
Mukden verhält ſich die Bevölkerung ruhig. Das Selbſt-
bewußtſein der Truppen iſt zurückgekehrt. Handel und
Wandel ſind recht lebhaft. Die Beamten ſollen indes nicht
immer ganz gefügig ſein und ſogar geheimen Weiſungen
der Japaner gehorchen. Die Filiale der Ruſſiſchen Bank in
Mukden iſt wieder eröffnet. Die Verluſte der Japaner bei
Liaujang werden auf 30 000 Mann geſchätzt.
Petersburg, 20. Sept. Die Nachricht eines eng-

liſchen Blattes, wonach augenblicklich eine große Schlacht
bei Mukden im Gange ſei, wird amtlich dementiert.

Rom, 20. Sept. Die „Tribuna“ berichtet aus Liao-
jang über den Vormarſch der Japaner nach Mukden folgen-
des: Kuroki befindet ſich auf der rechten Flanke, Nodzu im
Zentrum und Oku auf der linken Flanke. Eine vierte
Armee, beſtehend aus in Niutſchwang gelandeten Truppen,
befindet ſich auf dem äußerſten linken Flügel. Die Armee
Kurokis iſt durch zwei Diviſionen verſtärkt worden. Die
japaniſchen Streitkräfte werden auf 300 000 Mann mit 850
Geſchützen veranſchlagt. Kuropatkin hat ſeinerſeits eben-
falls zahlreiche Verſtärkungen erhalten, welche es ihm er-
lauben werden, nötigenfalls die Offenſive zu ergreifen.
Man erwartet die Entſcheidungsſchlacht jeden Tag. Jn
Tienling iſt alles vorbereitet, um den Ruſſen zu ermöglichen,
eventuell noch weiter nach Norden zurückzugehen.

Waſhington, 19. Sept. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Das Abkommen über die Angelegenheit des ruſſi
ſchen Kreuzers „Lena“ gewährt den Offizieren und der
Mannſchaft freien Aufenthalt in San Francisco, jedoch mit der
Bedingung, daß ſie während der Dauer des gegenwärtigen Krieges
nicht über die Grenzen der Stadt hinausgehen und nur dann nach
Rußland zurückkehren, wenn über dieſe Frage ein Abkommen
zwiſchen Rußland und Japan getroffen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Der o. Profeſſor und Direktor des pharmakologiſchen Jnſtituts

an der Univerſität Marburg Geh. Medizinalrat Dr. Hans Horſt
Meyer hat einen Ruf an die Wiener Univerſität auf den neu
errichteten Lehrſtuhl für experimentelle Pharmakologie abgelehnt.
Der Privatdozent für Chirurgie an der Greifswalder Univerſität
Dr. med. Karl Ritter iſt zum Oberarzt an der dortigen chirurgiſchen
Klinik ernannt. Der mit dem Titel eines a. o. Univerſitätsprofeſſors
bekleidete Privatdozent an der Wiener Univerſität Dr. phil. Rudolf
Much iſt zum außerordentlichen Profeſſor der germaniſchen Sprach
eſchichte und Altertumskunde daſelbſt ernannt. Der als außerordentlicherPeofeſer für Eiſenbahnbau an der Wiener Techniſchen Hochſchule

wirkende diplomierte Jngenieur Robert Ritter von Reckenſchuß
iſt zum ordentlichen Profeſſor dieſes Faches daſelbſt befördert. Der
in proviſoriſcher Verwendung an der Prager Kunſtakademie ſtehende
Maler Blaho Bukovaece iſt daſelbſt zum außerordentlichen Profeſſor
ernannt. Am 15. September iſt der a. o. Profeſſor der romaniſchen
Philologie an der Prager böhmiſchen Univerſität Dr. phil. Friedr.
Georg Mohl im Alter von 38 Jahren geſtorben. Die a. o.
Profeſſoren an der Univerſität Lauſanne B. Galli-Valerio
(Hygiene und Paraſitologie), Henri Joly (Mathematik) und Auguſt
Dom mer (Mechanik) ſind zu ordentlichen Profeſſoren daſelbſt ernannt.

Marie Geiſtingers Leiche iſt, wie aus Klagenfurt
De wird, jetzt auf dem Friedhofe von Annabichl exhumiert und

ereits nach Wien übergeführt worden. Dort wird ſie in dem
Ehrengrabe beigeſetzt, das ihr die Stadt auf dem Zentralfriedhofe

ewidmet hat und das einen künſtleriſch ſchönen Grabſtein erhalten ſoll.Pie Direktion des Theaters an der Wien wird im Laufe dieſes Spiel-

jahres zwei Vorſtellungen veranſtalten, deren Erträgniſſe als Beitrag
u den Koſten der auf den Ehrengräbern von Marie Geiſtinger undFoſe fine Gallmeyer zu errichtenden Denkmale dienen wird.

Jn einer dieſer Vorſtellungen ſoll ein Stück, in dem einſt die Geiſtinger
die Hauptrolle ſpielte, in der anderen ein Stück aus dem einſtigen
Repertoire der Gallmeyer zur Aufführung gelangen.

Das neue Stadttheater in Dortmund, das von
Profeſſor Martin Dülfer (München) erbaut worden, iſt am 17. Sept.
mit einer Aufführung des „Tannhäuſer“ eröffnet worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinHoppegarten, Montag, den 19. September.Bergelſe n. re nnen e 4000 Mk. Diſt. 1000 Meter. Frhrn.

Ed. von Oppenheims „Kriegskunſt“ (van Duſen) 1. „Drude“ 2.
„Anteportas“ 3. Leicht gewonnen. Tot. 66: 10. Pl. 32, 40, 24: 20.

Kaulsdorfer Handicap. Pr. 3000 Mk. Diſt. 2000 Meter.
Lt. v. Brünings „Wampum“ (Weatherdon) 1. „Bahnfrei“ 2. „Miritz“ 3.
Sehr leicht gewonnen. Tot. 48: 10 Pl. 47, 88, 36: 20. Herzog
von Ratibor-Rennen. Pr. 10000 Mk. Diſt. 1200 Meter. Hrn.
Weinbergs „Slaby“ (Beauchamp) 1. „Feſtino“ 2. „Huckebein“ 3.
Sicher gewonnen. Tot. 15: 10 Pl. 24, 20: 20. Marketenderin-
rennen, Pr. 2000 Mk. Diſt. 1200 Meter. Hrn. U. v. Oertzens
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„Maſiniſſa“ (Boardman) 1. „Monocle“ 2. „Rex“ 3. Sicher ge
wonnen. Tot. 41: 10. Pl. 32, 28, 94: 20. Vergleichs-
rennen. Preis 4000 Mk. Diſtanz 1200 Meter. Hrn. ergs
„Arco“ (van Duſen) 1. „Phöbus“ 2. „Paſſepartout“ 3. Leicht
gewonnen. Tot. 17: 10. Pl. 20, 20: 20. Goldregen-
Handicap. Preis 2000 Mk. Diſtanz 1000 Meter. Hrn. U. von
Oertzens „Porphyr“ (Boardman) 1. „Europa“ 2. „Sturmbock“ 3.
Tot. 26: 10. Pl. 24, 30, 38 20. Staatspreis 2. Klaſſe.Pr. 6000 Mk. Diſt. 4800 Meter. Hrn. F. Schmidts „Saperloter“
(Smith) 1. „Leander I“ 2. „Jamaica“ 3. Leicht gewonnen. Tot. 31: 10.
Pl. 20, 20.

Vermiſchtes.
Der italieniſche Konſul in Genf wurde auf einer Automobilfahrt

in Kanton Waadt von zwei Jtalienern angegriffen und mißhandelt.
Sein Zuſtand iſt gefährlich.

Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Montag auf der Long
JslandEiſenbahn. Jnfolge fehlerhaften Funktionierens der elektriſchen
Weichen ſtießen zwei Züge zuſammen, wobei zwei Perſonen getötet und
20 verwundet wurden.

Wahnſinnstat. Jn Münſter (Elſaß) goß ein Jtaliener, der wahn
ſinnig geworden war, auf dem Speicher des Hauſes der Witwe
Heßmann Petroleum aus, ſteckte das Haus in Brand und warf hierauf
ſeine Kinder zum Fenſter hinaus. Eins davon blieb tot liegen, ſeine
Frau iſt vor Schreck ſchwer erkrankt. Der Jtaliener wurde verhaftet
und ins Amtsgerichtsgefängnis abgeführt.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Montag abend auf der
Station Forsbach. Eine in geſegneten Umſtänden befindliche Frau, die
in Begleitung ihres Mannes und ihrer zwei Kinder ſich befand, wollte
auf den bereits in Bewegung geſetzten, nach Köln abgehenden Perſonen
zug ſteigen, kam aber dabei zu Fall und geriet ſo unglücklich unter die
Räder des Zuges, daß ihr Kopf vollſtändig zermalmt wurde. Jm
Augenblick, als die Frau ſtarb, gab ſie einem Kinde das Leben, das
nach dem Kölner Bürgerſpital gebracht wurde und ſich wohlauf befindet.

Die Untat eines Sohnes. Jn Winkel (Elſaß) wurde der 76 jähr.
Einwohner Hönner von ſeinem Sohne im Streit getötet. Der entartete
Sohn brachte hierauf ſeiner Mutter mittels eines Knüttels Ver
letzungen bei.

Der Mörder der Frau des Bäckermeiſters Wrampe in Horſtmar,
der Bäckergeſelle Wildhagen, iſt noch an demſelben Tage, an dem er
die Tat begangen, in Leeſe ergriffen worden.

Der Ausſtand in Jtalien iſt ſo gut wie beendet. Mittwoch früh
wird, wie berichtet, die Arbeit wieder aufgenommen. Jnzwiſchen leiſtet
ſich der Mob noch allerhand Ausſchreitungen. So zog in Lugano einTrupp von 50 Perſonen vor das italieniſche Konſulat, r das Konſulats

wappen ab und warf es in den See.
Großfeuer. Am Montag zerſtörte in Verviers ein Großfeuer die
Kunſtweberei Vervitois. Die Vorräte und Maſchinen ſind verbrannt.
Der Schaden beträgt gegen 350 000 Francs.

Bulgariſche Mordbuben. Aus Kumanowo (Bulgarien) wird
gemeldet Bulgaren ermordeten in Dutſche-Pole 8 bulgariſche Notabeln,
in Kohoſchina zwei Geiſtliche und zwei Lehrer.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Coburg. Wie die Wiener „Zeit“
erfährt, ſoll Kaiſer Franz Joſef dem Prinzen Philipp von
Koburg bei ſeiner Audienz am Sonntag nahegelegt haben, die Affäre
mit ſeiner Gemahlin aus der Welt zu ſchaffen. Glaubwürdig klingt
dieſe Meldung gerade nicht.

Das Ende der Blonden. Ein großes Unheil ſteht uns bevor.
Bald wird es keine blonden Menſchen mehr geben. Wenigſtens ver
ſichert uns dies ein amerikaniſcher Anthropologe, der feſtgeſtellt zu haben
meint, daß die blonden Menſchen viel zarter und ſchwächlicher ſind als
die brünetten und daher den Krankheiten und den Unbilden des Lebens
viel weniger Widerſtand zu leiſten vermögen. Doch die Liebenden, die
ſich in ihren Träumen nach der Schönheit blonder Haare ſehnen, mögen
ſich vorläufig noch tröſten, denn das Unheil wird ſich erſt in 600 Jahren
ganz vollzogen haben.

22 Morde haben ſich, ſo wird der „Poſt“ mitgeteilt, ſeit dem
1. Auguſt in NewYork ereignet, eine ſelbſt für amerikaniſche Ver
hältniſſe ungewöhnlich hohe Zahl, und nur ſechs Perſonen konnten als
des Mordes verdächtig verhaftet werden. Ferner kamen ſeit dem
1. Auguſt 72 verbrecheriſche Ueberfälle und 54 Einbrüche vor, ohne daß
Verhaftungen ſtattfanden. Ueberall wird über die Polizei Klage geführt
und darauf hingewieſen, daß die Polizeimacht ſtark genug iſt, die
Poliziſten gut bezahlt werden und mit Knüppel und Revolver aus
reichend bewaffnet ſind. Es wird behauptet, daß bei Präſidentſchafts
wahlen ſtets ein Nachlaſſen der Tätigkeit der Polizei zu bemerken ſei.

Eine Geiſterbeſchwörung. Jn Garrweiler (Württemberg) iſt eine
Bauernfrau von Zigeunerinnen in faſt unglaublicher Weiſe betrogen
worden. Sie redeten der Frau ein, in ihrem Hauſe wohne ein böſer
Geiſt, der ihr nachts auf der Bruſt ſitze und ihr das Atmen erſchwere.
Dann beſitze ſie im Keller einen verborgenen Schatz von ungeheurem
Werte. Den Geiſt zu vertreiben und den Schatz zu heben erboten ſich
die Zigeunerweiber, und das angeblich dafür benötigte Geld wurde
ihnen von der Bäuerin im Betrage von über 3000 Mk. geliehen.
Aber noch immer iſt der Schatz nicht gehoben und auch der „Geiſt“
re vertrieben, fort ſind nur die Zigeunerinnen mit dem „entliehenen“

elde.

Die Billards in Frankreich ſind in ſteter Abnahme begriffen.
Während in den achtziger Jahren noch mehr als 100 000 gezählt
wurden, gingen ſie 1890 auf 96 000 zurück nach den allerletzten Aus
weiſen für das laufende Jahr gibt es nur noch 89 676, für die
1 045 000 Francs Steuern bezahlt werden. Die Verminderung der
Billards wird auf die Entwickelung des Radfahr- und Motorwagen-
ſportes zurückgeführt.

Die Flucht eines Bankdieners. Die Flucht des 26jährigen
Bankdieners Anton Jenner aus Wien, der, wie wir mitteilten, der
Zentralbank deutſcher Sparkaſſen 235 000 Kronen veruntreut hat, bildet
noch immer den Gegenſtand des Jntereſſes. Die Begleitumſtände der
Unterſchlagung ſind ganz eigenartig. Am Morgen wurde ſchon bemerkt,
daß die telephoniſche Verbindung der Bank geſtört ſei. Die
Störung war derart, daß das Telephon gebrauchsunfähig war
und Jenner wurde damit betraut, in die Telephonzentrale
zu gehen, um dort die Störung anzumelden. Jenner ging um
210 Uhr fort. Um 10 Uhr kam er von der Telephonzentrale
mit der Meldung zurück, daß die Arbeiter bald kämen. Jn Wahrheit
aber fanden ſich die Monteure der Zentrale erſt 45, Stunden
ſpäter, um 33 Uhr nachmittags, ein. Man weiß jetzt, was mit
dem Telephon vorgefallen Jenner hatte die Drähte des Apparates

„durchſchnitten, um eine vorzeitige Aufdeckung zu unterbinden. Um
11 Uhr hatte Jenner drei Schecks erhalten, für die er erſt die Unter
ſchrift beſorgen und die er ordnungsmäßig expedieren ſollte. Jenner
holte die Unterſchriften der Beamten auf die Schecks und brachte ſie
dann dem Kaſſierer. Von den Schecks lauteten zwei auf die Oeſter
reichiſchUngariſche Bank mit 150 000 Kronen und 5000 Kronen, der
dritte auf das Poſtſparkaſſenamt mit 10 000 Kronen. Um 11 Uhr
ſuchte Jenner noch ein Gaſthaus in der auf und brachte
ein Frühſtück für die Beamten. Zurückgekehrt, büeb er bis 12 Uhr
in der Bank. Um dieſe Zeit ſchickte der Kaſſierer den Bankdiener
Jenner mit den drei Schecks fort. Das Geld hat der Diener
erhoben, blieb aber ſeitdem verſchwunden und noch heute fehlt
jede Spur von ihm. Für die des Defraudanten ſind
10 000 Kronen ausgeſetzt. Jenner hat üb z zahlreiche Liebesver
hältniſſe unterhalten. Viele von dieſen Mädchen ſind bereits polizei
lich vernommen worden. Es waren dies: Eine Beamtentochter,
eine Friſeuſe, zwei Komptoiriſtinnen, drei Federſchmückerinnen, vier
„beſſere“ Stubenmädchen, drei Dienſtmägde und zwei Krankenwärterinnen,
alſo insgeſamt ſechzehn Mädchen. Jenner hat aber auch noch mit zahlreichen anderen Mädchen in Beziehung an wie aus den Pheto-

graphien und Liebesbriefen hervorgeht, die, nicht von den erwähnten
Mädchen ſtammend, in der Wohnung Jenners aufgefunden wurden.
Bei der Hausdurchſuchung fand man auch eine Holzkaſſette mit einem
Geheimfach, das Liebesbriefe barg. Allen Mädchen hat Jenner Geld
und die Ehe verſprochen, Es iſt bemerkenswert, daß er einer Geliebten
erklärt hat, er werde ihr am 15. d. M. beſtimmt Geld geben, da er
einen „größeren Betrag von einem Freunde erwarte“.

Drei Touriſten, deren Namen noch unbekannt ſind, ſind in der
Weichſeltal-Klamm am Schne verunglückt. Eine Rettungs
en iſt abgegangen. Auf dem Schneeberg liegt mehrere Fuß
hoher Schnee.

Todesfall. Kammerherr Oskar Freiherr von Unterrichter
Oberſt à la suite der Armee, iſt in der letzten Nacht in München ge
ſtorben. Der Dahingeſchiedene machte als Ordonnanzoffizier des
Generals von der Tann im Kriege 1870/71 alle Schlachten und Gefechte
von deſſen Armee Abteilung mit. Sein Ritt nach Cercottes am
11. Oktober 1870 mit zwei hie Huſaren vom 4. Huſaren
regiment durch den von Franzoſen beſetzten Wald von Orleans unddeſſen Erfolg gehört der Kriegsgeſchichte an. Baron Unterrichter erhielt

hierfür das Eiſerne Kreuz und den Militärverdienſtorden.

Tödlicher Abſturz. Von den Ruckenköpfen bei Schlierſee ſtürzten
der Münchener Gärtnerſohn Heiſinger und der Münchener Buchhalter
Haemmerle ab beide waren ſofort tot.

Ein furchtbares Feuer hat, wie ſchon kurz erwähnt, am frühen
Morgen des 16. September das an der Nogat gelegene Kirchdorf
Zeyer heimgeſucht. Um 3 Uhr morgens ſchlugen die Flammen
plötzlich aus den Wirtſchaftsgebäuden des Beſitzers S. Jochem und in
weniger als zwei Stunden glich das ganze Dorf einem un
geheuren Feuermeer. Erſt als der Wind nach der Nogatſeite
umſprang, ſtand das Feuer ſtill, nachdem es acht große Höfe
und die Stallgebäude der Schule in Aſche gelegt hatte.
Das maſſive Schulgebäude ſelbſt wurde nur unter großen An-
ſtrengungen gehalten. Es mußte mehrere Stunden en hartnäckig ver
teidigt werden, ehe es gelang, die Gefahr zu beſeitigen. Wäre die maſſive
Schule vom Feuer ergriffen worden, ſo würde auch der andere Teil
des Dorfes mit zerſtört worden ſein. Der Schaden iſt ſehr groß, da die
diesjährige Ernte eben unter Dach und Fach gebracht war. Da das
Vieh noch auf der Weide war, konnte es gerettet werden. Auch
Menſchenleben ſind nicht zuſchaden gekommen. Noch am ſelben Tage
ſandte, wie ſchon berichtet, der Kaiſer, der gerade in dem benachbarten

Kadinen weilte, durch den Landrat des Kreiſes eine namhafte Unter
ſtützung. Das Feuer iſt wahrſcheinlich von böswilliger Hand angelegt.

Die Witwen japaniſcher Soldaten. Jn Japan herrſcht die
Sitte, daß dem in den Krieg ziehenden Reſerviſten von ſeinen Ver
wandten und Bekannten eine Fahne vorausgetragen wird bis zur
Bahnſtation, von wo ſich der Reſerviſt zu ſeinem Truppenverband be
ibt. Dieſe meiſt ſehr primitiven, aus Bambusrohr und einem Stück
uch hergeſtellten Fahnen werden dann vor den Toren der Tempel

aufgeſtellt. Die Frauen kommen faſt täglich zu der Fahne ihres
Gatten, auf der in japaniſchen Zeichen geſchrieben ein Loblied auf ſeine
Tapferkeit zu leſen ſteht. Kehrt ein Soldat zurück aus dem Krieg,
dann tragen die Verwandten und Bekannten dem Glücklichen die
ahne wiederum voraus bis zu ſeinem Haus. Fällt er aber im
ieg, dann ſchneidet ſich die Witwe ihr Haar ab die Japanerinnen

haben bekanntlich prachtvolles, wohlgepflegtes Haar und bindet es
um Zeichen der Trauer an die Stange der ihrem Manne gehörigenFahne die vor dem Tempel ſtehen bleibt, bis Wind und Regen ſie

ſamt dem Trauerſchmuck zerfetzt. Die Witwen, die ſich zum Zeichen der
Trauer die Haare abſchneiden, berauben ſich damit nicht nur ihres
ſchönſten Schmuckes, ſondern ſie entſagen damit auch den Freuden der
Welt. Es handelt ſich hier nicht blos um ein Symbol, denn Frauen
mit abgeſchnittenen Haaren gelten in Japan als gezeichnet. Sie müſſen
ihr Leben in ſtrengſter Zurückgezogenheit und Einſamkeit verbringen.

Eine Flucht aus einer Jrrenanſtalt macht, wie man aus Kopen-
hagen ſchreibt, auch in Dänemark viel von ſich reden. Vor einiger Zeit
wurde die Frau Oberſt Munthe-Morgenſtjerne aus Aarhus
zwangsweiſe in die Jrrenanſtalt zu Middelfahrt übergeführt, da das
Auftreten der Dame ihre geiſtige Zurechnungsfähigkeit fraglich erſcheinen
ließ. Wiederholt hat ſie nämlich verſucht, Wechſel mit der gefälſchten
Unterſchrift des Prinzen Harald von Dänemark ahbzuſetzen.
Sie trat in Kopenhagen mehrfach mit ſolchen gefälſchten Papieren auf,
bis endlich der Prinz die Polizei in Bewegung ſetzte und gleichzeitig der
nichts ahnende Mann von den Transaktionen ſeiner als exzentriſch bekannten
Gemahlin unterrichtet wurde. Die nächſte Folge war, daß ſich die
Familie ſofort um die Jnternierung der Frau Oberſt in die genannte
Jrrenanſtalt bemühte. Hier war es ihr erlaubt worden, im Garten
u ſpazieren, und in einem unbewachten Augenblicke ergriff ſie die
lucht. Sofort alarmierte man die Polizei und nahm die Verfolgung

auf. Bald ermittelte man, daß die Frau mit dem Zuge nach Vejle
gefahren ſei, wo man ſie denn auch bald feſtnehmen konnte. Nach
anderer Mitteilung ſoll die Frau zu ihrem Manne nach Aarhus zurück
gekehrt und von dieſem wieder aufgenommen worden ſein. Man ſieht
die Frau für etwas überſpannt an, hält ſie vielfach aber nicht für irre.

Freilich, dann würde ſie ins Gefängnis gehören.
Eine ſeltene Briefmarke. Aus Paris wird berichtet Die Welt

der Markenſammler iſt in Aufregung man hat eine der ſehr ſeltenen
Marken von der Serie mit dem Bilde des „kaiſerlichen Prinzen“ ge
funden, die Napoleon III. im Jahre 1869 von Ferdinand Joubert in
London ſtechen ließ. Der Kaiſer hatte die Anfertigung dieſer Marken
in dem Augenblicke angeordnet, in dem er die neue Konſtitution vor
bereitete, deren Unterzeichnung am 7. Oktober 1869 erfolgte. Jm ge-
heimen wurde eine ſehr beſchränkte Auflage in neun Farben hergeſtellt.
Die wenigen Exemplare der Marke mit dem Bilde des kaiſerlichen
Prinzen, die ſich noch finden, erzielen hohe Preiſe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. September 1904.

Aufgeboten Der Tapezierer und Dekorateur Friedrich Richter,
Franckeſtr. 5 und Minna Voigt, Meckelſtr. 18. Der Eiſendreher Karl
Engelhardt, Pfännerhöhe 32 und Anna Geiling, Hirtenſtr. 8. Der
Keſſelſchmied Paul Tiedtke, Ludwig Wuchererſtr. 44 und Hedwig
Wolſchendorf, Gr. Steinſtr. 12.

Eheſchließungen Der Kunſthiſtoriker Dr. phil. Robert Schmidt,
Hamburg und Elsbeth Held, Marienſtr. 27b. Der Oberkellner Franz
Reichert und Elsbeth Flinzer, Mansfelderſtr. 51.

Geboren Dem Maurer Hermann Michael, Kutſchgaſſe 3, S.
Karl. Dem Geſchirrführer Gottfried Rühl, Schmiedſtr. 34, S. Kurt.
Dem Schuhmacher Auguſt Kieſche, Streiberſtr. 18, T. Gertrnd. Dem
Eiſendreher Max Leinung, Merſeburgerſtr. 35, T. Charlotte. Dem
Fabrikarbeiter Georg Angermann, Glauchaerſtr. 61, S. Georg. Dem
Metalldreher Karl Etzrodt, An der Univerſität 16, S. Paul. Dem
Schmied Hermann Schmidt, Alter Markt 21, T. Erna. Dem Glaſer
meiſter Karl Friedrich, Jakobſtr. 19, S. Hans. Dem ChefRedakteur
Dr. phil. Wilhelm Wintzer, Jakobſtr. 3, S. Dem Krankenpfleger
Arthur Thomaſius, Bergſtr. 3, S. Arthur.

Geſtorben Der Schloſſer Otto Zogbaum, 59 J., Turmſtr. 155.
Der Sattlermeiſter Auguſt Keller, 48 J., Brunoswarte 27. Der
Wagenſchieber a. D. Karl Schäffner, 54 J., Marthaſtr. 23. Des
Maurers Hermann Lude Ehefrau Marie geb. Stitz, 46 J., Canſtein
ſtraße 5. Des Schneiders Friedrich Amelang T. Anna, 1 Mon.,
Ranniſcheſtr. 4. Der Jnvalide Karl Leonhardt, 34 J., Spitze 13. Des
Schneidermeiſters Wilhelm Mock S. Otto, 2 Mon., Kl. Schloßgaſſe 9.
Des Arbeiters Karl Kuddat T. Martha, 1 J., Torſtr. 22. Des
Konditors Wilhelm Koch T. Gertrud, 3 Wochen, Moritzkirchhof 11.
Des Kellners Friedrich Denkewitz S. Max, 1 Mon., Glauchaerſtr. 3.
Des Arbeiters Wilhelm Ratſch S. Kurt, 2 Wochen, Unterplan 9. Des
Wächters Max Spröde S. Max, 8 Mon., Schwetſchkeſtr. 13. Des
Arbeiters Robert Pfitzner S. Otto, 5 J., Klinik. Des Eiſendrehers
Albin Baumbach T. Anna, 3 Mon., Schmiedſtr. 31. Des Tiſchler
meiſters Adolf Lichtenberger S. Kurt, 1 Mon., Parkſtr. 7. Des
Tiſchlers Emil Holz S. Fritz, 1 J., Schülershof 16. Des Seilers
Adolf Görner S. Otto, 3 Wochen, Steinweg 36. Des Kaufmanns
Albert Hirſch Ehefrau Berta geb. v 26 J., Kl. Klausſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Rangierer Robert Albrecht und
Emma Brömme, Zſcherben. Der Kaufmann Theobald Jordan, Halle
und n Röhrborn, Potsdam. Der Gießereiarbeiter Alexander

hmel, OberSchöneweide und Wilhelmine Schroeder, Halle. Der
abrikarbeiter Robert Reinhardt und Lina Blume, Weißenfels. Der
aufmann Bormann, Halle und Emma Fiedler, Hünfeld.

Der Kgl. Oberleutnant Walter Abraham, St. Avold und Gertrud
Klinkhardt, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19, September 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Richard Ballin, Braunſchweig und

Aurelie Edel, Uhlandſtr. I. Der Bauarbeiter Wilhelm Teubner und
Berta Aehle, Reilſtr. 45a. Der Viehhändler Fritz Burgmann, Diemitz
und Frieda Nebelung, Laurentiusſtr. 18.

Geboren Dem Poſtboten Heinrich Meſſerſchmidt, Burgſtr. 22,
T. Marie. Dem Keſſelſchmied Karl Weſtphal, Adolfſtr. 5, S. Otto.
Dem Steinſetzmeiſter Otto Jacob, Reilſtr. 82, S. Helmut. Dem
Hekonomen Karl Wolf, Deſſauerſtr. 70, S. Fritz. Dem Fabrikarbeiter
Karl Heiſchkel, Körnerſtr. 8, S. Karl. Dem Fabrikarbeiter Otto
Schaaf, Seebenerſtr. 403, S. Otto. Dem Bergarbeiter Erdmann
Börkner, Trothaerſtr. 37, T. Anna. Dem Kaufmann Friedrich Muß-
mann, Goetheſtr. 28, S. Rudolf. Dem Handarbeiter Auguſt Neubauer,
Gr. Brunnenſtr. 45, T. Anna. Dem Maurer Eduard Cetl, Felſen
ſtraße 1b, S. Maximilian.

Geſtorben Des Poſtboten Karl Richter T. Lueie, 2 Mon. Schiller
ſtraße 26. Des Sattlermeiſters Ferdinand Hädicke Ehefrau Wilhelmine
geb. Bährendt, 82 J., Schleifweg 44. Der Maler Emil Kaufmann,
52 J., Trothaerſtr. 8b.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50—4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35—-40 Pfg. ähnchen, pro St. 1.00-1,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. Tauben, pro St. 40-50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-8,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,80 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. o 1o Vig. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,40 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10-15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, grüne, 2 Liter 30 Pfg. Eier, a Mdl. 1,05--1,15 Mk.
Gurken, 2 Stück 10--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.

Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pro 70-90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg

Birnen, 1 Mdl. 10--30 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20--30 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Kammerherr Sr. Majeſtät

des Kaiſers von Rußland Graf Puſchkin aus Petersburg. Hofmarſchall
Graf Pückler-Rogau aus Rogau. Graf Eduard Pückler, Fabrikbeſitzer
Baron von Tippelskirch, Dir. Schneider, Obering.: Meyer, Rummler,
ſämtlich aus Berlin. Baron Snonckaert von Schauburg nebſt Ge-
mahlin aus Neelangbweck. Geh. Reg.-Rat Thaiß nebſt Gemahlin aus
Breslau. Kommerzienrat Buxbaum aus Bamberg. Baronin von
WillomoesSöhm nebſt Frl. Tochter aus Jtzehoe. Fabrikbeſitzer Hopf
aus Nürnberg. Jng. Winde aus Braunſchweig. Dir.: Samſon aus
Kronach, Holfelder aus Wernigerode, Krüger nebſt Gemahlin aus
Querfurt, Aſofalk aus Frankfurt a. M., Arndt aus Bernburg. Land-
richter Nörr nebſt Gemahlin aus Ellwangen. Rentier Kreyſing nebſt
Gemahlin, Gutsbeſitzer Kreyſing nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Brehna
Hauptmann Müller nebſt Gemahlin aus Liſſa. Rittergutsbeſitzer

auffe nebſt Gemahlin aus Colow, Goldacker nebſt Gemahlin aus
öberitz, Pitzſchke nebſt Familie aus Wiedeberg. Dr. phil. Schmidt

nebſt Gemahlin aus Hamburg. Major Stavreſeo aus Bukareſt. Baron
Hertefeld mit Begleitung aus Hertefeld. Miß E. J. Cardley aus
CapeJown (V. S. A.). Miß C. Ravenel aus Philadelphia. Ober
amtmann Kitzing nebſt Gemahlin aus Frankenau. Rentier Koyquenda
nebſt Gemahlin aus Leipzig. Dr. Schäffler nebſt Gemahlin aus
Heidelberg. Fabrikant Schmerwitz aus Plauen. Dr. Morro aus
Stendal. Frau Geh. Kommerzienrätin Kayſer nebſt Frl. Tochter aus
Schwerin. Oberamtmann Hühne nebſt Familie aus Dornburg. Dr.
Dannenbaum nebſt Familie aus Philadelphia. Frau Beauvais aus
Franken (Oberfranken). Dr. Müller nebſt Gemahlin aus Weimar.
Dr. Kuhlo nebſt Gemahlin aus Bielefeld. Student Stenvenſon aus
London. Mis E. Otz, Miß M. Croy, beide aus New-York. Amtmann
Druckenbrodt nebſt Gemahlin aus Alsleben. Dr. Schmidt nebſt Ge
mahlin aus Hohen Neuendorf b. Berlin. General-Sekretär Dr. Rein
hardt aus Deſſau. Kaufleute: Spannuth, Herzog, Ahrens, Filler,
ſämtlich aus Magdeburg, Schönemann aus Heidelberg, Deutſch nebſt

Gemahlin aus Frankfurt, Zoreck, P. Hell, Waſſermann, Daus, Nelken,
ſämtlich aus Berlin, Vortmann, J. Feln, beide aus Hamburg, Hanßen
aus Meißen, Holland aus Mannheim, Schäfer aus Hannover, Grimm
aus Chemnitz, Lange aus Krefeld, Anſchel, Hybbeneth, Heinemann,
ſämtlich aus Köln, Waldmann aus Dresden, Dulz aus Nürnberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. R Dr. R. Schollmeyer,
Frau S. Goldberg, Major von Berg, Sängerin F. Korz, Baronin von
Vanderheims Jungfer, Rechtsanwalt Dr. Landesberger, ſämtlich aus
Berlin. Fabrikdirektor H. Steck aus Weipert. Fabrikbeſitzer Paul
Bamberg nebſt Gemahlin aus Friedenau. Schriftſteller E. Friedeberg
aus Heidelberg. Rentier E. Kruſe aus Bremen. Frau E. Kaſſebohm
aus Farge. Hauptmann von Poſeck aus Halle. G. Brehms aus
München. Jng. W. Hilgenberg aus Eiſenach. W. Hubner nebſt
Familie aus Mannheim. Geh.-Rat Fuchs aus Karlsruhe. Kaufleute
Haller nebſt Gemahlin, C. Sauerkand, M. Sorge, F. Hübner, William
Schwerſenz, S. Franken, ſämtlich aus Berlin, H. Beck aus Jlmenau,
Deiters aus Bremen, M. Wirtal, H. Langmann, beide aus München,
J. Dreſchfeld aus Offenbach, M. Lohmeyer aus Magdeburg, Heubach
aus Oſterwik, W. Sauerbeck aus Mannheim, H. S. Hirſch aus Wien,
A. Ettlinger aus Frankfurt, H. Stang aus Dresden, R. Seel gus
Blankenburg, Hirſch aus Konſtanz.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Realgymnaſialdirektor
A. SchulteTigges aus Lüdenſcheid. Jng. J. Tylood aus Viborg
m Leutnant a. D. H. Kitzing aus Deſſau. Prediger

J. Moelpin aus Mancheſter. Ref. E. Bandiek aus Liſſa i. P.
Stud. theol. W. Hübner, Lehrer J. Kienold, beide aus Göttingen.
Paſtor van der Floe aus Pforzheim. Kgl. Kirchenrat O. Fleiſchmann
aus Kaiſerslautern. Dr. phil. V. Schwöbel aus Mannheim, D. Liette
nebſt Gemahlin aus Metz. Kaufleute W. v. d. Hoeven aus Gelo
hauſen, O. Jackiſch aus Oranienburg, M. Kaehler aus Berlin.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumaun für Lokales: i. V. O. E. Neumann
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

eweeeeeereereeeeeereoneeooncc eCalifi
Das angenehme wirkſame Laxativ.

Nichts iſt leichter, bequemer und angenehmer als der Gebrauch von
„Califig“, ſei es bei Kindern oder Erwachſenen. Dieſes beſonders
milde, aber ſichere Abführmittel verurſacht abſolut keine Störung der
Lebensweiſe und zeichnet ſich außerdem durch ſeinen wirklich vorzüg
lichen Geſchmack aus, der das Einnehmen zu einem Vergnügen macht.
Infolge ſeiner außerordentlichen Reinheit, die für ein Abführmittel
weſentlich iſt, wird „Califig“ mit Vorliebe verordnet. Auf die
Marke „Califig“ iſt beſonders zu achten. Jn Apotheken käuflich

pro I Flaſche Mk. 2,50, z Flaſche Mk. 1,50,
Bestandteile: 13 Flci Californ. (Speciali Modo Oalifornia Fig Syrup Co-

parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20, EIix. Caryoph. eomp. 6, (3410

Wie richte ich meine Wohnung ein Jeder, der ſich mit
dieſer Frage beſchäftigt, verlange koſtenfrei von Dittmars Möbel-
Fabrik. Berlin O., Molkenmarkt 6, das Heft mit obigem Titel.
Es iſt in dem Heſt alles beſprochen, was inbezug auf Wohnungs
einrichtung von Intereſſe iſt. Die Firma verſendet außerdem ihre
Kataloge jedem Intereſſenten gern koſtenfrei. (3413



Ausstellung
Vinfach garnierte Sac ergebenst anzuzeigen.

a Petzsche OelKers
beehren sich den Ringang sämtlicher Neuheiten sowie ihre

hen in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.
ten

[3432

Paul Dannebergq,
Dekorateur,

Halle, Kl. Ulrichſtr. 18 a,
R empfiehlt bequeme,
vorzügl. gearbeitete
llerren-Pauteuils

Damen-Dauteouils

desgl.
I eder Pauteuils

ſehr großer Auswahl
ab Lager. (3414

'6187

Nlnanaa LKl. Ulrich

Meerschaum- und
Bernsteinspitzen

i. Etni empfiehlt in beſter Oualität
von 1,00--24,00 Mark

4 Ernst Karras jun.,Leipzigerſtraße 4. [3409

Kontrollkaſſe s
kaufe, Beſchreibung, Preisangabe.
Adr. u. Z. m. 885 a. d. Exped. d. Ztg.

G 66666060660 006060

gern gestattet.

Porzellan, Kristall-, Steingut- und Luxus waren.
Besonders günstige Kauſ gelegenheit für

Speise- Service, Kaffee-Service, Wasch- Service,
Kristallglasgarnituren, Küchengarnituren,

Hochzeits-Geschenke und Ausstattungen
T eu staunend billigen Preisen. W

Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit.

ouis Böker,
Grösstes Spezial-Geschäft für

J Leipzigerstr.
Fernsprecher 688.

III

gar

50 0000600055 500

Korb- u. Kinderwagenhandlung
Obere Leipziger

ſtraße 45

otel
„Stadt Berlin.
Großes Spezial-

geſchäft in
S Kinderwagen.

J Kinderwagen von0 14Mk. an, Kinder-
ſportwagen von 5 Mk. an. Bei
Barzahlung auf Kinderwag. 10 Proz.
Auf alle and. Waren 5 Proz. Rabatt.

3317] C. Nesse.
Cinguter Haustrunk

Hausbier in Flaſchen
à 6 Pfg.,

Export Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Vranerei,

Fernſprecher 2649. [3201

Wohne vom 22. d. Mts. ab [3420

PFriedrichstrasse No. 47.
Sprechstunden

Wochentags 1I--1 Vhr.

Zulius Bedſter,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,
geöffnet ununterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- u, Verkauf von Woertpapieren.
[3428

Dr. Lange.

Neue Kochſchule,

Spezial Geſchäft

T

Halle 6., Kl. Ulrichſtr. I.
2 Aufnahme neuer Schülerinnen Gründl.

Ausbild. in der beſſ. Küche. 6-Monatskurſ. inkl. Penſion 450 Mk. [2600

z S

Ha linohe gtröor,
Halle a. S., Hordorferstr.

ewpfehblen:

Portland-Gemente
Stern-, Vorwohler- u. Ascania-

Cemente,
Cement- IKalike.

Dachdeckungs Materialien,

G

als

Pappen, Ziegel, sSchiefer.
PS-

Stuek-, Putz- u. Estriäch-Gips,
Gipsdielen u. Gips-Platten,

Putz- Rohr -Gewehbe,
einfaches und doppoltes,

Torf-Streu und Torf-Mull,
Garten Ornamente.

Telephon 93.

Vg S R eD. V W W

[0085

„J=-W——S72

4

geoones

Preis pro OQuartal (13 nummern)
durch Bbuchhandel, Zzeitungs-Agentur od. Poſt bezogen

mk. 3, 50 (kr. 60).
Die „„Jugend“ iſt in ihrer vielberufenen

Eigenart geradezu ein Vedürfnis für unſer öffent-
liches Leben. (Breslauer Zeitung.)

„Wie um ein friſch entrolltes Vanner ſchart
ſich Alles um die „Jugend“, was nach nelen,
freien, kecken und dabei doch edlen Formen in
Kunſt und Leben ſtrebt.“

(veilage der hamburger Nachrichten.)

„Jugend“. münchen färvergraven 23

Probenummer
auf verlangen

koſtenfrei.

Verkauf nur gegen Kasse
h aufbewabrt.

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom l. lIanuar 1904: [459

Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
harkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung der
Dividende wahblweise zur Prämienermässigung oder ohne neue
ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jührlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs),
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Albrechtstr. 38.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

9

S Anventur- Kus verkauf.
Nach beendeter Inventur und um Platz für neu einzurichtende

e Zimmer 2u sehaffen, stelle den grössten Teil meines Lagers zum

Ausverkauf.
Derselbe endet mit dem 30. Oktober.

0Diese Preise sind 10-20 o und mehr ermässigt.
Gekaufte Möbel werden unentgeltlich

Das Lager enthält eine reiche Auswahl von

voehwodernen Ziwmern

800 Herbſt- und

kauft werden.

Otto Knoll

Paul Michaud,

Gelegenheitskauf.

und einzelnen Möbeln
in nur solider Ausführung und bürgt der gute Ruf meiner Firma

e EkKüur die Reellität dieses Angebotes.
BHNinen grossen Posten abgepasste Gardinen u. Tischdecken
mit 200 Rabatt.

lauptmöbelmagazin
M Leipzig,
I NHainstr. l.

[3161

Leipzig,
Hainstr. I.

Winter-Paletots,
hochelegante Sachen, von Maßanfertigung nicht zu unter
ſcheiden, ſollen bis Weihnachten weit unter Preis ver-

[3425

obere Leipzigerstrasse 36.
T Rabattmarken.

General
Vertrieb

unübertroffe
im Geschmack u. AusgiebigkKeit!

Töpfe mit Porzellandeckel-Verschluss,
Zu haben in den besseren einschlägigen Gesehäften.

Aug. Troit2zsch, Landwehrstr. 1.
Fernruf 2891.

meines Hauſes

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

tage
Große Steinſtraße 19

iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Steinſtraße 19 zu erfragen.

Geh. Kommerzienrat Lehmann.

Näheres im Privat Bureau
(2741

Mit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 443 der Halleſchen Zeitung 21. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 20. September.
Aus dem Stadtparlamente. Die Stadtverordneten hatten

eſtern eine ganze Anzahl Petit,ionen zu erledigen dieſe Gelegengen durften ſich die Sozialdemokraten nicht entgehen laſſen, um im

„Jntereſſe“ der einfachen Leute einzugreifen. Das haben ſie denn
auch in ausgiebiger Weiſe getan. Vor Eintritt in die Tagesordnung
ſtellten ſie den Jnitiativantrag (ſolange die fünf beiſammen ſind,
können ſie das allein bewerkſtelligen, ohne einen bürgerlichen Stadt
verordneten zu erſuchen, ſich ihnen anzuſchließen) „Der Magiſtrat
möge den ſtädtiſchen Arbeitern im Jahre einmal Ferien
auf die Dauer von einer Woche ohne Kürzung des Lohnes gewähren.“
Der Antrag wird auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung er
ſcheinen. Vor der Annahme der Petition des Handwerkermeiſtervereins
betreffend die Abänderung der Umſatzſteuerordnung
warnte Genoſſe Krüger, die Handwerker ſind ja keine Sozialdemokraten,
er wurde aber von den Stadtverordneten Grote, Schmidt und
Dr. Lembſer darüber belehrt, daß die Petition nicht unrecht habe.
Sie wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. Ober
bürgermeiſter Geheimrat Staude ſagte eine freundliche Beurteilung
ſeitens des Magiſtrats zu, gleichwie er das auch bezüglich der Petition
der Gaſtwirte und Saalbeſitzer in der Bedürfnisfrage tat. Die
ſozialdemokratiſchen Radfahrervereine „Stern“ und „Friſch auf“ hatten
um Eylaß der 50-Pfg.-Gebühr für die Löſung einer Radfahrerkarte
petitioniert. Hier fühlte ſich Genoſſe Oſterburg berufen, für die armen
Radler aus dem Arbeiterſtande einzutreten denen es ſchwer werde,
50 Pfg. dafür zu erübrigen. Wären die 50 Pfg. für ſozialdemokratiſche
Zwecke gefordert worden, ſo wäre das natürlich etwas anderes. Jhm
pflichtete Stadtv. Bangert bei, was aber das Kollegium nicht abhielt,
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Bei Beſprechung
der Petition Tuve betreffend Zahlung einer Rente für eine in einem
ſtädtiſchen Grundſtücke erlittene Schädigung nahm Sozialdemokrat
Thiele zur längeren Rede das Wort. Er monierte das ſonderbare
Verhältnis zwiſchen Magiſtrat und der Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft
„Atlas“, welche die Klage des Tuve gegen Magiſtrat über Gebühr in
die Länge ziehe und in unſchöner Weiſe feilſche. Ehe ein ſolcher
Prozeß zu Ende geführt ſei, könne der eine Prozeßführende inzwiſchen
verhungert ſein. Der Magiſtrat ſolle ſich nicht zum Diener einer
Erwerbsgeſellſchaft machen und nicht wieder ſolche entwürdigenden
Verträge abſchließen. Hierbei konnte ſich Genoſſe Thiele nicht ver
kneifen, die Redewendung zu gebrauchen „ſolange Herr Oberbürger-
meiſter Staude noch an der Spitze ſteht.“ Nun im nächſten Jahre iſt
das Mandat des Stadtverordneten Thiele ebenfalls abgelaufen und es
iſt mehr als fraglich, ob dann ſeine Zeit nicht eher gekommen iſt als
die unſeres Oberbürgermeiſters. Krüger nahm dann noch einmal
Gelegenheit, für die Würſtchenhändler einzutreten, die wegen Be
laſſung des Straßenverkaufes petitioniert hatten. Thiele konnte es ſich
nicht verſagen, das Verbot der Polizeiverwaltung mit der lächerlichen
Meinung zu motivieren, das ſei deshalb geſchehen, weil die Würſtchen
händler „rot“ wählten. Die Polizeiverwaltung hat hierbei lediglich im
Verkehrsintereſſe gehandelt, wenn ſie die Würſtchenhändler von den
Hauptſtraßen verbannte.

Geſchloſſene Stadtverordnetenſitzung. Auf Antrag der Bau
kommiſſion wurde der Ankauf des Grundſtückes Weidenplan 24 ab-
gelehnt. Es wurden mehrere Armenvorſteher gewählt und die Anſtellung
eines Polizeiſergeanten in erſter Leſung vorgenommen.

Die Bautätigkeit in der Stadt Halle in der Zeit vom
1. April d. Js. bis jetzt war noch eine regere als in derſelben Zeit
des Vorjahres. Es wurden Baukonſenſe erteilt: 1. für Wohn
häuſer 92, 2. für Fabrik und Wirtſchaftsgebäude 73, 3. für Kanäle
249, 4. für erhebliche Veränderungsbauten 51, 5. für kleine Ver
änderungsbauten 278, 6. für gewerbliche Anlagen 35, Summa 778.
Jm vorigen Jahre waren in dieſer Zeit nur 655 Konſenſe erteilt.

Zur Konkursſtatiſtik der Provinz Sachſen. Die Konkurs-
ſtatiſtik für das Deutſche Reich wird ſeit dem Jahre 1895 nach dem
Bundesratsbeſchluſſe von 29. November 1894 auf Grund von Zähl-
karten bearbeitet, die von den Amtsgerichten ausgefüllt werden. Die
Ergebniſſe gelangen in den Vierteljahrsheften zur Statiſtik des
Deutſchen Reiches zur Veröffentlichung. Die letzte Veröffentlichung
dieſer Art läßt erſehen, daß im erſten Vierteljahr 1904 im Deutſchen
Reiche in ſeiner Geſamtheit nicht weniger als 2555 Konkurſe neu
eröffnet wurden gegen 2770 im gleichen Zeitraume des Jahres
1903, daß alſo immerhin eine Beſſerung eingetreten iſt. Auf
unſere Provinz Sachſen entfallen hiervon 126, eine Zahl, die von den
übrigen 13 preußiſchen Provinzen nur Weſtfalen (137), Schleſien (154)
und Rheinland (192) übertreffen. Die Provinzen Schleſien und Rhein
land ſind allerdings beträchtlich größer als Sachſen. Von den provinzial-
ſächſiſchen 126 Konkurſen betrafen phyſiſche Perſonen 92, Nachläſſe 21,
Handelsgeſellſchaften 6, Genoſſenſchaften 1, andere Gemeinſchuldner 6,
zuſammen 126. Davon entfielen allein 21 Konkurſe auf Magdeburg
und 11 auf Halle.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
t Wetzlar unbeſchränkt zugelaſſen worden. Gebühr 1 Mark.

Der Halleſche Schützenbund veranſtaltete am Sonntag nach
mittag unter reger Beteiligung ſeiner Mitglieder auf Schießſtand
„Birkhahn“ ſein diesjähriges Sedan-Feſtſchießen. Gezogen waren zwei
Feſtſcheiben, zwei Prämien-Standſcheiben und eine Rehbockſcheibe.
Es erſchoſſen ſich erſte Preiſe a) auf Feſtſcheibe Freihand E. Tornau
mit 34, desgl. aufgelegt R. Hahndorf mit 37, desgl. Freihand
W. Uhlig mit 34, desgl. aufgelegt Schumann mit 34, desgl. Freihand
Scheffelmann mit 33 und desgl. aufgelegt Schmidt mit 28 Ringen
(Freihand und aufgelegt wechſelt bei Vergebung der Preiſe ab); b) auf
Prämienſcheibe (175 m) Freihand W. Uhlig, E. Tornau Giertſch,
Hering und Scheffelmann, auf desgl. (175 m) aufgelegt W. Uhlig,
Hering, E. Tornau, Schmidt und Bauer o) auf Rehbock (100 m)
W. Uhlig, Scheffelmann, Hering, E. Tornau und R. Hahndorf. Den
geſtifteten Königspreis erhielt nach beſonderer Beſtimmung Mohr. Nach
dem Schießen fand dann ein geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder
und deren Angehörigen ſtatt.

Geflügelansſchießen. Zu dem am Sonntag auf dem Schieß-
ſtand „Fuchs am Galgenberge“ ſtattgehabten großen Geflügelſchießen
gingen als beſte Schützen die Herren H. Pfeiffer-Cröllwitz, C. ElzeMorl
und F. Lotze-Halle hervor. Das beſte Geſamtreſultat erzielten die Herren
H. Pfeiffer mit acht Gänſen, ſechs Enten und fünf Hähnchen, M. Hommel
mit ſechs Gänſen, fünf Enten und drei Hähnchen, R. Spindler mit fünf
Gänſen, drei Enten und fünf Hähnchen. Jm ganzen wurden aus
geſchoſſen 26 Gänſe, 35 Enten und 18 Hähnchen. Auf Wildſcheibe
waren Beſte die Herren H. Pfeiffer- Cröllwitz und A. Heine-Halle. Die
Beteiligung beim Schießen war eine recht rege, das geſellige Beiſammen
ſein danach recht gemütlich.

Die Giebichenſteiner Schützengilde hält kommenden Sonntag
und Montag auf ihrem Schießſtand „Fuchs am Galgenberge“ ihr kleines
Königsſchießen ab.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält ſeine nächſte Sitzung am kommenden Donnerstag ab. Beginn
8 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Orgelkurſus. Ein auf drei Wochen berechneter Orgelkurſus
nimmt heute in unſerer Stadt ſeinen Anfang. Es nehmen an dem
ſelben teil neun Lehrer von auswärts, die ihre Prüfung als Organiſten
ablegen wollen. Zur Verfügung ſtehen die Orgeln der Kirchen
St. Ulrich, St. Georgen und Dom. Unter der Leitung des Herrn

Superintendenten BethgeH. Giebichenſtein wird die Prüfung ſeinerzeit
vom Herrn Kgl. Univerſitäts-Muſikdirektor Profeſſor Reubke hier vor
genommen. Dergleichen Orgelkurſe finden alljährlich ſtatt.

Der Turnverein „Frieſen“ veranſtaltet am kommenden
Sonnabend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſeine diesjährige Rekruten
Abſchiedsfeier.

Der evangeliſche Arbeiter- Verein von Halle und Umgegend
feierte am Sonntag ſein 14. Jahresfeſt. Vormittags wurden die Ver
treter der Brudervereine in Aſchersleben, Erfurt, Gera, Langenberg,
Köthen und Merſeburg empfangen nachmittags ging es nach dem
„Stadtpark“, woſelbſt der Vorſitzende, Herr Werkzeugmeiſter Kühme die
Erſchienenen herzlichſt begrüßte. Der Feſtgottesdienſt wurde in der Ulrich
kirche gehalten der Feſtprediger, Herr Paſtor HeineWörbzig ſprach über
Petri Fiſchzug. Das gemeinſame Abendeſſen wurde im Vereinslokale
eingenommen. Die abends in den „ThaliaFeſtſälen“ veranſtaltete
Nachfeier geſtaltete ſich zu einer ſchönen Kundgebung. Die begrüßende
Rede hielt Herr Werkzeugmeiſter Kühme, die Feſtrede der Ehrenvorſitzende,
Herr Oberprediger Wächtler. Viel Erheiterndes boten die theatraliſchen
und humoriſtiſchen Aufführungen, bei denen Mitglieder mitwirkten.

Blaues Kreuz. Am Donnerstag den 22. September, abends
8 Uhr veranſtaltet der Verein des Blauen Kreuzes im großen Saale
des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen Familienabend. Herr
Rader, Herbergsvater der Herberge Ludwig Wuchererſtr. 11, wird
einen Vortrag halten über das Thema „Alkoholismus und Wander-
leben.“ Durch Soli, Vorträge des gemiſchten und des Poſaunenchors
wird der Abend ſehr abwechslungsreich geſtaltet werden.

Das neue Muſeum in der Moritzburg iſt ſoweit fertig
geſtellt, daß der Magiſtrat beabſichtigt, demnächſt die Mitglieder
der StadtverordnetenVerſammlung uſw. zu einer Beſichtigung
bezw. Einweihung desſelben einzuladen. Ein Termin hierzu iſt
noch nicht beſtimmt, da zunächſt feſtgeſtellt werden ſoll, welcher Tag
den Wohltätern, die zur Ausſchmückung des Muſeums Summen
ſtifteten, beſonders aber den Angehörigen der Familie Schmidt,
aus deren Stiftung der Neubau bewerkſtelligt wurde, am beſten paßt.

Reif. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag ſank das
Queckſilber des Thermometers ſo tief, daß ſich morgens auf Dächern und
Raſenflächen bei Nordoſtwind die erſte Reifbildung zeigte. Die Nächte
ſind überhaupt ſchon recht kühl geworden, ſodaß mit dem Eintritt von
Nachtfröſten gerechnet werden muß, die, vereint mit den rauhen Winden,
das grüne Laubdach unſerer Bäume und Sträucher und die Pflanzen
unſerer Gärten und Fenſterbretter vernichten.

Zur Haſenjagd. Das neue in Kraft getretene Wildſchongeſetz
hat den Aufgang der Haſenjagd in Preußen auf den 1. Oktober feſt
geſetzt. Jn Anhalt hat die Jagd auf Haſen ſchon am 15. September
begonnen. Jn verſchiedenen Jagdrevieren findet dann auch gleich zu
Anfang der Abſchuß der Haſen ſtatt. Das iſt nicht vorteilhaft, denn
die meiſten der geſchoſſenen Haſen ſind weiblichen Geſchlechts. Dieſe
ſitzen ſehr feſt und laſſen ſich auch leicht einkreiſen ja ſogar trächtige
Häſinnen finden ſich noch, junge Haſen, nur wenige Tage alt, werden
noch oft angetroffen. Die Jagd leidet durch den Abſchuß der Häſinnen
ſehr erheblich. Sollte auch auf den Nachbarrevieren ein gleicher Abſchuß
ſtattfinden, ſo kann die Haſenjagd überhaupt illuſoriſch werden. Jm
Jntereſſe der Jagdeigentümer ſelbſt wäre es daher nicht unangebracht,
wenn der Abſchuß von Freund Lampe noch weiter hinaus verſchoben
würde.

Kleine Betriebsſtörung. Geſtern abend gegen 7 Uhr ge
riet ein Wagen, dem Spediteur Veſter gehörig, in einen ungepflaſterten
Straßenteil vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 86. Der Wagen
wurde, nachdem er durch Abladen entlaſtet war, mittelſt einer Winde
herausgehoben. Es entſtand eine Betriebsſtörung der Halleſchen
Straßenbahn von etwa 12 Minuten.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Magenkrebs 1, Kopfroſe 1, Lungenentzündung 3,
Intussusceptio ilrocoecalis 1, Lugentuberkuloſe 4, Bronchopneumonie 2,
Brechdurchfall 5, Lebensſchwäche 1, Phlegmone am l. Fuß 1, Furunku
loſe 2, Gaſtroenteritis 4, Gehirnſchlag 1, Carcinom 1, Selbſtmord 1,
Altersſchwäche 2, Blinddarmentzündung 1, Pädatrophie 1, Maſern 1,
Herzklappenfehler 1, Hirngeſchwulſt 2, Unterkieferkrebs 1, chron. Nerven
leiden 1, Halsdrüſenkrebs 1, Zuckerharnruhr 1, Enteritis 2, Soor 1,
Krebsgeſchwulſt am Halſe 1, Darmgeſchwulſt 1, unbekannter Todes
urſache 1, Scharlach 1, Darmverſchlingung 1, ſchwerer Verbrennung 1,
dazu Totgeburten 2, zuſammen 51 Perſonen, darunter 12 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: Kopfroſe und Leber
cirrhoſe 1, Atrophie 1, Verbrühung des Bauches und der Oberſchenkel
2, Brechdurchfall und Krämpfen 2, Magendarmkatarrh 1, Lebens-
ſchwäche 1, Suffocatio 1, Enteritis 3, Gebärmuttermuskelgeſchwulſt 1,
Lungenentzündung 2, hamorrhagiſcher Nephritis 1, Altersſchwäche 3,
Blutung im Gehirn, chron. Nierenentzündung und Eierſtocksgeſchwulſt 1,
chron. Herzerweiterung, Herzſchlag 1, Krämpfen 1, Gaſtroenteritis,
Atrophie 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 27 Perſonen, darunter 4
in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in Standesamtsbezirken zuſammen 78 Perſonen.
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Der Rückgang des ſozialdemokratiſchen Allgemeinen Konſumvereins.
Trotz aller eifrigen Agitation, welche der ſozialdemokratiſche

Allgemeine Konſumverein auch im verfloſſenen Geſchäftsjahre ge
trieben hat, ſo u. a. durch Heranziehung auswärtiger ſogzialdemo-
kratiſcher Parteihäuptlinge, trotz der marktſchreieriſchen Reklame,
trotz der Errichtung von Verkaufsſtellen in verſchiedenen Dörfern,
um dort durch Werbung von Mitgliedern die recht fühlbaren Lücken
auszufüllen und trotz der „ſkrupelloſen Hetzerei und Wühlerei“ der
am ſozialdemokratiſchen Konſumverein „intereſſierten
Kreiſe“ gegen die Gegner dieſes Unweſens iſt der Verein auch
im letzten Geſchäftsjahre zurückgegangen und zwar diesmal
bedeutend das müſſen auch die „Obergenoſſen“ in ihrem
Berichte wehmütig zugeſtehen, welcher diesmal ein wenig hinter
den vorhergegangenen inbezug auf ſozialdemokraitiſche bombaſtiſche
Phraſen und Schimpfereien gegen Andersdenkende zurückſteht.
Selbſtverſtändlich werden den „Genoſſen“ allerhand andere
Gründe für den Rückgang plauſibel gemacht, als es ſich in Wirk
lichkeit verhält. Wir führen hierüber einige Stellen aus dem
Berichte an, welche zugleich die ſozialdemokratiſche Selbſt
überhebung kennzeichnen:

„Das am 30. Juni 1904 abgelaufene 14. Geſchäftsjahr war
unbeſtreitbar einſt der mühevollſten in der Geſchichte unſerer
Genoſſenſchaft, und iſt es nur zu bedauern, daß die angewandte
Mühe nicht in jeder Hinſicht den vollen Erfolg gezeitigt hat.
Der Druck von oben, der Druck ſeitens verſchiedener mittelſtands-
retteriſcher Organiſationen und wer fühlt ſich zur jetzigen
Zeit nicht berufen, nach bewährten Beiſpielen den ſogenannten
„Mittelſtand“ zu retten, die ſkrupelloſe langjährige Hetzerei
und Wühlerei intereſſierter Kreiſe, haben leider Früchte ge
tragen. Verſchiedene Mitglieder, die als Lehrer, Beamte uſw.
ſich in abhängiger Stellung befinden, haben ſich meiſt mit Be
dauern gezwungen geſehen, der Genoſſenſchaft den Rücken
zu kehren. Aber auch ſo mancher „ſelbſtändige“ Handwerker und
Gewerbetreibende, welcher glaubte, die Gunſt der Krämerkund-
ſchaft nicht entbehren zu können, hat unberückſichtigt gelaſſen,
daß der Verein ihm als Konſumenten bedeutend mehr Vorteil
einbringt, als was ein Auftrag eines benachbarten Krämers im
beſten Falle einzubringen imſtande wäre. (711)

So unklug das Verhalten dieſer Leute auch ſein mag,
wollen wir ihnen keinen Stein nachwerfen. Viel ſchärfer zu ver
urteilen ſind diejenigen, zum Glück ganz wenigen, Mitglieden
die die Flucht ergriffen haben, um nur ihren Geſchäftsanteil,
den ſie in Gefahr glaubten, zu retten, vergeſſend der eminenten
Vorteile des Vereins für ſie perſönlich, ſowie für die große
Mehrzahl der Geſamtbevölkerung vergeſſend, daß auch ſie für
Aufbringung des Geſchäftsanteils keine Opfer gebracht haben,
daß der Verein es war, der ihnen denſelben aufgeſpart hat. (1)

Mit Freuden und mit Dank müſſen wir der überwiegenden
Mehrzahl unſerer Mitglieder gedenken, die in guten wie in
ſchlechten Zeiten ihrem Vereine die genoſſenſchaftliche Treue be
wahrt haben. Sie hatten richtig erkannt, daß, wenn unſere
Gegner uns loben, wir ſicher ſein können, eine Dummheit be
gangen zu haben, daß dagegen ihr unabläſſiges Schimpfen gegen
uns der beſte Beweis iſt, daß wir uns auf dem richtigen Wege
befinden, und je kräftiger ſie ſchimpfen, deſto mehr Urſache haben
wir, auf dem beſchrittenen Wege fortzuſchreiten.

Erwähnen wollen wir noch, daß manche Hausfrau ſich
leider von den Lockpreiſen verſchiedener Privatgeſchäfte verleiten
läßt, vergeſſend, daß kein Geſchäftsmann Ware verkauft, um zu
zulegen, daß das, was man bei einer Ware anſcheinend weniger
a hat, man bei der anderen Ware um ſo teurer bezahlen
muß.“

Jn Wirklichkeit wird ſich die Sache wohl anders verhalten:
Die dem Verein den Rücken Kehrenden haben durch die bekannte
Art und Weiſe, wie die Sozialdemokraten den Verein an ſich ge-
riſſen haben, durch die mit brutaler Gewalt erfolgte Ent-
fernung Andersdenkender die Naſe von der ganzen ſozialdemo-
kratiſchen ſogenannten modernen Konſumvereins-Betwegung voll
bekommen, hauptſächlich iſt aber auch in dem Rabattſpar-
verein der ſozialdemokratiſchen Verſorgungs-
anſtalt ein ganz gefährlicher Konkurrent entſtanden.
Gleich im Anfang ſeines Beſtehens wollte man demſelben mit der
bekannten ſozialdemokratiſchen Großmäulerei einen Totenkranz
ſpenden. Jetzt müſſen es die Obergenoſſen und das Gefolge er-
leben, daß der Rabattſparverein ſich immer mehr entwickelt und
daß ihr Jnſtitut immer mehr zurückgeht. Daß der Rabatt-
ſparverein faſt von allen Konſumvereinsmitgliedern mit Vorliebe
benutzt wird, daß ſie die Waren beſſer und billiger beim
Kaufmann kaufen, wo ſie außerdem noch beſſer bedient werden und
keinem Zwange in gewiſſer Beziehung unterworfen ſind, iſt eine
bekannte Sache.

Während der Umſatz des Konſumvereins 1902,„03 (d. h.
vom 1. Oktober bis 30. Juni, alſo nur ne un Monate) 2 887 114
Mark betrug, wurden 1903/„04 (alſo volle zwölf Monate)
trotz der Heranziehung der Dorf konſumenten von Diemitz, Böll
berg und Nietleben (in letzterem Orte wurde bekanntlich, nachdem
der Verſuch, den dortigen Konſumverein in ſozialdemo-
kratiſche Hände zu bekommen, mißglückt war, ebenfalls
eine Filiale errichtet) nur 2 968 957 Mk. erzielt, das iſt alſo ein
bedeutender Rückſchritt.

Die Zahlen für Geſamtumſatz und Reingewinn ſind folgende (zu
beachten iſt, daß das Geſchäftsjahr 1902/03 nur neun Monate zählte):

Geſamtumſatz: Reingewinn
1901/02 4 540 859 Mk. 508 117 Mk.

1902/03 (9 Monate): 2887114 302 702
1903,/04 (12 Monate): 2 968 957 301 272

Die Summe von 1902,/03 auf zwölf Monate berechnet, würde
3 608 892 Mk. ergeben. Der Rückgang beträgt alſo

1904 gegen 1902 weniger: 1571 902 Mk.
1904 1903 weniger: 639935Und dieſer Rückgang iſt trotz dreier ſchon genannten neuen Ver

kaufsſtellen, die zuſammen 137 261 Mk. Umſatz hatten, eingetreten

Dazu kommt noch folgendes: Die Fleiſcher geben an die
Konſumvereine acht Prozent, der Verein verteilt nur ſechs
Prozent. Wo bleiben die überſchießenden zwei Prozent Damit
wird wahrſcheinlich die Dividende für Kolonialwaren erhöht!
915 200 Mk. waren für verkaufte Fleiſchmarken bis 1. Juli 1904 um-
geſetzt. Dieſe 915 200 Mk. bringen (zu acht Proz.) 73 216 Mk. bares
Geld als Rabatt von den Fleiſchern. Erſt Anfang Dezember wird die
Dividende gezahlt. Es erſcheint die Frage gerechtfertigt Wo bleiben
die Zinſen dieſer baren 73 216 Mk. für die Zeit vom 1. Juli bis
1. Dezember Schreibt man ſie einem anderen Poſten zu, um ihn
anſehnlicher erſcheinen zu laſſen oder laſſen ſie ſich gar nicht erſt be
rechnen

Die Mitgliederzahl iſt von 8627 im Vorjahre auf 7860 ge
ſunken. 600 haben ſich „neu angemeldet“ und 1370 ſind aus-
geſchieden. Dabei ſind aber die, welche ſich nach der
Kündigungsfri ſt abgemeldet haben, noch nicht eingerechnet,
und das dürften nicht wenige ſein, während die Neueingetretenen
bis 1. Juli (oder noch länger?) gezählt ſind. Es ergibt ſich aus
allem, daß die kaufkräftigſten Mitglieder vor dem Verein
„die Flucht ergreifen“. (1) Dieſe werden zu der Einſicht
gekommen ſein, daß ſie dadurch „kein Verbrechen am
eigenen Vermögen begehen“; im vorigen Bericht war
ihnen bekanntlich mit der bekannten ſozialdemokratiſchen Groß
ſprecherei das Gegenteil zugerufen wordenl!!

Was machten die Obergenoſſen X. X. vor zwei Jahren für
Reklame, als es hieß, der Verein zahle 500 000 Mark Rein-
gewinn an ſeine Mitglieder zurück. Da brauchte man einen
„Laſtwagen, um das Geld heranzuſchaffen“. (Was für ein Wagen
wird wohl in dieſem Jahre genügen Jetzt iſt man froh, daß den
Mitgliedern ein Reingewinn von 301 272 Mark verbleibt in einem
vollen Jahre gegen 302 702 Mark in dreiviertel Jahren
des Vorjahres. Zieht man die Bilanz, ſo kommt man zu dem
Schluſſe, daß die Mitglieder ihre Waren aus guten Gründen
größtenteils nicht aus dem Verein beziehen. Daß es „e r
möglicht“ wurde, 12 Prozent Dividende zu „gewähren“, beſagt
nichts. Der ſpringende Punkt liegt darin, was für eine Summe
jedes Mitglied zu rüſckerhält und liegt ferner in den Ziffern
300 000 und 500 000. Würden die Mitglieder weniger Dividende
erhalten, dann würden ſie wie Haſen vor den Füchſen die „Flucht
ergreifen“; zu dieſer Einſicht werden die „Obergenoſſen“ wohl nun
auch gekommen ſein. Zudem bezahlen ganz kleine Vereine noch
mehr zurück; ob dies aber der ſozialdemokratiſche Allgemeine
Konſum-Verein zuwege bringt, wenn die koſtſpieligen Bauprojekte
alle verwirklicht und im Betriebe ſind, iſt eine große Frage. Trotz
dem der Verein auffallend zurückgeht, ſind wieder eine Anzahl
Filialen eröffnet, um ſozialdemokratiſche Partei-
krippenſteher zu verſorgen.

Um den „Genoſſen“ den ſeinerzeit gewaltſam durchgedrückten
Bäckerei und Zentrallagerbau ſchmackhafter zu machen, wird ihnen
eine Anſichtszeichnung desſelben verehrt. „Haarſcharf“ wird
den Genoſſen dabei vorgerechnet, daß der Verein zu dem Bau, der
bald eine Million Mark koſtet, 147 000 Mark in Grund und Boden
angelegt, über 150 000 Mark in Baugeldern ausgezahlt hat und
daß noch 142 000 Mark bereit liegen. Nebenbei wird geſagt, daß
die „falſchen Freunde“ damals un recht gehabt haben, als ſie
ſeinerzeit meinten, der Verein beſitze nicht das nötige Geld zum
Bauen. Der Widerſpruch kommt gleich danach. Denn weiter
heißt es, der Verein hätte bei einer der größten und angeſehenſten
Hypothekenbanken Deutſchlands eine Hypothek von 250 000 Mark
aufgenommen. (11) Dieſe ſollte am 15. November zur Auszahlung
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gelangen. Anfang Dezember wird die „Dividende“ oder das ein

gedehlte &a z die n err r gehin der „Ha geſagt, verbaute Geld aufge rDividendengelder der ſreße. wären und daß mag e Aus

zahlung der Dividende die Hypothek von 250 000 Mark benötigte.
Dies ſcheint alſo zuzutreffen, umſomehr, da es doch ein Haupt
prinzip der ſozialdemokratiſchen „modernen“ KonſumvereinsBe
wegung iſt, daß die Gelder der Mitglieder in koſtſpieligen unſicheren
Bauten angelegt werden, als daß es ihnen zurückgezahlt wird.

kann den Genoſſen viel Glück wünſchen. Es wäre nicht das
erſte Mal, daß ein derartiges koſtſpieliges Unternehmen eit e
gemacht hat, ſo z. B. erſt kürzlich die ſozialdemokratiſche Genoſſen
ſchaftsbäckerei in Poſen. Alſo immer weiter, man wird ja ſehenl!
Schmerzlich bedauert wird im Bericht auch die Nichtbenutzung

der ſeinerzeit mit ſo großem Geſeires gegründeten Sparkaſſe
des Vereins. Es ſeien erſt 6275 Mark eingezahlt und es liege
doch im Intereſſe der Genoſſen, ihre erſparten Notpfennige bei
den Obergenoſſen anzulegen. Mit Summen wie 1 400 000 Mark
und 567 000 Mark Spareinlagen ließe ſich ganz anders „wirt
ſchaften“. Das iſt zu glauben. Man kann aber im Zweifel ſein,
ob die bis vpt eingelegten 62775 Mark nicht Gelder von
Obergenoſſen ſind, denn wenigen Genoſſen iſt es unter dem
Drucke der Abgaben an alle möglichen Organiſations, Streiks und
ſonſtige Kaſſen kaum vergönnt, c ſparen, oder ſie legen ihre Not
pfennige in öffentlichen Sparkaſſen“ an, wo es ihnen
mindeſtens ebenſo ſicher liegt. Hoffentlich ebefriedigen die
„Obergenoſſen“ in der Verſammlung am nächſten in dem
bekannten roten Heime in der Lindenſtraße die Wißbegier der
„Hall. Ztg.“, was für ein Bankinſtitut die erſten 250 000 Mark
pumpt.

Es iſt alſo eine unbeſtreitbare Tatſache, daß der ſozialbemo
kratiſche Allgemeine KonſumVerein durch die Machinationen der
„Obergenoſſen“ und deren Gefolgſchaft immer mehr zurückgeht.
Es iſt die richtige Folge, daß ſich alle, die nicht in dasſozialdemokratiſche Horn blaſen, aus dem Verein zurückziehen, denn

die Genoſſen haben ja durch ihre brutale Unduldſamkeit gegen Nicht
parteigenoſſen, durch die Jnſtallierung eines Parteiregiments und
einer ParteigenoſſenUnterbringungs Anſtalt bewieſen, daß ſie
allein ſein wollen, umſomehr, da ſie die Konſumvereine nicht
nur zu wirtſchaftlichen Zwecken, ſondern auch zu Parteizwecken
ausbeuten wollen.

h

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Hauptmanns „Roſe Bernd Roſe

Bernd Hauptmanns leichtfertige Dorſſchöne, hatte abend auf
das Publikum keinerlei An ſ. ausgeübt, das Theater wies
eine gähnende Leere auf. Das Werk iſt in dieſen Blättern anläßlich
ſeiner Erſtaufführung im vergangenen Winter eingehend beſprochen
worden. Nur auf zweierlei möchte ich heute nochmals hinweiſen auf
einen großen Fehler und auf eine große Schönheit. Jſt der „gentiale
Naturaliſt“ von Agnetendorf ſchon von jeher ein Verächter oder ein
Nichtverſteher der Technik des Dramas geweſen, ſo überſteigt Hier
die Schwäche des dramatiſchen Aufbaues alles bisher dageweſene.
Die dramatiſche Handlung wird faſt gänzlich in dem fünften
Akte zuſammengedrängt, die erſten vier erſchöpfen ſich in
einer Expoſition, die mit ihrer Langatmigkeit und ihrem Verweilen bei
Einzelheiten und Kleinigkeiten häufig direkt unerträglich wirkt. Dazu
kommt ein erſchreckender Mangel an vornehmem Stil und Ausdruck.
Es wird geradezu ein Sport mit obſcönen Redewendungen getrieben.
Wenn es an ſich ſchon tief bedauerlich und ein ſchlimmes Armutszeugnis
für die Dichter naturaliſtiſcher Richtung iſt, daß ſie zu glauben ſcheinen,
es gäbe auf der Welt keine Tragik außer derjenigen infolge ſexueller
Vorkommniſſe, ſo iſt es geradezu widerwärtig, wenn dieſes ekle Milieu
mit peinlichſter, bis ins Einzelnſte gehender Genauigkeit und einer Un-
verblümtheit gezeichnet wird, die nicht bloß anſtändigen Frauen und
Mädchen, ſondern auch den Männern die Röte der Scham und Entrüſtung
ins Geſicht treibt. Auch unſere Regie ſcheint auf dem Standpunkte
zu ſtehen, daß man von den Obſcönitäten des Dichtwerkes im
Intereſſe der Kunſt nichts ſtreichen dürfe. Jch meine, man würde
nicht nur dem Publikum, ſondern gerade auch der Kunſt, dem
Kunſtwerke und dem Dichter einen nicht geringen Dienſt erweiſen,
wenn man dem Blauſtifte des Regiſſeurs eine recht ausgiebige
Vollmacht erteilte. Aber ich habe vom „Dichter“ geredet, und dies
iſt der zweite Punkt, den ich kurz noch erwähnen wollte. Denn
das iſt wahr: trotz aller äußeren Mängel der Tragödie kommt es
dem Zuſchauer überall zum tiefſten Bewußtſein, daß es ein wirk-
licher und ernſter Dichter iſt, der hier zu uns, z er Menſchheit
redet. „Hütet Euch und Eure Mitmenſchen“, ſo lautet ſeine heilige
Mahnung, und „ſeid barmherzig, denn Jhr alle ſeid ſchwache
Menſchen“, ſo klingt ſeine innige Bitte aus. Alle Menſchen, die
er in ſeinem Werke ſchuldig werden läfßzt, ſind keine Verbrecher
von Natur und keine Böſewichte mit Vorbedacht; menſchliche
Schwachheit allein iſt es, die ſie ſtraucheln und fallen läßt. So
iſt die leichtfertige Roſe, der oberflächliche Flamm, der eitle Streck
mann aufzufaſſen. Jn der verzeihenden Nächſtenliebe aber iſt der
feſte Grund gegeben, der allein uns zu edlen Menſchen werden
läßt, der uns gegen Sünde feit und gegen Sünder barmherzig macht.In den Figuren der Frau Flamm und des Auguſt Keil hat uns
der Dichter ein paar unbvergleichlich ſchöne Beiſpiele dieſer vor
nehmen Menſchenklaſſe gezeichnet. Wie brav Herr Nonnen-
bruch den Keil ſpielt, habe ich ſchon vorigen Winter hervorgehoben;
auch den frömmelnden Ton und Geſichtsausdruck, die demütig
gebückte Körperhaltung, die gar zu leicht den Eindruck erwecken, als
ob der Darſteller einen Heuchler ſpielen wolle, und die infolgedeſſen
die Heiterkeit des Publikums wachrufen, hatte er geſtern mehr ver
mieden, wie damals, muß es aber immer noch energiſcher tun.
Als Frau Flamm zeigte Frl. Brandow, daß wir an ihr eine
erfreuliche Acquiſition gemacht haben. Sie führte die rührende
Rolle dieſer kranken Frau, die trotz ihres jahrelangen Elends
keinerlei Bitterkeit des Herzens hat, ſondern mit großer, ſelbſtloſer
Liebe die Mitwelt umfängt, und den Troſtbedürftigen zu helfen
ſucht, die ihre herben Lebenserfahrungen zu einer unendlich vor
nehmen Weltanſchauung verarbeitet hat und das neue Leid, das
ihr zugefügt wird, in echt chriſtlicher Demut und Weisheit über-
windet, mit warmer Empfindung und feinem Verſtändnis
durch. Die Beſetzung der übrigen Rollen iſt gegen vorigen Winter
bis auf diejenige Streckmanns dieſelbe geblieben. Jn ihr o
ſich geſtern der vortreffliche Herr Hein z, und natürlich brachte
er uns eine Leiſtung aus einem Guß, intereſſante in Anlage und
Durchführung. Aber ich meine, er hat ſich in der e
geirrt. Streckmann iſt, wie ich ſchon oben hervorhob, kein Böſewicht
mit Vorbedacht. Er iſt nur ein unſäglich eitler Patron, ein Dorf
DonJuan, der unendlich wütend darüber iſt, daß ein Mädel ihm
Widerſtand leiſtet, daß ein Mädel ihm den Ortsſchulzen Flamm
vorzieht. Die gekränkte Eitelkeit allein iſt es, die ihn immer wieder
in Konflikt mit der Roſe bringt, die ihn ſchließlich zum Ver
brecher an ihr werden läßt. Jch finde, nur wenn man ſo und
nicht anders den Streckmann auffaßt, bleibt Hauptmann der
dichteriſchen Abſicht ſeines Werkes getreu. Denn nicht Verbrecher,
nein, ſchwache Alltagsmenſchen hat er zeichnen wollen: an ihnen
hat er zeigen wollen, wie Verhängnis und Not gleich einem Da-
moklesſchwerte über uns hängen und beim kleinſten Anſtoß unver-
ſehens niederfallen können; wie wir, gleich einem Rohre hin und her
ſchwankend, über Nacht zum Frevler werden können, nicht aus
Bosheit, ſondern aus Schwäche des Charakters, der eine ſo, der
andere ſo. Zu den Durchſchnittsmenſchen, wie ſie nicht nur in
der ſchleſiſchen Heimat des Dichters, wohin er die Handlung des
Stückes verlegt hat, ſonderr allenthalben in der Welt wohnen,
ſpricht er warnend, mahnend und Barmherzigkeit predigend. Ver
brechern gegenüber wäre dieſe milde, eindringliche Sprache wahr
lich nicht am Platze. Herr Heinz aber ließ bei der Wiedergabe
Streckmanns den Zug der Eitelkeit, der den Charakter gänzlich zu
beherrſchen hätte, doch ziemlich unberückſichtigt und machte mehreinen brutalen Wüſtling aus ihm. Die Aufführung war eine treff

lich vorbereitete. Frl. Adolphi ſei wiederum ganz beſonders
rühmend erwähnt, wiewohl ihre zierliche Geſtalt an ſich recht wenig
ſich zu einer Darſtellung der Roſe Bernd eignet, deren Robuſtheit

immer und immer wieder in dem Stücke hervorgehoben wird. Auch
die Herren Alving und Sieg (Flamm und Bernd) machten
ihre Sache wieder vortrefflich, ebenſo war die Veſperſzene zu An
fang des dritten Aktes nach jeder Richtung hin überaus lobenswert.

Dr. W. Gebensleben.,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag geht neu einſtudiert das Luſtſpiel Die relegierten
Studenten“ von Rod. Benedix in Szene. Die Hauptrollen haben
die Damen Wagner, Brandow, Adolphi, Müller und die Herren Alving,
Kaufmann, Landerer, Hein Sieg, tahlberg und Berend in Händen.
Die ehemals berühmte Rolle des Juſtizrat Stein ſpielt Sieg.
Das Stück iſt von Herrn Oberregiſſeur Scholling in
Szene geſetzt. Morgen, Mittwoch „Sein Prinzeßchen.“
(Beamtenkarten giltig.)

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Moſer und Schönthans reizendes Luſtſpiel „Unſere Frauen“,
welches bei der Erſtaufführung am Sonntag mit ſo ſtürmiſcher Heiter
keit aufgenommen wurde, wird am Mittwoch wiederholt. Am Donners
tag gelangt der luſtige Kadelburgſche Schwank „Familie Schierke“,d iederholungen in der vorjährigen Saiſon durch Schluß der

Saiſon unterbrochen wurden, wieder r Aufführung und zwar in
derſelben Beſetzung wie im Vorjahre mit Ausnahme der Rollen Dora,
die Frl. von Schönenbeck, Frau Schierke, die t
Frl. Nathuſius und des Baumann, den jetzt Herr Nebel
ſpielen wird. 8

Schwurgericht zu Halle a. S.
Jn der am 26. h 1904 beginnenden i speriode des

e Schwurgerichts hier kommen folgende zur Ver
andlung:

am 26. September d. Js. vormittags 9 Uhr gegen den Haus
diener Franz Hedwig aus Halle a. S. wegen Urkunden
fälſchung und gegen die Arbeiter a) Franz Schiebel und
d Otto Groſſe, beide aus Niemegk, wegen Verbrechens gegen
die Sittlichkeit

am 27. September gegen den Dienſtknecht Wilhelm Waſchk aus
Quering v verſuchter Notzucht und den Knecht Paul
Haft aus BVelleben z Verbrechens S die Sittlichkeit;

am 28. September gegen den Maurer Friedrich
wegen Körperverletzung mit e

am 29. September gegen den Bergmann Michael Szyszkowiak
aus Unterröblingen wegen Körperverletzung mit Todeserfolg;

am 30. September gegen a) den Schuhmacher Karl Wiederhold,
bd) den Bürſtenbindermeiſter Karl Pötz ſch, beide aus Halle a. S.,
wegen Münzverbrechens;

am 1. Oktober gegen a) die Wirtſchafterin Berta Schul ze, b) den
Arbeiter Franz Richter, beide aus Eisleben, wegen Meineides
und Beſtimmung zum Meineide;

am 3. Oktober gegen den Bureaugehilfen Franz Schildhauer aus
Halle a. S. wegen Urkundenfälſchung und Betrug im Rückfalle
BB verſuchten Betrugs

am 4. Oktober gegen den Handelsmann Max Scharf aus Halle a. S.
wegen verſuchten Totſchlags.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Ferrara, 20. Sept. Jn der vergangenen Nacht gegen
3 Uhr ſtieß eine nur von einem Heizer bediente Rangier-
lokomotive, der ein Wagen angehängt war, etwa
4 Kilometer von hier mit einem Schnellzuge von
nach Venedig zuſammen; Einzelheiten fehlen noch, doch ſollen
Menſchen umgekommen, andere verletzt ſein.

London, 20. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tſchifu: Nach Berichten eines ruſſiſchen Offiziers aus Port
Arthur ſind die Marinegeſchütze im Fort Liaute-
ſchan durch das fortwährende Schießen abgenutzt. Man
habe deshalb das Fort mit Schießpulver unterminiert, um
es ſprengen zu können. Das Schiff, welches die Blockade
brach, überbrachte ein mit Freiwilligen vom Linienſchiff
„Pereßwjet“ bemanntes Unterſeeboot. Die Rationen in Port
Arthur ſeien knapp, aber immerhin ausreichend.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. September.

Wetterbericht vom 20. September, morgens 5 Uhr.
Das Maximum liegt auch heute im Oſten unſeres Erdteils und
beherrſcht fortgeſetzt Wind und Wetter des größten Teiles von
Europa. Jn Deutſchland herrſcht deshalb heiteres, trockenes,
kaltes Wetter, wiederum kamen an Nachtfröſte vor.

an z aus Merſeburg

Da eine Depreſſion nur in weiter Ferne vorhanden iſt, ſo
dürfte dieſe Witterung noch länger andauern.

Vorausſichtliches Wetter am 21. September: Trocken,
heiter, Nacht und Morgen kalt, Froſt und Reif, in den Mittags
ſtunden ziemlich angenehm.

Vorausſichtliches Wetter am 22. September: Trocken,
heiter, ſtarker Nachtfroſt und R um Mittag ziemlich angenehm.

20. September, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 778 mw) liegt über Jnnerrußland, eine Depreſſion (unter 760 mm)
über Südweſt- und Südeuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig, heiter,
trocken, kalt und hatte ſtellenweiſe Nachtfröſte. Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
W. Köln, 19. Sept. Vorgeſtern fand hier, wie die Blätter

melden, die Gründung der wirtſchaftlichen Vereinigung
deutſcher Gaswerke, Aktiengeſellſchaft, ſtatt, die einen
gemeinſamen Vertrieb von Gaskoks und anderen Nebenerzeugniſſen
der beteiligten Gaswerke ſowie einen etwaigen Ankauf von Ge und
Verbrauchsgegenſtänden zum Zwecke hat. Die neue Aktiengeſellſchaft,
deren Grundkapital 60 000 A. beträgt, umfaßt vorerſt 70 größere und
kleinere Gaswerke Weſtdeutſchlands. Zum Vorſitzenden des Auſſichts
rates wurde Direktor SoehrenBonn ernannt, zum Vorſtand vorläufig
Generaldirektor Steller- Köln. Außerdem beſitzt die Geſellſchaft neben
den geſetzlichen Organen einen Beirat von 10 bis 15 Mitgliedern.

-y. Der vorliegende Ausweis der Reichsbank läßt bereits die
wachſenden Anſprüche des Geldmarktes erkennen, welche durch das
Herannahen des Oktober-Termins und den üblichen Herbſtanſprüchen
im allgemeinen geſchaffen werden und welche auch bereits im Börſen
verkehr durch das Anziehen des Privatdiskonts bemerkbar geworden
ſind. Zwar iſt eine kleine Erhöhung des Metallbeſtandes von zirka
5 Mill. A. zu verzeichnen, aber die Anlagen in Wechſeln und Lombard
ſind nicht verringert, ſondern um 17 Mill. gewachſen und für
Uebernahme von Reichsſchatzſcheinen ſind außerdem 61 Mill. in Anſpruch
genommen worden. Der Notenumlauf iſt um 5 Mill. erhöht und
die Notenreſerve um 11 Mill. gewachſen. Es müſſen mithin beträcht
liche Goldzuflüſſe ar haben, aus denen die Entnahmen auf
den Anlagekonten beglichen werden konnten. Da andererſeits das Giro
konto eine Reduktion um 90 Mill. aufweiſt, ſo ſind hier die Bedürf
niſſe des offenen Marktes hauptſächlich gedeckt worden. Die Ver
minderung des Metallbeſtandes und der Notenreſerve gegen das Vorjahr
und die ſtarke Vermehrung der Anlagen laſſen die augenblicklichen Ver
hältniſſe der Bank in keinem beſonders günſtigen Lichte erſcheinen,
aber der niedrige Wechſelbeſtand ſpricht dafür, daß die bisherigen Geld
bedürfniſſe des offenen Marktes noch nicht erheblich geweſen ſind. (B. B.

-y- Der Aufſichtsrat der weſtdeutſchen Bodenkreditanſtalt hat in

ſeiner Sitzung vom 15. September er. beſchloſſen, die auf das Aktien
kapital von 8 Mill. noch nicht eingezahlten 3 500 000 c. bis zum
Ende des laufenden Geſchäftsjahres einzufordern.

-y. Die Zentrale für Spiritusverwertung teilt mit: Auf Grund
ſehr ungünſtiger Berichte über die bisher feſtgeſtellten Erträge und die
weiteren Ausſichten der diesjährigen Kartoffelernte hat der Geſamt-
ausſchuß der Zentrale für Spiritusverwertung beſchloſſen, den Abſchlags
preis mit Geltung vom 1. Oktober ab auf 57 zu erhöhen.

-y. Jn der Verſammlung des Verkaufsvereins der rheiniſchweſt
fäliſchen Zementwerke zu Bochum am 17. ds. unterzeichneten laut „K. Ztg.“
die anweſenden Vertreter der beteiligten Fabriken den neuen Vertrag.
Nicht anweſend waren die Vertreter der Fabriken Bueren, Mark,
Wicking, Porta, Anna, niederrheiniſche Hütte, Colonia, Porz. Dieſen
Werken iſt bis 10. September zum Beitritt eine Friſt gegeben. Falls
bis dahin der Beitritt dieſer Werke nicht erſolgt, iſt die Auflöſung der
beſtehenden Vereinigung zu Ende des Jahres wahrſcheinlich.

-y. Das vorjährige Gewinnergebnis der Gutehoffnungshütte
Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb dürfte, der „Rh.W.
zufolge, S des Vorjahres nicht viel nachſtehen und die Dividende
vorausſichtlich 20 wie im Vorjahre, betragen. Die diesjährige
Produktion des Werkes hat u des Vorjahres um etwa 10
überſtiegen, dagegen iſt das geldliche Ergebnis gegen das des Vorjahres
etwa um 12--14 9 zurückgeblieben.

-y. Der Bericht des Vorſtandes der Aſcherslebener Maſchinenbau
Aktiengeſellſchaft (vormals W. Schmidt Co.) ſagt u. a.: Die
Rohmaterialienpreiſe ſind im Verhältnis zum Vorjahre geſtiegen, die
Verkaufspreiſe dagegen nicht beſſer geworden. Trotz dieſes Nachteilsund der während des Jahres r ſchwachen Beſchäftigung ſtieg
durch rationelle C r. der Betriebseinrichtungen der Betriebs
überſchuß von 244 040 im Vorjahr auf 407 220 die Beſſerung
betrug mithin ca. 163 000 A. Die Handlungsunkoſten und Steuern
betrugen einſchließlich der durch die Sanierung entſtandenen Koſten in
dieſem Jahre wenig mehr als im Vorjahre, nämlich 312 282 die
Abſchreibungen, die ſich auf der ſeither üblichen Höhe halten, veliefen
ſich auf 115 274 Hierdurch und durch die übrigen Unkoſten ent
ſtand ein Fehlbetrag von 47591 zu deſſen Deckung 48 000
vom Sanierungsgewinn verwendet wurden, ſodaß ſich ein Saldo von
408 ergab, der dem geſetzlichen Reſervefonds überwieſen werden
ſoll. Die aus dem Vorjahre übernommenen und in der Zwiſchenzeit
eingegangenen Aufträge betragen zur Zeit 21 Mill. und ſichern den
Betriebswerkſtätten genügend Arbeit für den größten Teil des laufenden
Geſchäftsjahres.

J. 3 000 000 A. Aktien der e Chemiſchen Werke zu
Charlottenburg werden an der Berliner Börſe eingeführt. Die Ver
einigten Chemiſchen Werke Aktien- Geſellſchaft zu Charlottenburg be
faſſen ſich mit der Herſtellung von Glyzerin, Ammoniak, Lanolin
und Lanolinfabrikaten, welch g unter der Marke „Pfeilring“
allgemein bekannt geworden ſind, und erzeugen auch diverſe
pharmazeutiſche Produkte. Die im Beſitze der Geſellſchaft be
findlichen Patente auf ein neues fermentatives Fettſpaltungsver
fahren haben in der Jnduſtrie bereits Eingang gefunden und finden
erfreulicherweiſe weitere Aufnahme. Die Geſellſchaft hat ſeit ihrem Be
ſtehen auf das Kapital von 3 000 000 ſteigende Dividenden verteilt,
nämlich 1900/01 8 1901/02 9 1902/03 11 o und bringt für
das Jahr 1903/04 der auf den 26. September einberufenen General-
verſammlung die Verteilung von 12 o in Vorſchlag. Während der
erſten beiden Monate des laufenden Geſchäftsjahres iſt eine erhebliche
Steigerung des Abſatzes gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
eingetreten.

J. Die „Hamb, Nachr.“ ſchätzen die Dividende der Hamburger
SchiffahrtsGeſellſchaften für das vergangene Jahr auf folgende Sätze:
HamburgAmerikaLinie 7—-72 90 (i. V. 6 00). Hamburg-Süd-
amerikaniſche Dampſſchiffahrts Geſellſchaft 7—8 90 (i. V. 6
Dampſfſchiffahrts Geſellſchaft Kosmos bis 9 o (8 wenn nicht große
Abſchreibungen vorzunehmen ſind. Deutſch-Auſtraliſche Dampfſchiff
fahrts- Geſellſchaft 7 o (6 90). DeutſchOſtafrika Linie Der Ueber
ſchuß dürfte für die Abſchreibungen verwendet werden. Deutſche
Levante Linie etwas über die vorjährige Dividende (0 o Ver.
Bugſier- und Fracht Schiffahrts Geſellſchaft Höher als im Vorjahre
(0 00). Rhederei-Akt.-Geſ. von 1896 wieder 0 Akt.Geſ.
Alſter wieder 0 o. („B. B.3.“)

-y Die „Köln,. Ztg.“ meldet vom Gas und Siederohr-Syndikat:
Bekanntlich ſind durch das Auftreten zweier außerhalb des Syndikats
ſtehender Werke Schwierigkeiten entſtanden, die den Fortbeſtand des
Syndikats in Frage ſtellen. Die genannten beiden Werke ſind zwar an
das Syndikat herangetreten, aber die von ihnen erhobenen Anſprüche
ſind derartig, daß auf deren Grundlage eine Verſtändigung nicht möglich
war. Infolgedeſſen haben verſchiedene Syndikatswerke bereits den Ver
trag gekündigt und wird nunmehr eine demnächſt einzuberufende Haupt
m tn über die weiter zu unternehmenden Schritte zu beſchließen

aben.
»y. Ernteergebniſſe in Jtalien. Das Kaiſerl. Generalkonſulat in

Neapel berichtet unterm 7. d. Mts. Jn Süditalien berechnet man den
Ertrag der diesjährigen Getreideernte auf 80 einer Mittelernte. Jn
Sizilien bleibt das Ergebnis zum Teil, ſo beſonders in Hafer und Mais,
noch darunter. Allenthalben macht ſich ein langſames Steigen der
Preiſe bemerkbar, obwohl das Angebot ſeitens der Produzenten wegen
der ſchlechten Beſchaffenheit der Frucht lebhaft iſt. Größere ältere Be
ſtände wirken einſtweilen noch etwas ausgleichend. Die Ausſichten für
die Mandelerte ſind ungünſtig. Das Steigen- der Mandelpreiſe hält
an. Aehnlich liegen die Verhältniſſe für Haſelnüſſe.

-y. Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, will die Standard Oil
Company den Benzinverkauf in Deutſchland künftighin durch ihre
Tochtergeſellſchaft, die Deutſch Amerikaniſche Petroleum Geſellſchaft,
direkt beſorgen laſſen letztere werde ſich direkt an die Konſumenten
wenden, wodurch der Vereinigung der deutſchen Benzinfabriken eine
ſtarke Konkurrenz entſteht.

-y. Mailand, 17. Sept. Der Verwaltungsrat der Società
bancaria Milaneſe beſchloß heute, gemäß dem Beſchluſſe der
Generalverſammlung, jetzt zur Erhöhung des Aktienkapitals von 12 auf
20 en zu ſchreiten behufs Abſorbierung des Banco ſconto e ſete
in Turin.

-y. Die Pfälziſchen Eiſenbahnen vereinnahmten im Auguſt er.
2 957 756 gegen Auguſt 1903 mehr 237 986

y. Zu der von uns ſchon gemeldeten Fuſion Prager Eiſen
Böhmiſche Montan-- Geſellſchaft werden nunmehr auch die finan

iellen Details bekannt. Danach beſtätigt ſich die Annahme der
örſe, daß für fünf Böhmiſche MontanAktien drei Prager Eiſen

Aktien gegeben werden ſollen. Das Aktien Kapital der Böhmiſchen
Montan- Geſellſchaft iſt erſt kürzlich anläßlich der Verſchmelzung
mit der Rudolfshütte von 10 auf 12,8 Millionen Kronen erhöht
worden. Zur Einlöſung dieſer Aktien in dem oben genannten
Umtauſchverhältnis müßte die Prager Eiſeninduſtrie- Geſellſchaft ihr
Aktienkapital um 7 680 000 Kronen erhöhen. Sie wird aber in
runder Summe eine Erhöhung um 8 Millionen Kronen vornehmen.
Die Prager Eiſeninduſtrie iſt eine nahezu ſchuldenfreie Geſellſchaft.
Die Böhmiſche Montan- Geſellſchaft hingegen iſt mit einer eigenen
Anleihe von 6 260 000 Kronen belaſtet und hat überdies erſt kürz-
lich von der Rudolfshütte eine noch ungetilgte Prioritätsſchuld von
2 860 000 Kronen übernommen. Dieſe Anleihen würden bei der
Fuſion auf die Prager Eiſeninduſtrie- Geſellſchaft übergehen. Die
Böhmiſche Montan- Geſellſchaft bringt ihr ganzes Vermögen ein,
beſtehend aus Erzbeſitz, vier Hochöfen, den Walzwerken in Alt-
hütten, dem Stahlwerk und der Rohrgießerei in Königshof, dann
ihre Vorräte, die Ende 1903 mit 4 840 000 Kronen bewertet
waren, Effekten im Buchwerte von 1 372 069 Kronen, worunter
ein großer Poſten Gottesberger Aktien, endlich die von der Rudolfs
hütte erworbenen Vermögensobjekte. Beide Geſellſchaften haben
jetzt zuſammen Vorräte zwiſchen 12 und 13 Millionen Kronen,
was begreiflicher Weiſe mit Zinſenverluſt verbunden iſt, dieſe Be
ſtände dürften ſich auf die Hälfte herabmindern laſſen. Auch an
Perſonal und Arbeitskräften wird erſpart werden, ebenſo an Ver
waltungs und ſonſtigen Speſen. In informierten Kreiſen wird der
Effekt an Erſparniſſen ſehr hoch eingeſchätzt, man ſpricht von vielen
Hunderttauſenden von Kronen. Die Transaktion bedarf der Ge
nehmigung der Regierung, die aber einer ſolchen durchaus be
gründeten, zur Kräftigung der Eiſeninduſtrie beitragenden Ver
einigung kaum die Zuſtimmung verſagen kann. Nach durchgeführter



Fuſion wird das Aktienkapital der Prager Eiſeninduſtrie 24,5 Mill
Kronen betragen. Jntereſſant iſt, daß das Aktienkapital dieſer
beiden Geſellſchaften von der Börſe faſt gleich bewertet wird:
61 250 Prager Eiſenaktien repräſentieren heute einen Kurswert
von 150 Millionen Kronen, 360 000 Alpine einen ſolchen von
eg. 165 Millionen Kronen.

—-y. Uebergang eines belgiſchen Werkes in deutſche Hände. Laut

Verhandlungen ſchweben noch. Wie bekannt, hat

Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 50--55, 4, ausländiſhe fehlen,
Alles in Mark für 50 kg. Verkauf: 447 Rinder, und zwar:
140 Ochſen, 14 Kalben, 190 Kühe, 103 Bullen 206 Kälber 533 Schafe,
1814 Schweine. Geſchäftsgang: Alles mittelmäßig.

Deptford, 19. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1073 Rinder und 370 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 k. 1 d., Kanadier 3 sh. 10 d., für Schaſe 4 h. 2 d.
für je 6 Pfund

Tages Marktverichte,
19. Sept. Dünge- und Futtermittelk.55 rgerer Zeit einen großen Poſten Obligationen Werkes Magdeburg,

erworben. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,95—y. Die öſterreichiſche Gasglühlicht- und Elektrizitäts-Geſell 62thaft (Auer) verteilt für 1906/04 25 26 Dividende (im Vorjahre e net nete e e

ung entfaſerte asmehl 7, TexasmeViehmärkte. 7,30 Uhtiſenmch 52--56 7,256 Seſamkuchenmehl
Leipzig, 19. Sept. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 455 Rinder, und zwar
144 Ochſen, 14 Kalben, 192 Kühe, 105 Bullen 206 Kälber 760 Stück
Schafvieh 1871 Schweine zuſammen 3292 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-

gewicht 77, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 68,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 64.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis z 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 65, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben
Schlachtgewicht 60, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen: 1, vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 71, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 3. gering
genährte Lebendgewicht 65. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 48, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 44,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 40, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht 34,
Schlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und ere MaſthammelLebendgewicht 37, Schlachtgewicht 2. ältere aſhemmel Lebend
gewicht 35, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Lebend

50--52 3 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,20 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 2 5,75 ReisFuttermehl 2428
4,956 Rapskuchen 40--42 J 5,70 Mohnkuchen 43--45
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 19. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 6,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Chicago, 19. Sept. 6 Uhr abends. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Sept.) Wei zen
ber Dez. 1077/6 (109), per Mai 1097 (111), Mais per
Dez. 495/ (504), Schmalz per Okt. 7,02 (6,87X), per Jan. 7,12x
7,021), Speck ſhort clear 8,25-8,50 (8,25--8,50), Pork per
kt. 10,75 (10,70).

4 Tendenz Weizen: ſchwach.
er Tendenz Maſs: ſchwach.

Görſe von Berlin vom 20. September.
EEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Die Bemerkung der Verwaltung derer zu dem

r und ein ungünſtiger Artikel der „Frankfurter
eitung“ über die Lage des rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſenmarktes

veranlaßten an der heutigen Börſe Rückgänge in Hüttenwerten.
Laurahütte verloren über 1 Proz. Der von hier ausgehende un
günſtige Einfluß machte ſich ſpäterhin namentlich auf dem Banken
markte geltend und beeinträchtigte auch die anfängliche hervor
tretende Feſtigkeit in Schiffahrtsaktien. Jedoch konnten Türken
Werte ihre im Anſchluß an Paris erzielte Beſſerung gut behaupten.
Die Tendenz trug in der zweiten Börſenſtunde den ausgeſprochenen
Charakter der Luſtloſigkeit. Für Dynamittruſt Aktien zeigte ſich

gewicht Schlachtgewicht 54, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und wiederum ſpekulative Kaufluſt. Privatdiskont 84 Prozent.

Zuckerberichte,

Magdedurg, den 20. September.
e a (Figener Tr tb der Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl., von end.Nachprodukte excl. 7509 Rend. Tendenz: ſtetig

Zhlee ar S 2682 20,00ryſtallzucker I. mit Sa „82--20,95, ig.Gem. Raffinade mit Sack 20,70. Tendenz: ſtetig
Gem. Melisè mit Sack 20,20--20,82,

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 21,506G, 21,70B. Jan. März 22,466G, 22,55B, 22,50bz.
Okt. 22,356G, 22,45B, 20,20bz. Mai 22,756, 22,856B, 22,80bz.
Nov.Dez. 22,20G, 22,30B, 22,256z.] Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 20. We t ung
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zegugern ete (Vormittagsbericht.) RübenKoh e Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 21,40. März 22,45.Okt. 22,30. Mai 22,75. Tendenz: ſtetig.
Dez. 22,56, Aug. 23,00.

BFProeduktenbseſe.
((Eigener Drahtbericht der Sane en Zeitung.

Berlin, den 20. September.
Weizen Septbr. 178,25 Oktbr. 177,75 Dezbr. 181,00 .4

endenz: behauptet.
Rog g. n Septbr. 140,50 Oktbr. 140,75 Dezbr. 144,50

endenz: behauptet.
r Septbr. 141,50 Oktbr. 138,25 Tendenz: behauptet

da i s Septbr. 122,50 Oktbr. 112,00 Tendenz ruhig.
Rüböl Oktbr. 43,90 Dezbr. 44,40 Mai 46,10

Tendenz: geſchäſtslos.

Greisnotierungen für Kuxe am 20. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kuxe; frage gebo Kalil-Werte: frage gebot
Boruſſia 2200 2250 Benthe IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 365 380Friedlicher Nachbar 9650 9900] Sernhardshall
König Ludwig 28500] Beienrode 200 8250Couſ, Nordfeld. 55 240 Burbach h 300 9400Schürbank Charl. 1 1828 Carlsfund, 7300] 7350Siebenplaneten 33 O Eime La. A. e 7Tremonia 32 edrichshall 1480 1540lückaufSondershauſen 14750 149060

l in e e e 50 875SrzKure: ger 10900 11100rlebrichsſegen. e e 7 7 und II. 4150 4100
lAUckauf b. Reviges 65 ohannashall. 6900Weg 1 38 be e z 2429erg. üſſel 5 G.s n e 13000 13150

eldrungen

Kursbericht der Bankfirmen zu H alle a. S. vom 20. September 1904.
e eDividende i DividendeS vorl. letzte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorh. lebte 8ginslauf fuß Kurs

alleſche conv, 32 StadtAnleihe von 1882.. 1000; 5. u. 200 1 u. a 22,756bz.9 WerſchenWelßenf, Braunk. 40 Anleihe v. 1902. 500 m 1 1 ,50feſche Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 wut 24 u. i e 22,006 Zeizer Varaff. u. er reiſadel */6 rer An la u. h 4 10080
alleſche 32 Stadt Anleibe von 3886. Mk. 1000; 5. u. 200 u 2 u 10 2 99,7564 unklndbar bis 1904, Mk. 1000. 5. 300 U u. 4 101, 06alleſche 32 Stant Anleihe von 1892. Mk. s, 2. 1000; 5. 2. 100 u. e 99,60 Halleſche BantvereinLlctien Mk. 600 u. 1200 e 8 11 4 15 882alleſche 4 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2,. 100 2 21 u. 103,00n Spar und VorſchußbankActien, Mk. 1000 5 3 i 4
kener StadtAnleihe Mk. 500 u. 200 M u. 2 338 Ammendorfer PapferfabrikAktien Mk. 1000 10 4 180,002Erfurter 32 StadtAnleihe Mk. 1000; 5. 200 u 4 u. 3522 Cröllwiter PapierfabrikActien M J 300 12 2 4 226,756Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 e Mk. 1000; 5. 200 u u o 10 .75 Cönnerner NalzfabritActien. Mk. 600 u. 1200 12 n 4 180,00Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 S u. o 102,756 DHörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Snud.Aetien Mk. 400 2 4 3,006

nie 31/,0/0 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 7 verſchied. z Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetien. Mk. 1000 6 e 99 00Baumburger 3 StadtAuleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 e u. e Eilendurger KattunManufacturtlctien Mk. 300 5 5 4 97,006Mk. 10. 5. 3. in. 1 D; 5. 3. FeldſchlößchenBrauereiActien Mk. 1000 4 37,00bz GSandſchaftliche 32),0, CentralPfandbriefe i Bl t u. 3 e 99,506 Glauziger ZuckerfabrikActien Mk. 600 62 10 125,506Süchſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 75) U u. halleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e eeege Mk. 5. 3. 1000 e u 2 u u 1908 garantlert 31 Mk. 1000 3 3' 3 eSächſtſche 89 landfchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 200. 160. 75 z ch 4 V M e Mr. 1000 o 4 100,506Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 verſchied. a 99,006 Ueſche Maſchinenfabriklectien Mk. 600 u. 1200 1 iſt 4r u S E. Obl. Mk. 500 u. e 96,00 Halleſche StraßenbahnActien Mk. 500 u. 1000 u 31 4 97,25Halle Hettſtedter 43/, v Eb. Obl. Mk. 500 Im u. e 103,256 Halleſche PortlandCementfab.Act. k. 1000 h 4 30,00Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 h u. 4 100,256 Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien, Mk. 1000 10 4 165,00BKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Unlelhe von Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien Mk. 600 8 8 4 4 127,0061899 unkündbar bis 1904. Mk. 500. m I u. 100.105 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actlen Mk. 1000 45 60 i 25,00bz
UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) Mk. 3000, 1500. 6. 300. 100 l u. 99,00 S Landsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 8 2 4 170,000Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 2 S U u. 4 I Naumburger BrauntodlenActien Mk. 300 u. 1200 10 10 175,00r;Sröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopoth. Anleibe Mk. 1000 u. 500 2 S u. 4 101,256 Niemberger Malzfabrik-Actien Mk. 1000 3 2 20 3 118808
Eilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 I u. 4 e 102,25 G Nienburger Schloßmälzerei Actien Mt. 1000 2 20 a 90,00
Elſenaher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Riebeckſche Montanwerke-Actien Mk. 1000 12 e 12 9 218,006rücke mit 102 Mk. 1000 u. 500 s 7 u. 4 102,6506 Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.-Actien Mk. 600. 1200 s 4 98,60 BFabrit l. Maſchtnen F. Zimmermann S Co., Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Br. -Actien J. Em. Mk. 600 s 4A.G., 4 Teil chüldv. rüchz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 m 2), u. i 4 101,256 Säcdſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em. vGrube Glückauf 41, Obligationen Mk. 500 i u. 4*/2] 100,50 Waldauer Braunkohlen Actich Mk. 300 u. 1200 10 (12 4 201,008Kördisdorf Zuckerfabrik, 42 HopothekenAnleihe. Mk. 3000. 1500. 600 2 2 u. 49 100,506G Wegelin u. HübnerAktien Mk. 1000 9 8 11 4 137,50 BWaldauer Graunkodlen 4 rüichz. 102 Mk. 500 S u. o 4 1062,003 Werſgen-Welßenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 15 114 4 236,00b GWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 s u. 4 100,506 Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 a 1 4SächfiſchTh. Brauntohl.-Derw. Schuldv. Mk. 1000 u. 500 S u. i 9 100,50 b. G eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Uctien Mk. 500 u. 1006 9 9 3. 4 159,756
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüch. 102 Mk. 1000 u. 500 e n. 100.50v. Auderraſſinerie Halle Actten, Mk. 500 u. 1000 30 23 10 4191,50BWerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 2 2 u. 7 100,500 BruckdorſNietledener BergbauVereintKuxe c S ohne Zinſen e.
Werſchen-Weißenf. Braunk., Anleihe v. 18098. Mk. 500 m 2 u. 210 a 100,50 s Hall. Conſolid. PſfännerſchaftsKure 5 3380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

[cchch] ;„,„-„ZSZJZ„Z„Zc —J„ „;Z„Z„ ;,;Z 7T7’. T JCJFT7.JZJ„ J J J„J„J„J„J„J„J„J„JS D.]è.C]l-llcdJ[cc]„ h -„SJ J -=,SST[Z7Z-=SZ-ZSz T J T c -'1s*jBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg. An- u. Verkaut von Wertpapieren, FEinlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

ins Größe der v al Zins Größe der 9 Zins Größe dere Kursnotierungen Dividende 1902 1903 r Stücke in Mk. Dividende uoo 180 ferm. Stücke in Wir Dividende 19021908 em. Stücke in Mt.

v 2 b r ift. g. g 08 9 127,9064 r i zo 10 3 1200. 300 297 r v I r. 19 333b otthardbahn 1.1 500 Fr. eutſch-Amer. Werkz, l 1./7 1000 „50bz. )ering, Chem. Fabr. 1.1 o. 329.00b,. Ber Bern r September Jtalien. Meridionalb. 6 z 6 S 5000-500 Lire 146,006b3. on n U 14 do do. a S erſt 17 100 Thlr un
D. 68 onnersmarckh. konv. r. 600 „25b Schuckert, Elektr. 8 1000 z.Luxemb. Prinz Henry 32 4 1./1 500 Fr. 105,606z. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 o 1.2 do. 155,00b3.6Preußiſche und deutſche Fonds Weſtſizilian. Eiſenb.. 1262 do. 500 Lire „50bz. G ab. 2 2 1.7 1500 82.606bzB Siemens Glashütten 18 14 do. do. 269,00bz. G

DynamitTruſt. 7 28 1. s 10 S 184,7063. Staßf. Chem. Fabrik. 8 1.7 100 Tlr. 143,2063.0i Zins Größe der BankAktien. Eilenburg, Kattun S 5 1.6 309 96.75bz.BStobwaſſer Lt. B. O 1./4 1500 63,106z.Zinsfuß term. Stjicke in Mk. SergſſchMärt. van ſo 8 I. 1200. 600 16 1.000 Eintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 286.0563. G Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. 153.50bz 6
Deutſche Anl. unt. 3303 Be mer Jan 5313 d. d h et on ne eſentete 9 2* 1 Woh o08 122 390 Tuate Chert St de 2 8, e o eo. verſch. o. yweil. Eiſenwalzw. o. 200. 2, e, E St.-Pr. „25b3do. a do. 8758 ger re r ſe. roh 152 Frdr. Wilhelmh. u 4 5 do. 1000 116,00 z. Thüringer Salinen. 39 do 500 68,00b,
Preuß. en. unk. 1905 3 a do. n 101,206 G Com. u. DiskBank. o do. 1000. 300 1217. t ſen o o 1.7 W 9 42 83 r 77 77 d no. 3/21.4/10 o. 184 Darmſtädter Bank 6 do. 1000 143.0 G Gelſen i e. 11 4 0. s e r i. e 7 Je 58 z5 „do. 3 do. 10000 100 8 „90 z. B Deſſauer Land.-Bank 2 4 do. 1500. 300 142,80bz. G m m r z S 000. 4 50 12886 6 Witt ner G zit l 3 9 r. 830Bremer Staats Anl. v. 1o002 do. 10000 --500 7,00bz. G Deutſche Bank z 110 do. 1200. 600 226.,5065. o. o. St.Pr. W do. 1500. 300 5 e T a ahl. F o. 10009, 500 18380See td t 8 en et S e h e eng e e 39 el h nene e e lee M 1 1 g.m v von 1900 4. 5000- 200 1938828 W ren z /28 h m Je a t 2 i i2 334892 Zeitzer Maſchinenfabr. 5 do. 1200. 800 185,7563.

do. St.A. v. 1886, 92 2 verſch. 1000--200 „00bz. Goth. Grundkredit-B. 7 0 do. 600 147,266.5 ann. gef. z l. zLandſchaftl. JentrVfvör. u i 5000 l h er San z. zu d. 333 ren Sannov N. et-. wo e 2802669 Sudkhö
eb. Bankverein o. 1200. 600 „25 e d Inerſte einen un e s e et ado e do. do. 69.4063 in i Tugt S 75 4353 Hemmoor Portland. 0 (0 I. 1000. 500 116.56005 rigen W. t750 ibernia Vergw.-G.. 10 11 do. 1200.1000.600 256, O0b- al Plätze 100 Fr. mini b.do. 3 do. do. 186,006 V Heſterr. Kred.- Akt. ult. 92 82 do. 160 Fl 46e ivet und d hen 10 iweo et Jial. Plähe 100 S. kz. 30,850z.

Petersburg Dior. B. 6 8e/e] do. r le a. J e de t e enAusländiſche Fonds. ren Leder. z 132330 en u. Sie 12 i e en Jrhöt n 3 80.8866O. .-Bod.-Kred. o. O. ITZ a 7 etersb. 100 RoblI. es z.Reichsbank 22 u 183 al merteeſherieben o Korn d 385 wein 100 Fr.Griechiſche konſ. Goldrente 4 1./410] 10000. 2000 /4s bz. Ruſſ. v. f. ausw. Hand. 8 8 1./1 250 R. 11s.7 s Kattowitzer Bergbau. 14 10 1.4 do. 203 o. Wien i00 Kr t 85,05636do. Monop.Anl. 4 u 5000. de z bz. G S ſche Vant 227 s e o 60 i s r n 73 726 r n 535 331280 e eeegeee9eerseeeoersees es
m. l. C. 500 Fr. Schaffhauſ. Bk.Verein s do. 1000 146.390do. Gold (Pir. Lar.) 5 x 10000 44,80bz G e ſch. Bankverein 3 als al do. [3000.1500.300 148220 e g. e 50 t W t 355362 Schluß Kurſe.

Jtalieniſche Rente. jiſa Laurahütte 1 1.7 200 248,10bj. 2iRat in an i n e 151 chiff e n e r t 5 Kreditaktien Den 206,501.710 200 S ahrts t. eopo all wenn l 9 G I Kreoitartien e e e eOeſterreich. Goldrente. (4 1.14/101000. 200 Fl. 101,706b3.v W e 4 6 1.1 1000 115 7065 we Co. 10 [10 1000. 900 293.00b. van 153 8do. Kronenrente. 4 t 20000-100 Kr.) orddeutſcher Lloyd. 0 6 do. do. 106,50t 6 Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200. 300 13 rm ank. 23385do. Silberrente. 4 1.ſ4/10 1000. 100 Fl. 100 G Brauereien. Mathildenhütte 0 (0 do. 1000. 500 8,25bi. e nnr i 737e eenleeeileeeteeeeeeeeeeeikuttentteeeeeeeeeeeeeeeeww edo. von 1890 1. T T O Jneugete 2 8 Neue Vod. Akt. Gef. 10 00 u do. 158.80 für Deutſchland e es es des 1338
eeeeeeeeelllkealeeelteeleeecealaateentteeeeeeceeeueceefcceeeeeeeeeeeeeeee4 1 Sia 1000- 280 r gert en geren z 8 Ich 1000 les e e L. d i 1 i eimicher 8578L. 3 I l werke do. 1000. 300 5 er Ko erke. 2 O. do. o Reichsanlerhe. e e e e 5vo Lord Ant. eit 2 an 20 83 2630 raug r x 42 w90 317 r el 5 8 12057600 483 788 r h 23735Bahnen. m e r zo 2 u. 1000. 500 u Rhein Raſſen z 160 h 1500. 300 287.256 Dortmunder UnionE.

Zins Größe der do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Thlr. v. G Rhein. Stahlwerke 8 1.7 1200.1000. 600 435 Laurahütte 248,20Dividende 1902 1090 e rin Stücke in Mk Bismarckhütte 1 do. 1000. 600 Riebeck Montanw. 12 12 1.4 1000 19,756b. Konſolidation e h 440,00LübeckBüchener 6/467 1.1 1200. 600 425883 Bochumer Gußſtahl. 10 do. 1600. 300 297,006 G Rombacher Hütte 8 u. do. 204,7065.6Gelſenkirchener Bergwerk. 22180Elektriſche ochbahn. i do 1000 121.506 Sraunſchw. Kohlen. 9 9 1.1 600 216, 1005.6Roſitzer rer 15 do. 1000. 600 218,0063. B Harpener r 215,75Gr Berl. Straßenbahn z. 0 3 do. 1200. 300 183 7565. G Butzke Co., Metall 4 do. 000 96,006. do. rer rik 8 3 1.1 1000. 500 147,0069 Gro e Berl. Straßenbahn e e
O f u Staatsb ult. t 52 1 1 500 Fr Chem. Fabrik Buckau 8 do. 300 149.0063. G Sächſ. T ür. Braunk. 5 0 do. 1200. 600 96.7 b. Hamburger Packetfahrt. 115,70ohne u wo z o d00 446.0 c. do. do. Str. S do. 600 1 Storddeutſcher Sloyd 106.50Südöſterr. Lomb. ult. 1.1 do. 18,5063. Conſolidation Bergw. 27 28 [1 Ob cWarſchau Wiener o A. 100 Rub. 166,500 G l Crhüwit. Papierfabr. (12 (12 1.1 300 226,006 G l Sangerhäuſer Maſch. 5 [8]4] 1.10 1000. 300 231,0003 S DynamitTruſt. 184,75 e
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Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 21. Sept. 1904:
7.Vſt.i. Ab. Beamtenk. giltig. 3. Viert.

Novität! Zum 3. Male Novität!
Sein Prinzeßchen.

Ein deutſches Luſtſpiel in 3 Akten
von Gebhard Schätzler-Peraſini.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
alther Sieg.

Perſonen:
Baton Hans von

Brenken, Gutsbe-
ſitzer auf Brenken
ho 7 c C. Alving.Margarethe, ſeine

tau M. Adolphi.Graf Udo v. Rödern,
Excellenz, General
major a. D. W. Sieg.

Lätitia, Freifrau von
Hallſtäzt M. Brandow.

Baroneſſe Fifi von
Wallersbronn L. Volger

Fred v. Ranken, Ritt
meiſter bei den
Huſaren E. Landerer.

Freiherr Ernſt von
Holleben, Ueber
brett'l-Literat M. Kaufmann

Fritz Kappus, Wirt
ſchaftsFuſpektor J. Heinz.

Gertrude, ſeine Braut J. Lembach.
Bellmann, Hofmeiſter

b. Frau v. Hallſtädt C. Stahlberg.
Lenchen, eine alte

Wirtſchafterin M. Müller.
r Dienſt auf F. Amberg.

Käthe ſ Brenkenhof A. Amberg.
Ein Diener M. Krüger.
Ein Mädchen M. Rennert.
Herren u. Damen der Geſellſchaft.

Ort der Handlung
1. Akt: Brenkenhof. 2. Akt: Reſidenz.

3. Akt Brenkenhof.
Zeit 1. Akt Spätherbſt.

2. Aft: Winter. 3. Akt: Frühling.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 22. Sept. 1904
8. Vſt. i. Ab. Beamtenk. giltig. 4.Viert.

Die releglierten Studenten
Luſtſp. i. 4 Aufz. von Rod. Benedir.

Beginn der Opern-Saiſon
Sonntag, den 25. September

Lohengrin. 3404
NeueNeu Heute

E. M. Mauthner,

Mittwoch, d. 21. Sept., Anf. 8:
Unsere Frauen [3405

Donnerstag Familie Sehierke.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Einzig in der Welt exiſtierend.

Captain Nansen
mit ſeinen dreſſierten pz407

4 Seelöwen.
nebſt dem übrigen großen

glänzenden Spielplane.

Walballa-Dheater.

Gastspiel ([3406
Moritz Heyden.

Logenplatz 1,75 Mk.
Saalplatz 0,60
II. Rang 0,30

zuzüglich Billettsteuer.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 21. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Tiefland.
Leipzig (Altes Theater): Der Kauf

mann von Venedig.
Weimar(Hoftheater): DieSchmetter

lingsſchlacht.

z frisohen t
Weinhandlg. u. Weinstube

2 von (34342

Pranziska Winkel,
Alte Promenade 34.

EEIIIIIIIIII,RIT
Kein Massenpensionat.,

Zwei jüngere Schüler finden eine
vorzügliche Penſion mit ſorg
fältiger Beaufſichtigung der Schul
arbeiten in einer Lehrerfamilie,
deren Kinder ſelbſt zu den beſten
Scdülern höherer Lehranſtalten
gehören. Preis ſehr pi Offertenerbeten unter T. V. 52 an die

Exped. d. Zig. (3224

seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle ersten Ranges
Ausgezeichnet durch Wohlgesehmack und MHaltbarKeit. Vorzügliches Heilmittel gegen Erkrankungen
der Atmungsorgane, des Magens, der Harnorgane, Gieht und Diabetes. Den Rekonvales-
zenten von Inſluenza ärztlicherseits ganz besonders empfohlen. Niederlagen in allen Apotheken und Mineral-
Wasserhandlungen des In- und Auslandes.

Furhach Strieholl, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzhrunn i. Schl.
[2675We

Bufterick's Schnittmuster
einzig und allein zuverlässig, ermöglichen spielend leicht

Selbstanfertigung aller Kleider.

verabfolgt monatlich u

Butterick's Modenhblaft gratis
nsere Alleinvertretung

in

e

berhard x

e5

T

S S c S

See t

n

e Sc S

Se Se Se

öbel ri
Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lagerpürgerlicheru, ſeiner Mohnungseinrichtungen,.
Kataloge gratis und Cranko. [2275

Lieferung franko durch ganz Deutsehland.
Lieſerant Für viele BReamtenvereine.

Hitte an wohltätige Menſchenfreunde.

Am 7. d. Mts. erlitt die Ehefrau des Arbeiters Klaus in
Böllberg, eine Mutter von acht zum Teil unerzogenen Kindern, einen
jähen, ſchrecklichen Tod, indem ſie von Nächſtenliebe beſeelt in helden
mütiger Weiſe ihr eigenes Leben einſetzte, um ein anderes Menſchen
leben vom ſicheren Tode zu erretten. Ueber dieſe ſeltene Tat einer
Frau haben die Zeitungen bereits ausführlich berichtet.

Die Unterzeichneten wenden ſich mit der herzlichen Bitte an
edle Menſchenfreunde, ihnen durch Gewährung von Geldbeiträgen
zur Unterſtützung der noch unverſorgten Kinder der braven Frau bei
zuſtehen und ſolche der Expedition der Halleſchen Zeitung oder
einem der Unterzeichneten zu übermitteln.

Wörmlitz und Böllberg,
Rudlo Amtsvorſt

den 16. September 1904,

eherWörmlitz.
Nitzschke, Pfarrer-Wörmlitz.
Dittmar, Gemeindevorſteher-Böllberg.
Christel, Gemeindevorſteber-Wörmlitz.
Eichler, Hauptlehrer-Böllberg.

Von der Reise
zurück.

Prof. Kobbvehütter.

Zeichnen, Malen,
modern. Kunſtgewerbe.Jm Sommer
Landſchaftsſtudien im Freien. Un-
terricht f. Anfäng. u. Vorgeſchrittene.
Auf Wunſch Vorbereitung z. Kunſt
ſchule u. Akademie. A. Rundspaden
und J. Lodemann, ſtaatl. geprüfte
Zeichen- u. Mallehrerinnen, Halle,

ändelſtr. 38, II. Näh. d. Proſp.
Sprechſt. tägl. v. 10--2 Ubr. [3191

Quittung.
Für die Abgebrannten in Jls6-

feld ſind uns noch folgende Spenden
übermittelt worden D. Y. 50 Mk.,
N. N. 2 Mk., Frau H., Uleſtraße,
5 Mk., A. B., Halle, 5 Mk.

Indem wir allen freundlichen
Gebern herzlich danken, bemerken
wir, daß wir dieſe Sammlung
nunmehr abgeſchloſſen haben.
Die Expedition der Halleſchen

Zeitung.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl lahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des
Haarbodens und zur Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfa. bei [3167

Albin MHentze,
Schmeerſtraße 24.

Fahrrad
(renom. Marke) billig zu ver
kaufen. Beſichtigung von 2 bis
4 Uhr nachmittags.
Gr. Ulrichſtr. 26, III. links.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine 9 Märkerſtr. 23.

08

&Geldschrank,
ff. Fabr., billig, Mk. 180. verk.
X Spediteur R a Ankerſtr. 3.

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe FrauenZeitung, BerlinCöpenick. [2 716

9 auch ſolche, dieGeiſtesſchwache, gleichz. epilep.

od. blind od. taubſtumm od. Krüppel
ſind, finden Pflege ev. Erzieh. u.
Unterr. Proſp. verſend. Anſtalt
Bethanien b. Fürſtenwalde, Spree.

S Perſonen,
die verlangt werden.

Leiſtungsfäbige Mannheimer
Zigarrenfahrik

ſucht tüchtigen

Vertreter,
der in Fühlung mit der ein
ſchlägigen Kundſchaft ſteht. Offert.
unter Chiffre N. 660 F. M. an
Rudolf Mosse, Mannheim
erbeten. [3237

Eine leiſtungsfähige Margarine-
Fabrik ſucht für den Vertrieb
ihrer erſtklaſſigen Fabrikate einen
tüchtigen, bei der einſchlägigen
Kundſchaft gut eingeführten [3391

Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. g. 880

befördert die Expedition d. Ztg.

welche Bäcker und Konditoren be
ſuchen, gegen gute Proviſion zur
Mitnahme eines lohnenden Artikels
geſucht. Referenzen erbeten. [3390
Wilhelm Hartmanns Verlag,
Berlin O. 27, Alexanderſtr. 27a.

Ffeuer-Versicherung.
General-Agentur erſtkl. Geſell

ſchaft ſucht zum alsbald. Eintritt
Fräulein, firm in Stenographie, zur
Bedienung der
Remington. Off. u. B. T. 6240
an Rudolf mosse, Halle S.

[3440)

Tüchtigerjunger Mann, J
welcher ſchon in der Provinz Sachſen
in Weingroß handlungen tätig
war und mit ſämtlichen Kontor u.
Kellerarbeiten vertraut iſt, auch
kleine Reiſen übernimmt, g.
Offerten unter V. g. 6219 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Auf Domäne Dornheim bei
Arnſtadt (Thür.) findet zum 1. Okt.
oder ſpäter ein tüchtiger [(3401

Geſpann Hofmeiſter
Stellung. Sofortige Meldung mit
Zeugniſſen an Von Löbbeceke.

Selbſtändige
Gasn. Waſeerinſtallateure

ſofort geſucht. [3419G. Günter, Gr. Ulrichſtr. 12.

T aeilerſuchen W olff Holzmüller,
Torgau. [3329

Zum 1. Oktober 1904 finden
Stellung
1. ein Jagd und Feldſchutzmann,
2. ein Viehfütterer,
3. ein Burſche für den Kutſchſtall.

Bewerber wollen ihre Zeugniſſe
einreichen an

Domäne Sandersleben
(Anhalt). [3426

Tüchtige Verkäuferinnen
für die Kurz, Weiß u. Wollwaren
u. Haushaltungs Abteilungen werden
per 1. Oktober geſucht. Offerten
mit Gehaltsangabe, Photographie
und Zeugniſſen erbeten.
Warenhaus GSoetz Co.

Saalfeld (Saale). [3316

e Mädchenzweites
nmſtändehalber noch zum 1. Oktbr.
geſucht. Nur mit guten Zeugn.
u melden bei

Schreibmaſchine K

Für mein Gemiſchtwaren-
geſchäft ſuche für ſofort oder
I. Oktbr. a. er. eine gut empfohlene,
tüchtige

Verkäuferin.
Offerten mit Gehaltsanſpr. u.

Photographie erbeten. [3427
Karl Hoſmann,Ellrich a. H., Jüdenſtr. 1.

Wegen Verheiratung der jetzigen
wird zum 1. Januar 1905 eine
tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht. Verlangt wird beſte Em-
pfehlungen, Tüchtigkeit in bürger-
licher Küche, in Molkerei und
Federviehzucht. Familienanſchluß

geſtattet. [3252Rittergut Droyßig.
Zur Stütze [3253

geſucht ein geſundes Fräulein,
das wirtſchaftlich tüchtig, fleißig u.
kinderlieb iſt. Familien anſchluß. An
gebote mit Gehaltsanſprüchen und
Zeugnisabſchriften erbeten an die
Expedition d. Ztg. u. Z. c. 876.

Zum 15. Oktbr. kräftiges, ehrliches,

15 16jähr. Mädchen vom Lande
geſucht IV. Vereinsſtraße l.

Perſonen,
die ſich aubieten.

cStellen suchen:
6 Oek.-Inspektoren, 9 Oek.-Ver-
Walter mit sehr guten Zeugnissen

Wiltelm Beau, See
Möbelbranche.

Kaufmann, in Buchhaltung,
orreſpondenz, Kalkulation firm,

guter Möbelzeichner, mit Erfolg
gereiſt, ſucht paſſende Stellung.
Werte Off. u. Z. ü. 882 bef. die
Exped. d. Ztg. [3394

Empfehle koſtenfrei Kellner.
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Lelephon 2233.

(3420)

Deutſch J Jſprechende nechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

T Verh. Kuhrütterermit ſehr guten Zeugniſſen ſucht
1. Oktbr. Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon 2233.
(3430)

Vermietungen.

Obere Leipzigerſtraße 664

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, Zimmer, Bad, reichlich

ör, Gas u. elektriſche Leitung,
artenpromenade 1200 Mark,

1.10. 04 zu vermieten. ([2476
Merseburgerstr. 64

3 St., K., K.2 Wohnungen, u. 2St., K., K.

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
2508] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Geldverkehr.
3100032 000 Mk.
als I. goldſ. Hypothek auf neues
beſſeres de in vorz.Gegend geſucht. Mietsertrag2650.
Off. unt. Z. I. 884 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [3436

Ca. 5000 Mark
(hinter 30000 Mk. Bankg.) auf ganz
neues Grundſtück in beſt. Lage vom

300000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 400
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50fachen Grundſtener
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an (3383

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Mk. 900 000 Furee,
Mk. 400 000 Privat-

gelder
von 3 an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.

Bankgeſchäft,H. Silberberg, Halberſtadt.
(2567)

450 000 Mark
Jnſtitutsgelder
zu günſtigen Bedingungen auf
Acker auszuleihen. Offerten sub
B. p. 6166 an Rudolf osse,
Halle a. S (3263

Von einer Verwaltung sollen

von 3 an, auch II. Stelle
bis des Wertes, auf Acker ver-
lichen werden. Direkte Offerten
an S. A. 5 postlagernd Merse-

burg. [2510
Reell! 2 Schweſtern, alleinſteh. 21 u.
24 J., Barvermög. je 380 000 Mk.,
möcht. ſ. ſof. m. ehrenh., w. auch ver
mögensloſ. Herrn verheir. Aufrichtige
Bewerb. u. r Berlin S.14 erb.

2954

Samos-Ausless,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.
A. Krantz NHachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. [3422

Jſiemaſiſſer. J
Verlobt: Fräulein Margarete

Schultze mit Herrn Ingenieur
Otto Siedentopf (Schmergow--
Brandenburg). Fr. verw. Hedwig
Teßnow mit Hrn. Amts und
Gemeindevorſteher Wilhelm Klut
(Berlin--Friedrichshagen). Frl.
Marie Büchting mit Hrn. Kauf
mann Johannes Kelm (Magde-
burg). Fräul. Emmy Boltz mit
Herrn Rittergutsbeſitzer Hugo
Loeffler (Berlin Zigahnen bei
Garnſee, Weſitpr.). Frl. Klara
Heyer mit Herrn Seminarober-
lehrer K. Wagner (Noſſen). Frl.
Margarete Buſch mit Hrn. Bau
meiſter' Karl Riemer Dresden
Großenhain).

Verehelicht: Herr Dr. med.
F. Kuhlo mit Frl. Alice Charlotte
Meyer (Bielefeld-- Leipzig). Hr.
Max Graf von Schwerin mit
Fräulein Prisca von Stieglitz
(Mannichswalde). Herr Jngen.
Walter Stemme mit Frl. Elly
Cüppers (Hannover--Linden).
Hr. Hugo Mißfelder mit Fräul.
Elſa Sebaſtian (Leipzig). Hr.
Paul Schindler mit Frl. Frida
Rennert Freiberg i. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Apotheker Max Ulbrich (Eckarts-
derga). Hrn. Chriſtian Möller
(Leipzig). Hrn. Direktor Arthur
Neefe (Meißen). Hrn. Max
Teichmüller (Eilenburg). Herrn
Walther Haberland Rittergut
Pruſſendorff. Herrn Walter
Knieſe (Magdeburg). Herrn
Rechtsanwalt Gerhard Dietze
(Rieſa). Eine Tochter:
Hrn. Karl Staab (Mühlhauſen).
Hrn. Hauptmann von Heynitz
(Poisdam). Hrn. Hauptmann
Troemer (Berlin). Herrn
Domänenpächter H. Rimpau
(Amt Dambeck). Hrn. Eduard
Rudorff (Berlin). Hrn. C. Flämig
(Wittenberg). Hrn. Oberſtleutn.
z. D. Lebius (Gneſen).

Geſtorben: Hr. Berginſpektor
Eduard Spiegelberg (Deuben).
Hr. Seilermſtr. Ernſt Leonhardt
(Herzberg). Hr. Buchhalter Fr.

unge (Gr.Salze). Hr. Gaſt
wirt Andreas Schuppe (Borne).
Hr. Prof. Friedr. Bernh. Roll
fuß (Dresden). Hr. Rentner
Gottlob Strube (Büddenſtedt).
Hr. Karl Kießig (L.-Gohlis).

Kaufmann Paul Rimarsky
(Magdeburg). Hr. Fleiſcher
meiſter Wilhelm Schilde I
(Liebenwerda). Fr. Emilie
Schaeckel geb. Jacoby (Deſſau).

r. Wilhelmine Schönfeld geb.
chulze (Bitterfeld). Fr. Ottilie

Tobye geb. Lansky Gr.Lichter
felde). Fr. Bertha Zetzſche geb.Koch (Maßni Fr. Louiſe
Mäüller geb. Greil (Zieke bei
Coswig). Hr. Helene Schirr

rau Amtsgerichtsrat Burcharäi,
Händelſtraße 25. ([3439

Selbſtdarleiher geſucht. Offerten
unter T. p. 888 an die ed.
dieſer Zeitung erbeten. [3437

meiſter geb. Teichmann (Erfurt).
Frl. Eliſe Schlegel (Merſeburg).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3.72 Mk. (einſchl.

Beſtellgeld) für das IV. Quartal 1904 in der Zeit vom
15. bis 25. September er. zu präſentieren und über
den genannten Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. September kann die Erneuerung des
Poſt- Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben ſowie für
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf (Saalkr.), 19. Sept. (Beſitzwechſel.) Das

renommierte Etabliſſement des Herrn F. Gaudich hier iſt durch
Verkauf in den Beſitz des Herrn Heinrich Sennewitz übergegangen.
Genannter Herr wird die Bewirtſchaftung in nächſter Zeit übernehmen.
Der Preis ſoll dem Vernehmen nach 100 000 Mark noch bedeutend
überſteigen. Der Verkauf betrifft nur das Lokal rechts der Bahnſtrecke
HalleMerſeburg, während das Bahnhofsreſtaurant links dem alten
Beſitzer verbleibt.

g. Gröbers (Saalkr.), 19. Sept. (Ein Pferd überfahre n.)
Mit einem auf dem Jahrmarkt zu Halle nach Schkeuditz an Herrn N.
verkauften Pferde wurde ein Ausflug nach Großkugel unternommen.
Während ſich die Jnſaſſen des Wagens in der Reſtauration ſtärkten,
ſcheute das Pferd und raſte davon. Jm Straßengraben aufgehalten,
wurde das Gefährt wieder flott gemacht. Doch von neuem ging das
Pferd durch und nahm die Richtung Gröbers an. Auf dem Bahn-
damme nach Schwoitſch wurde das Pferd von einem die Strecke
paſſierenden Güterzuge überfahren und namentlich an den Beinen ſchwer
verletzt, ſodaß es getötet werden mußte.

g. Döllnitz (Saalkr.), 19. Sept. (Lebensmüde.) Die Ehefrau
des hieſigen Einwohners Sch. wollte ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende machen. Schon hatte ſich die Lebensmüde aufgeknüpſt, als ein
Handelsmann das Gehöft betrat und die Frau ſogleich abſchnitt.
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg.

ARoitzſch, 19. Sept. (Fahnen weihe. Kinderfeſt.)
Jm benachbarten Dorfe Petersroda feierte der Krieger- und Landwehr-
verein am geſtrigen Tage das Feſt der Fahnenweihe. Der ganze Ort
war überreich mit Ehrenpforten und Fahnen geſchmückt. Am Vor
mittag hielt der Verein gemeinſchaftlichen Kirchgang, während ſich
am Nachmittag in dem ſonſt ſo ſtillen Dörfchen reges Leben ent
ſpann denn 24 auswärtige Vereine hielten nacheinander mit
ihren Fahnen feierlichen Einzug und wurden ſelbſtverſtändlich
mit Muſik vom Feſtverein freudigſt empfangen. Nach Feſtſtellung
der Ordnung bewegte ſich der impoſante Zug mit der noch
umhüllten neuen Fahne an der Spitze zum Feſtplatze an der
ſchönen Friedenslinde inmitten des Ortes, wo zunächſt der Vorſitzende
des Feſtvereins, Gutsbeſitzer Krauſe, alle erſchienenen Vereine kurz
willkommen hieß. Hierauf hielt der Ortspfarrer Paſt. Wein hold im
Anſchluß an die Jnſchrift der neuen Fahne „Mit Gott für Kaiſer und
Reich!“ die Feſtrede. Jn recht klarer Weiſe legte er die Bedeutung
dieſer Worte den alten und jungen Kriegern ans Herz und ſchloß mit
der Erklärung und Bedeutung der Farben ſchwarz-weißrot. Der Vor-
ſitzende des KreisKriegerverbandes BVitterfeld, Hauptmann d. L.
Bürgermeiſter Romeiß aus Gräfenhainichen, weihte die neue
Fahne, nachdem er dem Feſtverein die Treue zur Fahne und den Wert
des Beſitzes einer ſchönen Fahne ans Herz gelegt und ſchloß mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Bezirkskommandeur Oberſt
leutnant v. Rehden zu Bitterfeld ermahnte in kerniger Weiſe alle
Kameraden zu rechter Vaterlandsliebe und ſchloß mit einem Hoch auf
den Feſtverein, wofür der Führer des Ortsvereins ſeinen Dank aus-
ſprach. Jm Anſchluß hieran überreichten acht auswärtige Vereine der
neuen Fahne unter kurzen Sinnſprüchen Fahnennägel. Der Hauptmann
des Kriegervereins Roitzſch, Zimmermeiſter Albrecht, machte einen
würdigen Schluß. Auch er überreichte im Namen ſeines Vereins einen
Nagel. Anknüpfend an die Jnſchrift der Hauptehrenpforte: „Treu zum
Kaiſer, treu zum Vaterlande, treu zur Fahne ermahnte er die
jungen Krieger in ſeiner bekannten kernigen Weiſe, ſich die
alten Krieger mit dem Kanonenmetall an der Bruſt, die einſt Wilhelm
dem Großen die Siege erkämpft, dem unvergeßlichen Kaiſer Friedrich III.
ins blaue Auge geſchaut und auch Sr. Majeſtät Wilhelm II. noch treu
zur Seite zu ſtehen bereit ſeien, wenn es not ſein ſollte, ſich zum Vor
bilde zu nehmen. Nach dem Umzuge der Vereine mit den 25 Fahnen
fand unter Leitung des Zimmermeiſters Albrecht ein Parademarſch ſtatt,
bei welchem alte und junge Krieger in der militäriſchen Straffheit
wetteiferten. Damit hatte die offizielle Feier ihr Ende erreicht, doch
wurden in den aufgeſchlagenen Zelten, noch manche alte Erinnerungen
in froher Stimmung ausgetauſcht. Am 19. September feierte der
Ort Petersroda ein Kinderfeſt, wobei Kantor Kuntze in recht herzlicher
und ſinniger Weiſe zu Eltern und Kindern ſprach und zum Ergötzen
der Eltern durch die Kinder allerlei ſchöne Reigen und Spiele aufführte.

Torgau, 19. Sept. (Miſſionsfeſt. Ausſtellung.)
Am geſtrigen Sonntag wurde in Langenreichenbach das Miſſionsfeſt der
Ephorie Torgau gefeiert. Nachmittags um 2 Uhr hielt zunächſt
Superintendent Orthmann im Gottesdienſte die Feſtpredigt
über Luc. 12, 49. Jn der Verſammlung ſprach nach Begrüßung des
Ortsgeiſtlichen Pfarrer Kirmſe Paſtor Dr. Schreckenbach über
„Japan“ und Paſtor Tzſchentke über die „Aufgaben der Miſſion.“
Der aus Schulkindern und Männern gebildete gemiſchte Chor verſchönte
das gut beſuchte Feſt durch wirkungsvolle Geſänge. Am 9. und
10. Oktober veranſtaltet der Obſtbauverein im „Tivoli“ eine Obſt
ausſtellung.

Aken, 19. Sept. (Tödlich verunglückt.) Heute
morgen iſt der Arbeiter Wolfram auf der Zimmermannſchen Oel-
fabrik tödlich verunglückt. Er geriet beim Abölen in die Riemen
der Transmiſſion und wurde zerdrückt. Eine Frau und zwei Kinder
betrauern den Tod ihres Ernährers.

Schönebeck, 20. Sept. (Schenkun g.) Für die durch einen
Anbau vergrößerte Leichenhalle auf dem hieſigen Gottesacker haben
Kommerzienrat Dümling und Stadtrat Wanckel zur würdigen Aus
ſchmückung der Kapelle je ein gemaltes Fenſter, ähnlich denen in
unſerer St. Jakobikirche, geſchenkt. Jn der neugebauten Kapelle wird
auch ein Altar errichtet werden. r

Magdeburg, 19. Sept. (Schluß der Handwerks-
Ausſtellung.). Nach mehr als fünfwöchentlicher Dauer hat
nunmehr die Magdeburger Handwerks Ausſtellung ihr Ende er
reicht. Das Wetter iſt dem Unternehmen von Anfang an günſtig
geweſen. Die Sonntage waren beſonders durch ſchönes Wetter
ausgezeichnet, ſo daß an einigen von ihnen bekanntlich die Be
ſucherzahl auf mehr als 30 000 ſtieg. Am geſtrigen letzten Sonn
tage waren noch mehr als 15 000 Perſonen anweſend, ſo daß in

den Ausſtellungshallen und auf den freien Plätzen öfters ein ſtarkes
Menſchengewoge herrſchte. Mit großem Jntereſſe wurde beſonders
die in der Haupthalle veranſtaltete Obſtausſtellung beſichtigt, bei
deren Marktabteilung erhebliche Verkäufe abgeſchloſſen ſein ſollen.
Heute, Montag, vormittags 11 Uhr fand in der großen Haupt-
halle die offizielle Schlußfeier ſtatt. Der große, impoſante Raum
war von eingeladenen und ſonſt beteiligten Herren und Damen dicht
beſetzt. Darunter befanden ſich auch wieder die Spitzen und viele
andere Vertreter unſerer ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden.
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden der Handwerkskammer zu
Magdeburg, Maurermeiſter Schoekel, nahm der Oberpräſident
Dr. v. Boetticher das Wort, um etwa folgendes auszuführen:
„So ſoll denn nun das herrliche Werk geſchloſſen werden, das ſo
vielen herzliche Freude gemacht hat. Tauſende und Abertauſende
ſind hierher gekommen, um die Ausſtellung anzuſchauen, um ſich
zu überzeugen, wie groß die Schaffenskraft und die Leiſtungsfähig-
keit unſeres heimiſchen Handwerks iſt, und um neue Anregungen
mitzunehmen. Alle Beſucher haben ihre Rechnung gefunden, und
jeder hat ſich davon überzeugen können, daß das Handwerk gut
und lebensfähig iſt. Darum müſſe man aber auch allen Dank
ſagen, die an dem Werke mitgeholfen haben, namentlich auch den
Ausſtellern, die nicht müde geworden ſind, in ehrlichem Wettſtreit
auszuhalten. Er zweifle nicht, daß man aus dieſer Handwerks-
Ausſtellung herausgehen werde im Vertrauen auf lohnende Arbeit
und mit der Zuverſicht, daß das Handwerk in unſerem deutſchen
Vaterlande nicht zu Grunde gehen werde, daß es im Gegenteil weiter
blühen und gedeihen werde, wenn es ſich dem Fortſchritte der Zeit
anſchließt und ſich die modernen Einrichtungen und gebotenen
Hilfsmittel zu nutze macht. Man wolle wünſchen und hoffen, daß
alle, die Handwerker ſind und Handwerker werden wollen, aus der
Ausſtellung die gute Lehre entnehmen, daß treue, pflichtbewußte
Arbeit auch im Handwerke immer ihren Lohn findet. Das gut
verlaufene Werk habe unter dem Schutze unſeres Kaiſers geſtanden,
der jede bürgerliche Arbeit ſchütze. Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.,
er lebe hoch, hoch, hochl“ Brauſend ſchallte der Ruf durch die
große Halle, und freudig ſtimmte die Feſtverſammlung in das
von der Kapelle angeſtimmte: „Heil Dir im Siegerkranz“ ein.
Alsdann erklärte Oberpräſident Dr. v. Boetticher die Ausſtellung
für geſchloſſen. Mit der von der Pionierkapelle vortrefflich vorge
tragenen JubelOuvertüre von Weber erreichte der feierliche Akt
ſein Ende.

Magdeburg, 19. Sept. (Erwiſchte Einbrecher.)
Am 17. d. M. wurden von der hieſigen Kriminalpolizei zwei ge-
fährliche Einbrecher, die angeblichen Arbeiter Wilhelm Schütt und
Paul Deutſchmann, die hier verſchiedene neue Uhren veräußert
hatten, feſtgenommen. Jn ihrem Beſitze wurden 39 Herren und
Damenuhren, 10 Pfandſcheine über in Stettin, Berlin und hier ver
pfändete Uhren, 40 Quittungskarten, auf verſchiedene Namen
lautend, und Brechwerkzeuge vorgefunden. Wie die Verhafteten
angeben, ſind die Uhren in Torgelow bei Stettin und die
Quittungskarten aus einer Ziegelei in Marienthal (Kreis Templin)
mittels Einbruchs geſtohlen. Bei den weiteren Feſtſtellungen ergab
ſich, daß die Feſtgenommenen ſich falſche Namen beigelegt hatten.
Jn Wirklichkeit ſind ſie Wilhelm Zierke aus Coldewitz (Jnſel
Rügen) und Wilhelm Pietſchmann aus Ueckermünde.

Altenburg, 19. Sept. (Verſuchte Brand-
ſt ift ung.) Jn der Nacht zum 18. d. M. verſuchte ein Jndi-
viduum die mit Stroh und Glaswaren reich gefüllte, an der
ſtädtiſchen Turnhalle gelegene Niederlage des Kaufmanns Schlenzig
hier in Brand zu ſtecken. Zum Glück gelang es einem zufällig vor
übergehenden Handſchuhmacher, das Feuer rechtzeitig zu erſticken,
während der Brandſtifter leider entkam.

Oberweißbach, 19. Sept. (Feu er. Am Sonnabend
ertönten abermals, zum fünften Male innerhalb drei Wochen, die
Feuerſignale. Diesmal brannte es in dem Anweſen des Thermo-
meterfabrikanten Karl Schneider. Die Aufregung über die vielen
Brände in unſerem Orte iſt groß.

(5 Eiſenach, 19. Septbr. (19. Delegiertentag des
Jnnungsverbandes Deutſcher Baugewerksmeiſter.)
Der unter dem Vorſitze des preußiſchen Landtagsabgeordneten B. Feliſch
Berlin heute vormittag 9 Uhr im „Fürſtenhof“ eröffnete 19. Delegierten-
tag des Jnnungsverbandes Deutſcher Baugewerksmeiſter iſt von 300
Teilnehmern aus allen Teilen Deutſchlands beſchickt. Außerordentlich
gründlich war der mit großem Beifall aufgenommene Vortrag des Kreis-
gerichtsrats Dr. B. Hilſe- Berlin über die von dem vorjährigen
Verbandstag übernommenen Anträge wegen Einführung von
Zivilkammern und Schöffenämtern für Bauſachen,
ſowie über weitere Forderungen des Baugewerbes
ausdem Gebietedes Gewerberechts undder Arbeiter-
wohlfahrt. Der Vortrag führte zur Annahme einer langen
Reſolution, deren Hauptgedanken wir kurz dahin zuſammenfaſſen
a) Der Jnnungsverband D. B. erachtet bei den Landgerichten zu
errichtende Kammern für gewerbliche Streitigkeiten überhaupt nicht,
ſolche für Bauſtreitigkeiten aber für erreichbar. Er beauftragt
den geſchäftsfſührenden Ausſchuß, an zuſtändiger Stelle zu
beantragen, daß bei Streitigkeiten in Bauſachen baukundige Schöffen
als Beiſitzer zugezogen werden. b) Zwecks Heranbildung eines guten
gewerblichen Nachwuchſes, ſowie zum Schutze der Bauarbeiter gegen
Betriebsunfälle, auch der Bauherren gegen fehlerhafte und geſundheits-
ſchädliche Bauten iſt es erforderlich, den Lehrlingsbegriff feſtzuſtellen,
die Geſellenwürde zu ſchützen und den Befähigungsnachweis
im Handwerkeinzuführen. Zum Halten von Lehr-
lin gen ſoll nur der geprüfte Meiſter, zur Anleitung derſelben
auch derjenige berechtigt ſein, der den Geſellentitel führt. Auch ſoll
dahin gewirkt werden, daß bei Unfällen, welche bei Meiſter- und Ge-
ſellenprüfungen eintreten, die vom Unfall betroffenen Mitglieder Ent-
ſchädigung von der Bauberufsgenoſſenſchaft erhalten. c) Der Ver-
bandstag erklärt die Witwen- und Waiſenfürſorge für die Hinter
bliebenen der Betriebsgehülfen für erſtrebenswert, wünſcht jedoch die Koſten
nicht den Arbeitgebern aufgebürdet, ſondern vom Staate und der Ge
meinde getragen wiſſen. Er ſpricht ſich gegen das Scherlſche Spar-
ſyſtem aus. d) Die Heranziehung der Unternehmer handwerklicher
Großbetriebe zu Beiträgen gleichzeitig für die Handwerks- und Handels
kammer iſt als geſetzwidrige Doppelbeſteuerung zu beſeitigen. e) Der Ver
bandstag ſpricht die Erwartung aus, daß dem Reichstag im Herbſt ein
Geſetzentwurf über Einführung des Befähigungsnachweiſes im Bau
handwerk zugeht und legt Verwahrung ein gegen den Erlaß des
preußiſchen Handelsminiſters, nach welchem der Begriff Baugewerk nicht
als Begriff eines Handwerkes gelten könne. Er erwartet Außerkraft-
ſetzung des Erlaſſes. Ferner wird die Schulkommiſſion des Verbandes
mit der Prüfung der Frage beauftragt, ob und inwieweit die Ab-
gangsprüfung einer Baugewerksſchule die Geſellen- und Meiſter
prüfung ganz oder teilweiſe zu erſetzen geeignet ſei. Jn der
Debatte kritiſiert Boß-Arnsberg den Ausſpruch des Miniſters,
daß die Erbringung des Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe ein
Rückſchritt ſei und ſtellt feſt, daß alle geſetzgeberiſchen Faktoren ſich für
die Notwendigkeit des Befähigungsnachweiſes ausgeſprochen haben.
Ueber Submiſſionsweſen, und zwar Ausſchluß des Mindeſt-
fordernden bei öffentlichen und beſchränkten Submiſſionen, ſowie Ab-
änderung des S 11 der allgemeinen Vertragsbedingungen für die Aus
führung von Staatsbauten berichtet in ausführlicher und beifälliger
Weiſe Baumeiſter H. Krefft-München. Jm Anſchluß an
den Vortrag wurde einſtimmig folgende Reſolution angenommen
„Der 19. Delegiertentag des J.-V D. B. ſpricht ſein tieſſtes Bedauern
darüber aus, daß der S 11 in die allgemeine Vertragsbedingung zur
Ausführung von Staatsbauarbeiten Aufnahme gefunden hat und er-
wartet ſicher deſſen Beſeitigung. Die Beſtimmungen des 8 11 treffen
rein privatrechtliche Jntereſſen, die mit der Ausführung und der Güte
der übernommenen Arbeiten und Lieferungen in keinerlei Zuſammen
hang ſtehen und deshalb nicht nur für die Baubehörde keinerlei
Intereſſe haben, ſondern vielmehr geeignet ſind, den Unternehmer

herabzuſetzen, unſelbſtändig zu machen und das Vertrauen und das gute
Einvernehmen zwiſchen den einzelnen Parteien zu ſtören.“ Weiter
forderte der Referent bei öffentlichen Submiſſionen die Berückſichtigung
des Mittelpreisverfahrens. Gegen 4 Uhr nachmittags
wurden die Verhandlungen auf morgen vertagt, an welchem Tage ſie
auch beendet werden.

Biſchleben (Sachſ.-Gotha), 19. Sept. (Großes Schaden-
feuer.) Geſtern früh ging hier die ſechs Stockwerk hohe Kunſt- und
Handelsmühle von Drohſin in Flammen auf. Große Vorräte von
Mehl und Getreide ſind mitverbrannt. Das Feuer wütete von morgens
4 Uhr bis weit in den Vormittag hinein, und durch die umher-
fliegenden Feuergarben wurde der ganze Ort gefährdet. Den äußerſten
Anſtrengungen der aus mehreren Orten der Umgebung herbeigeeilten
Feuerwehren gelang es wenigſtens, das Uebergreifen des Feuers auf
den Ort zu verhindern. Der Schaden beträgt mehrere hunderttauſend
Mark, iſt aber durch Verſicherung gedeckt.

Leipzig, 20. Sept. Selbſtmordverſuch im Ge
richtsgebäude.) Sich der irdiſchen Gerechtigkeit zu ent-
ziehen verſuchte ein älterer Mann, der ſich im hieſigen Gerichts-
gebäude in Haft befand. Als er geſtern mittag gegen 1 Uhr von
einem Beamten aus der zweiten Etage nach der Gefangenenanſtalt
geleitet werden ſollte, ſtürzte er ſich, ehe man es hindern konnte,
kopfüber den Mittelſchacht im Treppengebäude hinunter. Er fiel
aber nicht bis in das Souterrain, ſondern er blieb an einem
Gasarm im Parterre hängen und wurde durch die Wucht des
Falles über das Treppengeländer geſchleudert, wo er dann liegen
blieb. Er wurde hierauf nach der Sanitätswache transportiert.

Landwirtſchaftliches.
Die landwirtſchaftlichen Winterſchulen unſerer Pro-

vinz Sachſen beginnen in nicht mehr allzulanger Friſt wieder
ihre Unterrichtskurſe. Jn der letzten Oktoberwoche, nachdem
die ruhigere Zeit im Wirtſchaftsbetriebe eingetreten iſt,
werden ſie die jungen Landwirte wieder ſammeln, um ihnen
die Grundlagen für die erfolgreiche Ausübung ihres Be-
rufes zu geben. Dieſe Arbeit iſt um ſo bedeutungsvoller, je
ſchwieriger ſich die Verhältniſſe für die Landwirtſchaft ge-
ſtalten. Es ſollte deshalb gerade in der heutigen Zeit jeder
Landwirt, auch der, welcher nur einem kleinen Betriebe vor-
ſteht, die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ſeinen
Söhnen, ſoweit ſie dem väterlichen Berufe treu bleiben,
neben der praktiſchen Ausbildung in der elterlichen oder
einer anderen Wirtſchaft auch eine tüchtige ſchul-
mäßige Durchbildung zuteil werden zu laſſen.
„Wiſſen iſt Macht!“ gilt auch für die Landwirtſchaft,
die, wenn ſie richtig verſtanden, betrieben und beherrſcht
werden ſoll, nicht allein das Können in der Ausführung,
ſondern auch das geiſtige Verſtehen aller Vorgänge in ihren
verſchiedenen Zweigen verlangt. Wir möchten deshalb
unſere Leſer aus den ländlichen Kreiſen eindringlich hin-
weiſen auf die in unſerer Provinz beſtehenden, jetzt in die
Verwaltung der Landwirtſchaftskammer übergegangenen
acht Winterſchulen Arendſee Direktor Dr. Herzberg),
Genthin (TDirektor Dr. Lilienthal), Quedlinburg
(Direktor Blaß), Merſeburg (Direktor Dr. Gwallig),
Wittenberg (Direktor Dr. von Spillner), Artern
(Direktor Herbſt), Erfurt Direktor Griſch), Wor bis
(Direktor Kellermann). Daß dieſe Anſtalten bisher die
ihnen beſonders im Jntereſſe des bäuerlichen Grundbeſitzes
geſtellte Aufgabe recht wohl zu löſen verſtanden haben, be-
weiſt die in den letzten Jahren ſtändig wachſende Schüler-
zahl. Möchte dieſe auch im kommenden Winterhalbjahr eine
erfreuliche Steigerung erfahren. Die Anmeldung von
Schülern iſt tunlichſt bald bei dem Direktor der zu beſuchen-
den Winterſchule zu bewirken, von dem auch alle näheren
Auskünfte über den Lehrplan, die Schulordnung, die
Penſionsverhältniſſe c. zu erhalten ſind.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 19. Sept. in Shanghai angek.
„Gneiſenau“ 18. Sept. in Singapore angek. „Köln“ 18. Sept. in
Adelaide angek. „Bayern“ 18. Sept. Kobe paſſiert. „Friedrich der
Große“ 18. Sept. nachm. 10 Uhr v. Southampton abgeg. „Prinz-
Regent Luitpold“ 19. Sept. v. Antwerpen abgeg. „Norderney“ 19. Sept.
in Antwerpen angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 19. Sept. vorm.
12 Uhr v. Cherbourg abgeg. „Scharnhorſt“ 19. Sept. v. Suez abgeg.
„Aachen“ 19. Sept. Dover paſſiert. „Hohenzollern“ 19. Sept. vorm.
12 Uhr v. Gibraltar abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Sigismund“ 18. Sept.
v. Rio de Janeiro abgeg. „Numantia“ 19. Sept. v. Yokohama
abgeg. „Suevia“ 19. Sept. in Wooſung angek. „Dacia“, von dem
La Plata, 19. Sept. 5 Uhr morgens Dover paſſ. „Ponthos“, von
Baltimore, 19. Sept. 3 Uhr morgens Dover paſſ. „Nubia“, von
Oſtaſien, 18. Sept. Perim paſſ. „La Plata“, v. Santos nach
Genua, 18. Sept. 12 Uhr mittags Gibraltar paſſ. „Pretoria“, nach
New-ork, 18. Sept. 64 Uhr abends v. Boulogne abgeg. „Meteor“
18. Sept. 11 Uhr vorm. in Rotterdam angek. „Blücher“ 18. Sept.
8 Uhr morgens in New-York angek. „Scothia“, von Weſtindien,
18. Sept. 3 Uhr morg. in Havre angek. „Parthia“, von Weſtindien,
18. Sept. 3 Uhr morgens von Havre abgeg. „Cheruskia“ 17. Sept.
in New Orleans angek. „Dortmund“ 17. Sept. 10 Uhr abends
auf der Elbe angek. „Teutonia“ 17. Sept. in Tampico angek.
„Prinz Adalbert, von Genua und Neapel nach New Vork,
16. Sept. 12 Uhr nachts Gibraltar paſſiert. „Prinz Oskar“, von
NewYork nach Neapel und Genua, 17. Sept. Gibraltar paſſiert.
„Aleſia“ 17. Sept. 4 Uhr nachm. in Odeſſa angek. „Pennſylvania“
17. Sept. 2 Uhr nachm. von NewYork über Dover nach Hamburg
abgeg. „Willehad“ 17. Sept. 1 Uhr nachm. von NewYork nach
Chriſtiania und Stettin abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 17. Sept. in
Vera Cruz angek. „Pallanza“, von Philadelphia, 17. Sept. 4 Uhr
nachm. Lizard paſſiert.

Briefkaſten.
V. K. Der gelehrte „Hans“ iſt trotz ſeiner mannigfachen Kenntniſſe

doch ein ganz „unbefangenes“ Pferd geblieben mit Pferdelaunen und
PferdeUnarten, auch auf die Pflege der Reinlichkeit c. hat ſich offen
bar der Unterricht noch nicht erſtreckt. Er wird weder als Reitpferd
noch im Einſpänner verwendet, ſondern lebt ausſchließlich der „Wiſſen
ſchaft“; um ihn mobil zu erhalten, hat er täglich ein paar Freiſtunden
im Garten oder wird ſpazieren geführt. Näheres über Hanſens Leben
und Treiben iſt auch uns z. Zt. nicht bekannt, wir werden aber Schritte
tun, um ausführlicheres darüber zu erfahren, denn in der Tat ſind dieſe
Fragen, die unſeres Wiſſens bisher noch nirgends aufgeworfen worden
ſind, von nicht geringem Jntereſſe und ihre Beantwortung würde zur
Löſung der Geſamtfrage über den „klugen Hans“ zweifellos viel bei
tragen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma:
Kronen-Apotheke, Berlin. Depot i den meiſten Apotheken u. Drogerien.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule in Halle a. S.,
Charlottenſtraße 15.

I. Das neue Schulhalbjahr (Winterhalbjahr 1904/05)' be
e bei ſämtlichen ſtädtiſchen Schulen, am Dienstag, den
18. Oktober.

2. Vom Schulleiter, Mittelſchulrektor Grothe, wird an
allen Schultagen während der Sprechſtunden Auskunft über die
Schule erteilt und Anmeldungen neuer Schüler werden von dem
ſelben ſchon jetzt täglich von 1034--11 Uhr im Rektorzimmer, Char-
lottenſtraße 15, entgegengenommen. Es empfiehlt ſich, die An
meldungen neuer Schüler möglichſt frühzeitig zu bewerkſtelligen,
damit ihre Unterrichtsſtunden in Jiejenige Zeit gelegt werden
können, in der die jungen Leute am g in den verſchiedenen
Geſchäften entbehrlich und abkömmlich ſind.

3. Zur Aufnahme gelangen:
x), Fortbildungsſchulpflichtige (nach dem 30, September 1887

geborene) Kaufmannslehrlinge. Die Anmeldung bei der
ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule befreit von
7e erpflichtung, die allgemeine Fortbildungsſchule zu

eſuchen,
Nicht mehr fortbildungsſchulpflichtige Kaufmannslehrlinge,
auch folche, die den Berechtigungsſchein zum Einjährig
Freiwilligen Militärdienſt erworben haben.
Sämtliche in Drogenhandlungen beſchäftigte Lehrlinge.

4) Gehilfen und andere junge Kaufleute, die ſich in einem
oder mehreren der nachſtehend verzeichneten, ſpeziell kauf
männiſchen, fremdſprachlichen oder techniſchen Lehrfächer

weiterbilden wollen. de) Nichtkauflente, ſoweit ſie die lehrplanmäßige theoretiſche
kaufmänniſche Fachbildung, wie ſie die Schule übermittelt,
erſtreben, oder in der engliſchen und franzö-
ſiſchen Sprache und Korreſpondenz und den
techniſchen Unterrichtsgegenſtänden: Schnellſchön-
ſchreiben, Rund und Zierſchrift, Steno-
graphie, Maſchinenſchreiben, Ausbildung
ſuchen.

4. Der Lehrplan umfaßt folgende Lehrgegenſtände: Kaufm.
Rechnen, Deutſch, Handelslehre, Handelsbriefwechſel (Korreſpon
denz) und Kontorübungen, einfache Buchführung, doppelte Buch
führung, Handelsgeographie und Warenkunde, Handelsrecht und
Prozeßkunde, Wechſelpraxis, Engliſch und engliſcher Handelsbrief
wechſel (Korreſpondenz), Franzöſiſch und franzöſiſcher Handels
briefwechſel (Korreſpondenz), Schnellſchönſchreiben, Stenographie
(Gabelsberger und StolzeSchrey), Rund, Zier und Reklame
ſchrift, Maſchinenſchreiben, Drogenlehre (Botanik, ſpegzielle Drogen
lehre, Chemie).
Die ſtädtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule bietet Ange

hörigen des Handels und Gewerbeſtandes Gelegenheit, ſich eine
den geſteigerten Anforderungen der heutigen Zeit entſprechende
Bildung in kaufmänniſchen und techniſchen Lehrfächern zu ver
ſchaffen. Mit dem Beginn des gegenwärtigen Schuljahres iſt die
Organiſation der Schule vollſtändig ausgebaut worden.

5. Die Mindeſtzahl der Unterrichtsſtunden beträgt wöchentlich
e für a e ehe e e gen Schüler, für alle übrigen
wird ſie nach Uebereinkunft feſtgeſetzt. Die Höchſtzahl der Lehrſtunden iſt unbeſchränkt. feitgeſer Hochſtgayt ver Sehr

G. Die Unterrichtszeit iſt für das Winterhalbjahr auf vormittags von 7—9, bezw. 10 Uhr, oder nachmittags on ger oder

6, bezw. bis 7 Uhr, oder auf vor und nachmittags angeſetzt worden,
und zwar möglichſt an den korreſpondierenden Tagen Montag
Donnerstag, oder Dienstag-Freitag, oder Mittwoch Sonnabend.

7. Das Schulgeld beträgt halbjährlich für den geſamten Unter-
richt 15 Mark.

Nur für den Unterricht im Maſchinenſchreiben ſind noch außer
dem im erſten ſete (wöchentlich 2 Stunden) S 10 Mark, im
zweiten Halbjahr (wöchentlich 2 Stunden) 5 Mark zu ent
richten. Für Nichtpflichtige koſtet jede ſonſtige Jahresſtunde

d a u dieſe Schüler nicht wenigſtens
6 Stunden belegen und 15 Mark zahlen. Das Schulgeld wi9alb jener r sah s wiro

8. Geſuche um Schulgeldermäßigung und Freiſtellen ſidas Kuratorium der Schule zu h t Breiſtenen Kind an
Halle a. S., den 8. September 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Uorſchule n Franckeſchen Stiftungen

Aumeldungen neuer Schüler zum Michgelistermin d. Js. für
e Klaſſen, beſonders für die Michaelisklaſſen, nehme ich täglich

außer Sonntag) vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amts
mmer entgegen. Tauf- und Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen.

236) Gentseh, Jnſpektor.Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1.--15. September 1904 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 Paar ſchwarze Strümpfe, 1 franzöſiſches, 1 griechiſches,

3 lateiniſche Bücher, 1 anſcheinend goldener Klemmer, 1 kleine
Schere, verſchiedene Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 Geld-
ſtück, 1 Luftkiſſen, blau mit weißen Punkten, 4 Taſchentücher,
10 Paar Handſchuhe, 2 einzelne desgl., 1 Haarſpange, 4 Broſchen,
1 Damenring, 1 kleines Handtäſchchen mit Portemonnaie und Jn-
halt, 1 DamenSonnenſchirm, 1 Ohrring, 1 Stock und 1 Uhr,
1 S mit Stickerei, enthaltend 1 Schlüſſel,Sammetarbeitsbeutel
1 ſchwarzbuntes Arbeitstäſchchen mit gelben Nadeln, Portemonnaie
mit Jnhalt, 1 ſilbernes Kettenarmband.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Broſche aus 2 Ohrringen, 1 Badetuch, gez.

F. L. H., 1 Damenportemonnaie mit 6 Mk., 1 desgl. mit ca.
10 Mk., 1 Broſche mit 2 Perlen, 1 kleine ſchwarze Damenuhr ohne
Kette, 1 ſilberner Manſchettenknopf mit Moſaikplatte, 1 goldene
Uhr Petersburg 24 397 mit Nickelkette und ſchwarz-weiß-grünem
Bierzipfel, 1 ſilberne Damenuhr ohne Kette, im Deckel Photo-
graphie, 1 Portemonnaie mit 11,30 Mk., 1 desgl. mit ca. 20 Mk.
und Fahrkarte Halle-Fienſtedt, 1 desgl. mit einem 20 Martkſtück,
1 ſilb. Remontoir-Uhr ohne Kette mit Namen und Monogramm,
1 weißgelb-blau kariertes wollenes Umſchlagetuch, gez. K., 1 gold.
rundes Medaillon mit Photographie und Sammetband, 1 grün-
ſeidene gehäkelte Börſe, 1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand ohne
Kette.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der

Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im

Polizei-Sekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.
Halle a. S., den 16. September 1904.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Neukanaliſierung der Straßen Mühlpforte und Mühl-
berg werden dieſelben vom 20. d. Mts. ab für den Fahr und Reit-
verkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 18. September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß in

der ſtädtiſchen Kiesgrube in Beeſen Schutt uſw. nur noch gegen
Entrichtung von 30 Pfg. für die Fuhre abgeladen werden darf.

Die Schuttmarken ſind vorher in der Stadthauptkaſſe ein
zulöſen.

Halle a. S., den 17. September 1904,
Der Stadtbanrat. J. V.: Rehorſt.

fFeldbhahnen,
Grubenbahnen,
Fahrikhahnen,

Otto Neitsch, Halle Gaale).
Fabrik für

Dreissigjährige

Hängebahnen,
Umlader,

Transporteure,

Transporteinrichtungen für jedes Ouantum,
alle Terrainverhäaltnisse unck Entfernungen.

Spezialitäten:

Luftseilhahnen, Bremshberge,
Gleisseilhahnen, Aufzüge,
Kettenbahnen, Fahrstünſe.

u Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstruktionen überlegen.

M Enorme Ersparnis an Betriehskosten. V

G h e
[116

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Maurers Julius Simon

zu Radewell iſt die Schweineſeuche ausgebrochen, was hiermit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird. [3412

Ammendorf, den 19. September 1904.
Der Anmtsvorſteher.

Reinhardt.

wieder aufgehoben.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche unter den Schweinen des

pProbst in Brachſtedt iſt erloſchen und die Gehöfteſperre

Brachſtedt den 19. September 1994.
Der Amtsvorſteher.

nvaliden

[3541

Professor
Heinrich- Roggen,

1. Abſaat, winter- und lagerfeſt,
liefert hohe Erträge und verträgt
ſpäte Ausſaat, verkauft à Zentner
8 50 Mk., von 20 Zentner ab
billiger, in Käufers Säcken (2992

Fr. Günther,
Deutleben,

Poſt und Bahn Nauendorf (Saalkr.).

Zur Saat
verkauft Rittergut Dieskau bei
Halle a. S. Schlarafen- u.
Petkuser-Roggen, p. Ztr.
9 Mk. frei hieſ. Station, Epp-
weizen, p Ztr. hieſ. Station
10 Mk., Shirriff Square
head-Weizen, BeſelerllI. Nach
zucht, p. Ztr. 10 Mk. [2721

Shiriffweizen
zur Saat 3416

empfiehlt in Ia. Oualität
Emil Veitel, Köthen in Anh.

Sant-Weizen,
Strube's Shiriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr.
10,00 Mark [2462Sant-Roggen,
Petkuſer u. bayeriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Landrat Weidlich'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

52 fürSpeiſckartoffeln in cbedarf
frei Haus à Ztr. 3,75 Mark,
ad Hof à Ztr. 3,50 Mark,

unverleſen ab Hof à Ztr. 2,75 Mark.
Gut Ruſcheshof. [3418

Heu und Klee
verkauft waggouweiſe

Adam Fahris III.Niederorſchel. [3435
Zur Saat hat abzugeben

Ktrube'sSquare-head-Weizen,

pro 50 kg 10 Mk., [3010
PetkuserRoggen,

ro 50 kg 8,50 Mk.,Prol. Aborſs Winter-Gorgte,

pro 50 kg 8,50 Mk.,
ſich der Preis um 25 Pfg. pro 50 kg.

Bei Entn. v. 20 Ztr. u. m. ermäß.

Echte holländiſche

Ziumenzwiebeln
in Prachtſorten, für Blumentöpfe
und Gläſer geeignetſte Sorten zur
Anzucht im Zimmerfenſter. [3123

Preisliſte koſtenfrei!
Ed. Poenickec Co.

Baumſchulen, Delitzſch Nr. 31.

OriginalWinterweizen
der Allgemeinen chwediſchen

Sagtzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt wint rfeſte, hochertrag-

reiche Pedigreezüchtungen:
1. Svalöfs Renodlade-Squarehead.
2. Svalöfs Bore- Weizen
3. Svalöfs Extra Squarehead.
Bei allen bisher bekannt ge-

wordenen Konkurrenzen lieferte
Svalöfer Originalfaat den
höchſten Ertrag.

Preis 28. A. per 100 kg ab
Anbauſtation; bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg 1. AC, von
10 000 kg 2. A. Rabatt per
100 kg.

Lieferung nur in neuen plom-
bierten Säcken; Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzei ven.

Säcke à 50 kg 60 à 75 kg
75 4 ver Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben. [2619

Ausführliche Proſpekte gratis!
Deutſch-ſchwediſche Saatzuchtanſtalt

Abt. G.,
Naſſenheide bei Stektin.

Graf Arnim Sehlagenthin.

Zwei ältere [3322
ferde

hat wegen Nachzucht zu ver-
kaufen.

Fr. Scehnapperaelle,
Schlettau bei Lödejün.

Zuchtſchweine, e

II Il
Neo-Schrotmühlen

2486

Hugo lIonas, Haupthalle, Reihe l.

hat ausgestellt

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 952/, Aetzkall,
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kall), ſow. Staubkale,
Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [2644

ErbſenAnban.
Verwittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

zrhlungsfähige Samenhandlungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten
Preiſen, und zwar:

Schalerbſen, kleine runde weiße und grüne à Ztr. 11 Mk.,
Markervſen, große runzliche weiße u. grüne à Ztr. 14 15 Mk.

frei Empfängers Station. Aueſaat wird frei Züchters Station geliefert
und in naturs von der Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der
Fmpfänger. Das Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn
beha ten. Auf Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produ

„zenten feſtgeſetzt. [3064Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur münd-
lichen Verhandlung.

Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſcqhersleben.
Telegramm-Adreſſe: Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 59.

Trockenſchnitzel
Rammelberg Heicke, Magdeburg.

e Original Breustedt's Saatgut. wea
Original Breustedt“s Sqnarehend-Weizen. „Hauptzueht [2578

(8318)

Originai Breustedis Sguirehead- Weizen. „Neue Hauptz.
Original Rreustedt's Langer Sgarehead- Weizen 3 2
Breustedt's neuer verbesserter Grenadier-Weiren
Breustent's verbesserter Extra Fquareſßead- Feiren p
Breust- dt's verbesserter Renodiade- Weizen
Breusiedi's neuer Verbe-serter Prof. Heinrich-Ro
Original Breustedi's Harzer Victoria- Roggen p. 1000 kg 190 M.
Breustedt's verbesserter Petkuser- Roggen J p. 100 kg 21 M.

Beschreibende Preislisto mit Zuchtmethode gratis und franko.

Schladen a. Harz. Otto Breustedt, Saatgutzüchter.Fort u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Domäne Schladebach b. Kötſchau. Schlotheim in Thür. abzugeben. e

Für Saatgut
Angebote wählt man als zuverläſſiges und
erfolgreiches Jnſertionsorgan die Halleſche

Zeitung, Halle a. S. Anzeigen die Zeile
25 Pfg. Das Blatt beſitzt die denkbar
beſte Verbreitung in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen. Probenummern
koſtenlos. Der Verlag ſowie alle Annoncen

Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.
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